











Geleſenſie 


dee⸗ 


1 Gent. 


Celegrapfifche Depefchen. 


(Geliefert von ber “Associated Press”.) 
Zulan». 


Wirkungslos geblieben! 


Die Kohnerhöhungs = Ankündigung 
der Philadelphia & Reading Co. 
mit Webergehung der Gewerk- 
Ihafl.— Niemand Ichrt daranf- 
hin zue Arbeit zurid.— Dietage 
im Mejentlihen unverändert. 
— GSchiedsgerichts = Anerbieten 
fommt ? 

Hazleton, Ba., 1. Dt. Der Grus 
benarbeiter = Gemwertjchaft3 = Präfident 
Mitchell erklärte heute Nachmittag aufs 
Neue, er fei, allen gegenfeitigen Anga= 
ben zum Iiroß, noch nicht bereit, eine 
Konvention der Streifer zufammenzus 
rufen. Er deutete jedoch an, daß et= 
mas fich entwideln könnte, das die Ein- 
berufung einer foldhen Konvention bin- 
nen 24 Stunden zum Bebürfniß ma= 
chen würde. Wo eine folche Konven- 
tion ftattfinden würde, will oder fann 
er noch nicht Jagen. 

Shenandoah, Pa, 1. Oft. Die 
„Bhiladelphia & Reading Coal & 
Iron Co.“ ließ geitern durch Anjchlag 
allen ihren Angeftellten eine zehnpro- 
zentige Lohnerhöhung ankündigen, 
melche heute in Kraft treten follte. Die 
Semerkjchaft3-Drganifation ließ, eben= 
fall3 durch Anfchlag, befannt machen, 
daß die Arbeiter der obigen Antündi- 
gung feine Beadhtung Tchenken follten, 
bi3 fie entweder durch die Gemwerkichaft 
meitere Weifung erhielten, oder in den 
einzelnen Diftritten Abjtimmungen 
über die Annahme irgendwelcher Tzrie- 
bendporfchläge tattgefunden hätten. 
In der That ignorirten die jtreifenden 
Grubenarbeiter die Anfünbigung, ber 
genannten Gejellihaft, und fein einzi- 
aer berfelben ging heute Vormittag 
zur Urbeit, 

&3 berrfchte Schon vergangene Nacht 
hier der Eindrud vor, daß heute fein 
Derfuc) gemacht werde, die müßig jte- 
benden Kohlengruben in Betrieb zu je- 
ten, und diefer Eindrud wurde durch) 
bie Ihatfache verftärkt, daß die Miliz- 
foldaten feinen Befehl erhielten, heuie 
früh die Wege abzupatrouifliren. Die 
Goupverneur3-Schmwadron und die Bat- 
terie © nahmen um 8 Uhr einen 
Mebung3marfth vor, der aber meiter 
nicht3 zu bedeuten hatte. 

Der Miliz-Oberbefehlähaber Ge- 
neral Gobin war heute auf Unruhen 
im Banther-Creef-Thal vorbereitet. 
Dort liegen die Gruben der „LZehiah 
Goal & Navigation Eo.,” und diefer 
Theil der Hartfohlen-Region ift der 
einzige, der noch nicht vom Gtreif be- 
rührt if. Der Umftand, daß eine An- 
zahl Streifer von Hazleton aus nad 
zwei Pläben jener Gegend zu gegangen 
mar, beranlaßte den Gruben— 
fuperintendenten Gehner zu der Muth 
maßung, daß ein Berfuch gemacht wür- 
de, auch bie dortigen Leute zum An- 
fhluß an den Gtreif zu bewegen. 

Sheriff Toole ftand in beftändiger 
Verbindung mit General Gobin, und 
Thomas Reefe, ein Ertra-Sheriffsge- 
hilfe, begab fich auf den Schauplab, um 
fich perfönlich von der Zage zu überzeu- 
gen. Er telephonirte jedoch jpäter dem 
General Gobin, daß fein Verfuch ge- 
macht worden fei, ven Grubenbetrieb 
Dortherum zu ftören; die Streifer hät- 
ten blos einige Verfammlungen geftern 
Abend abaehalten und feien aladann 
friedlich wieder heimgefehrt. 

Hazleton, Pa., 1. Oft. An vielen 
Gruben diefer Region wurden heute 
früh Belanntmahungen angejchlagen, 
daß ber Betrieb der Gruben heute mie- 
der aufgenommen, und eine Zohnerho- 
hung um 10 Prozent eintreten würde. 
Doc meldeten jich auch an diefen Gru- 
ben nur Wenige zur Arbeit, und der 
Verſuch, die Streifer zu entzmweien, ift 
fomeit fih überfchauen läßt, völlig 
mißlungen. Die Streifer .erflären, je- 
der ähnliche Verſuch werde mißlingen, 
bis ihr Verlangen nach jchiedsgerichtli- 
cher Erörterung ihrer Bejchwerden ge- 
währt ei. && jcheint ficher, daß Lekte- 
red morgen gejchehen und das nächite 
Anerbieten der Grubenbefiter eben in 
einem Schiebsgerichte beftehen merde. 
&o wird imenigften? bon angeblich 
Wohlunterrichteten verfichert. 

Gemertichafts =» Präfident Mitchell 
erHlärt, er laffe fich über die Anerbie- 
tungen der Grubenbefiger feine grauen 
Haare mwachlen; der Streit werde nicht 
enben, bi den Arbeitern Gerechtigtei- 
ten wiberfahren fei. 

Zum erften Mal feit Jahren ift über 
bie Reading = Bahn heute gar feine 
Kohle verfanbt worden. 

Die Oberbetriebsleiter aller großen 
Grubengejeliehaften traten heute in 
MWiltesbarre zufammen und begannen 
Vorbereitungen für die vorgefchlagene 
Arrangirung eines Schiedägerichtes. 

Auch diejenigen, welche an den Er: 
folg ber Schiebägericht3-Berhandlun- 

en glauben — und diefer Glaube ift 
£, da fehr. wichtige Intereffen mit 








der Beendigung des Streiks verfnüpft 

— in Ausſicht, daß ſich die 
Ehe noch ein Bischen Hinziehen wer⸗ 
de. . 


2 Stranie 1, Ba., 1. er wird mit 
Beſſi jeit erwartet, baß von ben 
Grubenbefipern ein Gchiebsgerichts- 
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genau in der Form, wie die ſtreikenden 
Grubenarbeiter es wünſchten, ſo doch 
immerhin in einer Form, daß dieſe es 
als einen Sieg für ſich bezeichnen könn— 
ten. 

Dienſtag früh dürfte an allen Koh— 
lengruben im Hartkohlen-Diſtrikt eine 
diesbezügliche Ankündigung angeſchla— 
gen werden, obwohl es auch in dieſem 
Falle noch zweifelhaft iſt, ob dasſelbe 
mit irgend einer offiziellen Anerken— 
nung der Gewerkſchaft verbunden ſein 
wird. 

Man erwartet, daß dann ſofort die 
Gewerkſchafts -Grubenarbeiter eine 
Konvention zuſammenrufen werden. 

Hazleton, Pa., J. Okt. Etwa 300 
Streiker aus Freeland marſchirten 
nach Latimer, und kurz darauf 100 
Streifer aus Häzleton nach demfelben 
Plak; öftlich von Lattimer bemerfitel- 
ligten die beiden Wbtheilungen eine 
Vereinigung und marfchirten dann 
nach Zattimer hinein. $eder GStreifer 
trug eine amerifanifche Flagge. 

Shre Ankunft in Lattimer verur=- 
fachte große Erregung. Die Streifer 
befolgten Ddiefelbe Taktik, wie borige 
Woche zu Hazlebroof, indem fie in das 
Heim jedes Nicht = Gemertichaftlers 
gingen und ihm in aller Stille zurede- 
ten, nicht an der Arbeit zu bleiben. Es 
fol ihnen auch gelungen fein, 400 
Mann zum Anfchluß an den Streit zu 
bewegen; die Beamten der Grubenge- 
felfchaften fagen, diefe Zahl jei über- 
trieben. 

Sheriff Harvey vom County Lu= 
zerne traf ebenfall3 in Lattimer ein, 
als der Betrieb eröffnet werden follte, 
fand aber nichts zu thun, da alle Ar- 
beiter jich ordnunggmäßig verhielten. 
Die Streifer zogen nad) einem Marfch 
durch das Städtchen ruhig wieder ab. 

Wiltesbarre, Ba., 1. Oft. Auch im 
MWhoming = Thal ift die Streit - Lage 
im MWejentlichen unverändert geblieben. 
Sn allen Kohlenaruben, mit Ausnahme 
derjenigen zu Mocanaqua („Welt End 
&o.“), melde 400 Mann bejchäftigt, 
ftodt der Betrieb poliftändig. Allem 
Unfchein nach werden die Streifer in 
feiner Weife ber Anerbietungen ber 
Grubenbeſitzer entgegenkommen, bis ſie 
vom Gewerkſchafts - Präſidenten 
Mitchell entſprechende Weiſungen er— 
halten. 

Abgewieſen. 
Der Einhaltsbefehls-Geſuch der Chicagoer 

Handelsbörſe in Milwaukee. 

Milmwautee, 1. Dit. Ym Bundes- 
Diftriftsgericht dahier gab Heute Rich- 
ter Seaman eine Entjeheibung ab, 
durch welche die Petition der Chicagoer 
Handelsbörfe um einen vorläufigen 
Einbaltsbefehl gegen mehrere Milmau= 
keer Winkelbörſen („bucketſhops“) ab— 
gewieſen wird. Der Einhaltsbefehl 
ſollte die Letzteren verhindern, die 
Preis-Notirungen der Chicagoer Han— 
delsbörſe zu benutzen. 

Bertrauensmann Agninaldos. 

New York, 1. Oft. Sirto Lopez, 
früher Gefretär und Vertrauensperfon 
des Bhilippiner-General3 Aguinaldo, 
traf auf dem Dampfer „Gampania“ 
bier ein. 2opez fol einer Einladung 
bon Fisfe Warren Folge leiltend hier- 
ber gefommen fein und er gebenft, den 
Ameritanern zu erklären, welchen 
Standpuntt die Filipinos in ihrem 
Kampf gegen die Ver. Staaten einneh- 
men. Er ift im Smperial Hotel abge- 
ftiegen. 

Er gab eine jchriftliche Erklärung 
ab, in der er jagt, daß er nicht hierher 
fam, um fi in die Politif der Ber. 
Staaten zu mifchen, fondern nur, um 
den Amerifanern zu jagen, mas die 
Fılipinos in Bezug auf die zukünftige 
Regierung ihres Yandes wünfchen. E3 
jei behauptet worden, daß er im Sn: 
terefje gemwilfer Perfonen und Parteien 
nach Amerifa fomme. Die Filipinos 
fennten jedoch feine Parteien in den 
Ver. Staaten und fie hätten nur einen 
MWunjch: fie Juchten Gerechtigkeit für 
ihr Land. : 

Lopez wies auch auf fein, bald er- 
[cheinendes Buch über die Philippinen 
din. Er fagte, daffelbe fei vornehmlich 
eine Ermwiderung auf ben Bericht bes 
Kommiffärs Schurman. 

Zuchthaus auf Lebenszeit. 
‚ Barron, Wis., 1. Oft. Der Sta: 
Tiener Thomas Rofjo wurde der Er: 
mordung George Bromley’3 (begangen 
am 2. November 1896 in der Nähe dic- 
fer Stadt), überführt und zu lebens- 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Bromley hatte mit einer Frau Allen 
selebt, wegen ber ihr Mann einen an- 
deren Mann ermordet hatte und fir 
zur Zeit im Zuchthaufe befand, und 
war zur Zeit auf der Suche nach ihr. 
Rofjo gefellte fih in Eau Claire ihm 
bei, und Beide gingen mit einander ab; 
aber®romley’3 Leiche wurde einen oder 
zwei Tage fpäter vier Meilen von hier 
entdedt, und nad) manchen Vermwide- 
lungen wurde die Schuld NRofjo’3 er- 
fannt und biefer an ben Thoren bes 
Zuchthauſes, wohin er mittlermeile 
eines Einbrudh8 wegen gelangt war, in 
Empfang genommen, 
Schon beinahe 400,000, 

Hort Worth, Tex. 1. Oft. Den 
neueiten Berichten ber betreffenden 
Affefforen zufolge bat das Territorium 
Oklahoma jetzt bereits 396,500 Ein- 
wohner. 


* Charles Mechan und Fred Hoß, 
zwei Jungen im Alter von 13 und 14 





Jahren, wurden heute von Richter 












Eberhardt dem Jugendgericht überwie⸗ 
fen, weil fie. fich feit- längerer Zeit 
‚damit t 4 ungen ben 
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Ausſland. 


Ah don Peking. 

Die ruſſiſche Geſandſchaft mit dem 
ganzen Zubehör. —Briefe des 
Kaijers von China an den deut- 
ichen Kaijer n. j. w. — Die Eng- 
länder glauben, Ki Hung Tihang 
jei von Rußland gelauft. — Wei- 
tere militärijche Operationen. 


St. Petersburg, 1. Oft. Folgende 
Depefche vom ruffifchen Gefantten bei 
der hinefifchen Regierung, de Gierz, ift 
bier eingetroffeen: 

„Entiprechend der. Weifung bon 
höchfter Stelle, reife ich heute mit ber 
ganzen Gefandtfchaft nad) Tien Tfin 
ab.“ 


Die Depefche ift vom 27. September 
datirt. Man nimmt an, daß die ruf- 
fifhen Truppen, welche in Beling ge- 
blieben waren, als Esforte mit der 
Gefandtichaft gegangen fein. Doc 
jagt de Giers über diefen Punkt nicht3. 

London, 1. Oft. Englifhe Nach— 
richten aus Peking, refp. aus Shang- 
hai, befagen, man glaube faſt allge= 
mein, daß der PVizefönig Li Hung 
Tſchang von Rußland gekauft jei, me3- 
halb die Engländer feine Luft hätten, 
mit ihm Friedensunterhandlungen zu 
führen. 

Aus gleicher Quelle wird gemelbet, 
daß Rußland dem Neuaufbau derZien 
Ifin-Bahn alle mögliche Hinderniffe in 
den Weg lege, und englifche und rufji= 
fche Generäle bereit3 Streit über biefe 
Angelegenheit gehabt hätten. 

Mehrere der Miffionäre, theils fa- 
tholifche, theils proteftantifche, haben 
den Chinefen ein fehr fchlechtes Bei- 
fpiel gegeben, indem fie die Werthfachen 
mohlhabender eingeborener Chinefen 
in Befchlag nahmen. && wird biele 
Sahre dauern, bis die Erinnerungen 
an folche Thaten erlofchen find. 

Die Rheinijche Miffion zu Tangkun, 
welche an das britifche Gebiet von 
Hongkong grenzt, ift zerftört worden; 
doch waren die Mifjionäre ſchon vor 
bier Wochen nach Hongfong entflohen. 

Shanghai, 1. Oft. Aus Tafu wird 
gemeldet, daß drei Bataillone Japaner 
und Deutf'he von dort in füböftlicher 
Richtung aufgebrochen feien, um Die 
„Borew“ zu befämpfen. 

Eine jpanifche Späher-Bartie, mel: 
che. in der Nähe bon Hoang Tſchong ſich 
berirrte, wurde von Borern angeariffen, 
ein Offizier wurde getöbtet, während 
die beiden Anderen entfamen. 

Die Generäle haben fih nad) Tien 
Tin begeben, um fich mit dem Grafen 
MWalderfee zu befprechen. 

London, 1. Of. Aus Shanghai 


fommt eine, noch unbeftätigte Mel- 





dung, daß die Verbündeten Schan-Hais 
Kwan genommen hätten. 

E3 wird noch immer von dort über 
fieberhafte neue Kriegsporbereitungen 
und über neue Ernennungen für die 
hinefifche Armee und Flotte berichtet. 

Ferner wird bon da gemeldet, daß 
der Kaijer von China injtändige Briefe 
an den deutfchen Kaifer, den rufftichen 
Zaren und den japanifchen Mifado ge- 
richtet habe, worin er diefelben um ihre 
Hilfe bei den Friedensunterhandlun- 
gen bittet. mn dem Briefe an Kaifer 
Wilhelm erbietet er ji), auch Todten- 
opfer an dem Sarg des ermordeten 
deutfchen Gefandten v. Ketteler, fo= 
wohl in China, wie nach feiner Ver- 
bringung nach Deutfchland auch dort, 
bringen zu laffen — mas bie höchite 
Ehrung nad den Gebräuchen des Lan- 
des ſei — und ſpricht ſein höchſtes Be— 
dauern darüber aus, daß v. Ketteler in 
einem Aufſtand umgekommen ſei, wel— 
chen die Dynaſtie nicht verſchuldet 
habe. 

Waſhington, D. C., 1. Okt. Eine 
Kabeldepeſche des Generals Chaffee an 
das amerikaniſche Kriegsdepartement 
theilt mit, daß derſelbe die Weiſung, 
die amerikaniſchen Truppen, bis auf 
eine Legationswache, aus China zu— 
rückzuziehen, jetzt auszuführen Anſtalt 
treffe. Das 9. Infanterieregiment, die 
3. Schwadron des 6. Kavallerieregi— 
mentes und die Feldbatterie ſollen die 
Legationswache bilden. 

Tien Tſin, 29. Sept. Ueber Taku, 
1. Okt. Dr. Mumm v. Schwarzen⸗ 
ſtein, der neue deutſche Geſandte, iſt 
auf dem Weg nach Peking hier einge— 
troffen. Die amerikaniſche Wittwe des 
deutſchen Geſandten v. Ketteler fährt 
nächſtdem mit dem deutſchen Dampfer 
„Halle“ nach Japan ab. | 

MWafhington, D. E., 1. Dit. Kon: | 
ful MeMWade beftätigt in einer Depefche 
aus Kanton, daß das jüngjte kaiferliche 
Dekret auch die Beftrafung des Prinzen 
Juan verfügt, fagt aber nichts über die 
Art der Beitrafung. 

Berlin, 1. Oft. Die radikalen Par: 
teien machen die größten Anftrengun- 
gen, in der bevorftehenden Situng des 
Reichstages fi der China-Politif der 
deutfchen Regierung zu widerſetzen, 
und alle rabifalen Zeitungen blafen in 
beunrubigender Weife Lärm, Die,Ber- 
Iiner Bolfözeitung“ fchreibt neuer: 
dings: „Deutichland fteht ifolirt da, 
und feine Stellungnahme in der chine- 
fifyden Frage wird von Tag zu Tag 
beunrubigender. Wir werden alle jehen, 
daß die deutjhen Truppen allein nad 
Ifinan-Fu marfchiren müffen, um der 
—— Schuldigen habhaft zu wer—⸗ 

n.“ 
Die liberale „VBoffifhegeitung“ gebt: 
nicht jo weit, fir tabelt jedoch, a die. 
Regierung den Reichstag nicht 
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die Kabinetsmitglieder dieKriegskoſten 
tragen follten, falls der Reichdtaa das 
Vorgehen der Regierung „poft feitum“ 
nicht qutheißen follte. 

Beamte des deutjchen auswärtigen 
Amtes fchenten den Berichten, daß 
Prinz Ifching die Borers im Stillen 
unterftüßt habe, Glauben. 

Die deutfhen halbamtlichen Zeitun- 
gen erflären den Parijer Bericht der 
Londoner „Morning Boft“ über ein 
Uebereinfommen zwifchen Deutjchland, 
Frankreich und Rußland in der China= 
Frage für unmahr. 

Südafrifa:Ereignifje. 


Lorenzo Marquez, 1. Oft. Zu Ko: 
matipoort ereignte fih, mährend die 
Briten die Boeren-Munition zu zer- 
ftören juchten, eine Erplofion, und 20 
Briten, fjammtlich Gordon-Hochlänbder, 
wurden dabei getöbtet. 

Pretoria, 1. Oft. General Baden: 
Pomel ift hier eingetroffen, um da3 
Kommando über die britiiche „Polizei“ 
in Irandvaal und im Dranje-Staat 
zu übernehmen. Diefe fol ftändig 12,- 
000 Mann ftarf fein. 

Der Boeren-General Botha rüct mit 
2000 Mann über Leydzdorp nad 
Pietersburg (16Meilen nordöftlich von 
Pretoria), um feine Stteitmadt mit 
derjenigen Doerjtins zu Dereinigen.Die 
Boeren haben alle Anftalten zur Yort= 
fegung des Kampfes getroffen. 

London, 1. Oft. Lord Robert3 mel- 
det unter'm Geftrigen, daß NRunbles 
britifches Heer im Diftrilt Bethlehem, 
Dranje-Staat, ein Bergbatterie-Ge- 
Thüß miedererobert habe, melches bon 
den Boeren zu Nicholfons Net genom= 
men tmorben war, nebit 65,000 Balven 
MartinisHarry- Munition. 

"Rom, 1. Of. Der Holländifche 
Konful in Syracus, Sizilien, verfichert 
beharrlich, daß der Transvaal-PBräfi- 
dent Krüger bereit3 am Samftag unter 
Gäforte eines hollänidfchen Kriegs 
Tchiffes dort eintreffen werde. Der 
Konful jagt, feine Information fei 
amtlichen Charaftere. Die Gattin 
Krügers ift in Pretoria geblieben, da 
ihr derzeitiger Gejundheitzzuftand es 
ihr nicht gejtattete, auch nur die Reife 
bi nach Lorenzo Marquez zu ihrem 
Gatten zu machen. 

Die britifhen Wahlen. 


London, 1. Dt. Nach den neueften, 
nod) immer unvolljtändigen Berichten 
über die britifchen Parlamentswahlen 
find in 110 Kreifen 78 Konfervatipe, 
18 Unionijten, 8 Ciberate und 6 Natio- 
naliften gewählt. Die meiften Regie- 
rungstandidaten famen ohne Oppofi= 
tion dur). 


Eigenthümlidher Unfall. 


Barron, Wis., 1. Oft. Frau Gro- 
ber, wohnhaft unmeit Ridgeland im 
füdlichen Theil diefes Countys, fam 
auf eigenthümliche Weife zu einem 
plößlichen Tode. Allem Anfchein nach 
war fie in den Hof hinausgegangen, 
um ein Pferd zu fangen, welches, nad)- 
dem fie eö gefangen hatte, durch Herab- 
mwehen ihres Hute erjchredt murbe. 
Az man fie auffand, war der Halfter 
um ihren Hals gefhhlungen, und das 
Genid gebroden. Niemand befand 
fich in der Nähe, als fich der Unfall zu= 
trug. 


(Weitere Depefchen und telegraphiiche Notizen auf der 
Annenjeite.) 





Zofalberidt. 


— 





War ſiech und verbittert. 





Der heute vom Coroner abgehaltene 
Inqueſt über den Tod des Arbeiters 
Matt. Schneider, von Nr. 101 Ward 
Str., der am Samſtag ſeine Frau zu 
ermorden verſucht und dann ſich ſelbſt 
die Kehle durchgeſchnitten hatte, hat er— 
geben, daß Schneider ſeit zwei Jahren 
ſtark aſthmatiſch und deshalb erwerbs— 
unfähig geweſen war. Seine Frau, 
welche unter dieſen Umſtänden durch ei— 
gene ſchwere Arbeit für den Unterhalt 
der Familie ſorgen mußte, hat deshalb 
häufig mit dem Manne gezankt, was 
dieſen ſchließlich verbitterte. Der Ent— 
ſchluß, ſeinem Elend ein gewaltſames 
Ende zu machen, zugleich aber auch die 
Frau zu ködten, welche er zu haſſen ge— 
lernt hatte, muß in dem Manne nach 
und nach gereift ſein. Zur Ausführung 
deſſelben konnte er ſich aber doch erſi 
entſchließen, nachdem er in vergangener 
Woche ſeinen Verſtand mehrere Tage 
durch Alkohol umnebelt hatte. — Frau 
Schneider, die ſchwer verletzt im Deut— 
ſchen Hoſpital darniederliegt, wird nach 
Anſicht der ſie behandelnden Aerzte mit 
dem Leben davonkommemn. 

— —— —— 


Berechtigte Klage. 


Anwohner der N. Clark Str., zwi— 
ſchen Center Str. und Fullerton Avbe., 
werden nachgerade wild darüber, daß 
leine Anſtalten getroffen werden, um 
die Pflaſterungsarbeiten fortzuſetzen, 
die ſchon vor vier Monaten von dem 
Diverſey Boulevard bis zur Fullerton 
Ave. gefördert worden find, aber nicht 
auf der bezeichneten Stredie zu Ende 
geführt werben. Die Straße ift bort 
Schon feit Ende Juni aufgerifjen und 
fieht nun, befonders zur Nachtzeit, wüft 
und fchaurig aus. 








* Die Demokraten fangen jet an, e3 
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Ghicago, Montag, den 1. Oftober 1900. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Aus dem Gcejundheitsamt. 


Eine Meine Zunahme au Todesfällen, eine 
große an Geburten. 


Statiftifches über die CThätigfeit der Gefund: 
heitspolizei. 

Obſchon wir im September eine 
außergewöhnliche und fprunghaft mech- 
felnde Witterung gehabt haben, ift bie 
Gefammtzahl der Tobesfäle im 
Monat — fie belief fich auf 1885 — 
bo) nur um 63 größer gemejen, al3 im 
September vorigen Jahres. | der ber- 
gangenen leßten Woche des Monats 
find 458 Gterbefälle angemel- 
det morden, 18 mehr als in 
ber Vorwoche, und 43 mehr al 
in der forrefpondirenden Woche des 
vergangenen Jahres. Die Zunahme er= 
ftredte fich vornehmlich auf Todesfälle 
bon Säuglingen und Kindern unter 
fünf Jahren und ift durch den plößli- 
hen Umfchwung zu erklären, der fich 
am Ende des Monats von jehr heikem 
zu jehr fühlem Wetter vollzog. Dur 
biefelbe Urfache wurde auch eine Ver- 
mebhrung der Todesfälle infolge von 
Krankheiten der Verdauungs-Organe 
bedingt, und nicht etwa durch eine ein 
getretene Berjchlechterung bes Trint- 
malferd. Eine folche hat nur ganz vor— 
übergehend zu Anfang des Monats 
ftattgefunden, und zwar für den Hhbde 
Parker Diſtrikt. 

Nachſtehende Tabelle zeigt eine Ue— 
berſicht der Todesfälle und ihrer Ur— 
ſachen. Die Zahl der Geburten, welche 
zum Schluß der Tabelle gegeben wird, 
zeigt im Vergleich zur Vorwoche eine 
Zunahme von 101! 


ic % 
oz 02 03 
1 a da 8 
G:rammtzahl der Todesfälle. . 458 415 
Todesrate per Jahr, per 1000 . 14.05 13.53 13.47 
(Nah Geichlechtern:) 
— . 0.0 a0. MR 4 6 
u et ——— 
(Nah dem Aiter:) 
er. 4 116 94 1093 
Bwiichen 1 und 5 Jahren . „ 66 50 50 
Ueber 60 Jahre . re 78 76 17 
Todes urſache: 
Alute Unterleibstrantheiten „. „ 9 7 56 
Schlagfluß a EEE TE 10 6 11 
Pright'jche Nierenkrantheit . „ 16 15 2 
Re . 123 8 14 
Ehwindiuht — co 2 0... 8 54 38 
Kıebs . euere 17 11 
Rtäimyfee . oo 000 a. 15 12 10 
Diphtheritis a Ver —— 14 9 20 
Herzkrankheiten © 0 0 2 0. 3 41 21 
Nervenkrantbeiten 6 a oo. 3 21 
Lungenentzündung 6 0 0. 27 22 26 
Tuophus . . . - 8 8 oe 9 7 16 
Shorladfiher -— a co oe. 0 2 8 
re 5 9 
And. gewaltjame Todesurfachen 17 8 16 
Narmio Geburten: 
UENID 2 0.00. ..0 010 01 0. Mi 
Werbli EN Er a Ben —— 
Zujammen . . TED 570 
Sm cdemifchen Laboratorium des 


Gefundheitsamtes find im Laufe ber 
Woche bafteriologifche Unterfuchungen 
borgenommen morden mie folgt: Eis, 
Waffer, Fleifh und Milh, 41; an 
Krankheitskeimen (Diphtherie, Typhus 
und Tuberkuloſe), 40; Apparate zur 
Unterſuchung von Krankheitskeimen 
wurden 600 fertiggeſtellt; 3700 Impf⸗ 
ſtäbchen gelangten zur Vertheilung und 
Behring'ſches Heilſerum gegen Diph— 
therie wurde in 69 Fällen verabfolgt. 

94 Fälle von anſteckenden Krankhei— 
ten gelangten zur Anzeige: Diphtherie, 
66; Scharlach, 28; Desinfektionen 
wurden in 30 Fällen vorgenommen. 

Die Zahl der Todesfälle in Folge 
von Typhus war im vergangenen Mo— 
nat kleiner, als ſie im Verlaufe von 15 
Jahren während des Septembers ge— 
weſen. 

Im Schlachthaus-Bezirk wurden, 
als geſundheitsſchädlich, 61,790 Pfund 
Fleiſch kondemnirt. 

357 Fälle von Rauchinſpektion fan— 
den ſtatt, in 150 davon wurden Ueber— 
tretungen feſtgeſtellt; in 15 Fällen wur— 
den Strafanträge geſtellt, in 21 ließ 
ſich die Abſtellung des Uebelſtandes 
ohne gerichtliches Verfahren erzielen. 

Wegen geſundheitsſchädlicher Zu— 
ſtände in Wohnhäuſern liefen 443 Be— 
ſchwerden ein; in 538 derartigen Fäl— 
len iſt durch das Einſchreiten der Be— 
hörde Wandel geſchaffen worden. 





Unfall. 


Paul Loul, 332 Jenſen Ave., wurde 
heute früh, als er ſich auf einer in 
ſüdlicher Richtung fahrenden Car der 
Evanſton Ave.-Linie befand, infolge 
ſeiner eigenen Unvorſichtigkeit tödtlich 
verleizt. Er ſteckte in dem Augenblick, 
als eine andere Car in entgegengeſetz— 
ter Richtung vorbeifuhr, ſeinen Kopf 
hinaus und wurde durch die Gewalt 
des Anpralls aufs Straßenpflaſter ge— 
worfen. Man brachte ihn nach dem 
Alexianer -Hoſpital, wo die Aerzte 
fanden, daß er einen Schädelbruch da— 
vongetragen hat und nicht geneſen 
kann. Loul iſt 36 Jahre alt und ein 
Arbeiter. 


* Heute früh um 2 Uhr verſuchte 
Ida Gramm, eine Inſaſſin des Hauſes 
No. 451 Clark Str., ſich durch eine 
Doſis Morphium das Leben zu neh— 
men. Sie wurde nach dem Samaritan⸗ 
Hoſpital gebracht, wo die Aerzte ihre 
Geneſung in Ausſicht ſtellen. 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorum⸗Thurm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Wetter 
in Wusfiht geftellt: — 

Chicago und Umgegend: Theilweiſe bewölkt heute 
Abend morgen wahrjheinlich regneriih; fein mert- 
licher Wedhiel in der Temperatur; lebhafte jüdöftliche 








J Muthmahlih Regenigauer im notdweſt⸗ 


ichen heute Abend und morgen im nördlichen 
: il Ba Winde. er 
ana: ute Abend; morgen zunehmende 
heit; - Füdöftlihe Winde. 
thigan: Theilweile beinölkt heute Abend 
‚mit Regenfhauern im nördlichen Thei— 
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Warfen das Leben von ſich. 


Der vierzehn Jahre alte J. E. Kloß benach⸗ 
richtigt die Polizei von ſeinem Vorhaben. 





Die Leiche des Feuerwehrmannes Sullivan 
geborgen. 

Im ſtädtiſchen Detektive-Bureau 
traf heute, mit der erſten Briefſachen— 
Ablieferung, ein an „Mr. Colloran, 
Chief of Detectives“ gerichtetes Schrei— 
ben ein, deſſen Abſender ſich „J. E. 
Kloß“ unterzeichnet und mittheilt, daß 
er am Sonntag Vormittag, unverzüg— 
lich nachdem er den Brief abgeſendet 
haben werde, allem Trubel, den er habe, 
dadurch ein Ende machen wolle, daß er 
ſich vom Seeufer aus, am Lake Shore 
Drive, in den See ſtürze. Die Polizei 
möge jeine Eltern, Nr. 398 Wells 
Str., davon benachrichtigen. Die EI- 
tern des jechzehnjährigen Lebensmüben 
waren tiefbefümmert, als ihnen biefe 
Irauerbotfhaft übermittelt murbe. 
Bon Spielgefährten des jungen Man- 
ne3 erfuhr die Polizei, daß derjelbe in 
ber leßten Zeit wiederholt erklärt habe, 
er werde bon [chwerem Kummer ge= 
plagt und trage fi) mit der Abficht, 
als Freiwilliger in die Bundesarmee 
einzutreten, um gegen die Chinefen 
fämpfen zu fünnen. Die Eltern be- 
fürchten, daß ihr Sohn feinen, im 
Briefe an den Leiter des Deteftive- 
Bureaus geäußerten Entjehluß ausge: 
führt und feinem Leben ein Ziel gejegt 
habe. Die Polizei ftellt weitere Er- 
mittelungsverfuche an. 

Die Leiche des von feinen Angeho- 
rigen feit dem 21. September vermiß- 
ten Feuerwehrmannes Michael 3.Sul- 
livan, von Nr. 1899 Marfhfield Ave., 
wurde heute im See, am Fuße der n= 
diana Straße, dur den Poliziften 
O'Malley, von der Dit Chicago Aoe.- 
Station, aufgefunden und geborgen. 
Der Umjtand, daß ficd an der Sticne 
ber Leiche eine Kugelmunde befindet, 
gibt der Polizei zu der Vermuthung 
Anlaf, daß Sullivan fich auf die Ein- 
faffung3mauer des Mellenbrechers be- 
geben, die todtbringende Kugel auf fich 
abgefeuert habe und aladann in den 
See gejtürzt fei. Finanzielle Schmwie- 
tigfeiten haben, wie vermuthet wird, 
den Unglüdlichen in den Tod getrieben. 
Er Hinterläßt feine tiefbefiimmerte 
Gattin und acht Kinder. Sullivan 
war 42 Nahre alt und gehörte der Ehi- 
cagoer Feuerwehr ungefähr zehn Jahre 
an; er galt ala einer der muthigiten 
Belämpfer des verheerenden Element2. 
Zuleht mar er ald Mafchinift in der 
Yeuerwehrftation an Sedgwid und 
Chicago Abe. thätig. 

MWie die Wittme heute Nachmittag 
bor den Coronersgeſchworenen aus— 
fagte, war Sullivan in ber letten Zeit 
mit einem Nierenleiven behaftet, mel- 
ches ihm zumeilen jo arge Schmerzen 
verurfachte, daß er zu Betäubungsmit- 
teln feine Zuflucht nahm. Da Sulli- 
bana goldene Uhr und Kette an der 
Leiche porgefunden wurden, hält bie 
Polizei die Möglichkeit, daß er beraubt 
und getödtet worden fei, für audge- 


ſchloſſen. 


— — —“— —“ 
Zerſchoſſene Freundſchaft. 


Robert Cochran, den die Polizei mit 
dem Beinamen „Scotty, the Robber“ 
ausgezeichnet hat, befindet ſich mit ei— 
ner Kugelwunde im Schenkel im Pro— 
vident-⸗Hoſpital. Er will heute früh 
vor Hermanſons Wirthſchaft, Ecke 
State und 39.Str. infolge eines Strei— 
tes von ſeinem Genoſſen Arthur Sher— 
win, alias Whity, verwundet worden 
ſein, und die Aerzte halten ſeine Ver— 
wundung für gefährlich. Beide ſind 
der Polizei wohlbekannt, und Cochran 
wird als der Führer einer Bande be— 
zeichnet, welche den Wächtern der öffent— 
lichen Sicherheit viel zu ſchaffen machte. 
Sherwin, welcher vor einiger Zeit we— 
gen Ermordung eines farbigen Zei— 
tungsjungen prozeſſirt wurde, erlangte 
ſeine Freiſprechung. Er flüchtete ſich, 
nachdem er ſeinen Genoſſen verwundet 
hatte. 





Wahnſinn vermuthet. 


Ein Paſſagier einer Car der Archer 
Ave.-Linie, welcher feinen Namen als 
Sohn Ihuta anaab, jegte heute früh 
in der Nähe der 28. Str. feine Mit- 
paffagiere dusch eine Anzahl polnischer 
und englifcher ?Flüche, die er fcheinbar 
ohne Beranlaflung ausftieß, in Ber- 
munbderung oder Entrüftung. Er wurde 
in Haft genommen und al3 man ihn 
auf der NRevierwache der Deering Str. 
durchfuchte, fand man in einem Leder- 
gürtel $1600 in Banknoten. Da feine 
Kenntniß der englifchen Sprache ſich 
auf einige Kraftausdrüde bejchräntte 
und Niemand zugegen war, der in fei- 
ner Mutterfprache, der polnifchen, mit 





ihm fprechen konnte, jo war nichts aus 


ihm herauszubringen, doch vermuthet 
man, daß er etwas übergeichnappt ift. 





Einigung in Sit. 


Zwifchen Vertretern der Veraypfer- 
Union und jolchen des Meifter-Ber- 
bande3 für diefen Zweig des Baufa- 
ches findet heute eine Konferenz ftatt, 
die zu einer Einigung über die Arbeits- 
Bedingungen, beziv. zu einem Aus- 
gleich zwijchen den organifirten Ber: 
gypjern und den in Frage fommenden 
Unternehmern führen mag. 

Die Typographical Union No. 16 
bat ihre Mitglieder T. J. D’Brien, 
Bm. * — 32 und Ben⸗ 
jamin Singer zu Delegaten für eine 
im November in Keivanee zujammen- 


it ⸗ 







ice vom Suge can 





Zwei Mordproseffe. 
Bella Smith und Philipp Dominico die 
Angeflagten. | 

Bor Richter Smith im Kriminalges 
richt findet augenblidlich die Auswahl 
einer Jury für den Prozeß gegen Frau 
Bella Smith ftatt, welche unter der Ans 
Hage fteht, Annie Strotder ermordet 
zu haben. Die Auswahl madt jehr 
langfame Fortjchritte, da die meijten 
der zum Gejchworenendienft berufenen 
Bürger auf Befragen des Staatsan— 
mwalts3 erklärten, daß fie eine Frau nicht 
zum Tode verurtheilen fünnten, und 
andere geltend machten, daß ein Mord 
gerechtfertigt fei, wenn eine Frau durch 
eine andere ber Liebe ihres Mannes be— 
raubt werde. 

Die Angeklagte erihoß am 20. März 
d. %. die 20 Jahre alte Annie Strother 
in Smwans Speifemwirthichaft, 150 Oſt 
22. Str. Ihr Opfer war ala Kaffires 
tin in der Speifewirthichaft befchäftigt. 
Die Vertheidigung wird die Irrſinns— 
theorie geltend machen. 

Ein anderer Mordprozeh findet vor 
Richter Gibbons ftatt. Der Anges 
tagte it Philipp Dominico, welcher ges 
meinfam mit feinem Vater Fran Do- 
minico, der fich geflüchtet hat, der Er- 
mordung bon Frant Calderoni ange- 
Hagt wurde. Der Fall ift infofern ein 
ungewöhnlicher, al3 der junge Mann 
nicht direft für das Verbrechen verant- 
mortlich gemacht wird und der Staats 
anmalt nicht die Verhängung der To» 
besitrafe verlangt. Während des Zeu- 
genverhöres jaß der Angeflagte Jäs 
chelnd neben feinem Vertheidiger, denn 
die Ausfagen waren fämmtlich gegen 
feinen Vater gerichtet. Die Vertheidi- 
gung unterbreitete heute Nachmittag 
ihr Bemweismaterial. 

Galderoni wurde am 9. November 
1899 infolge eines Familienftreites vor 
dem Haufe Nr. 69 Grand Abe. erjchofs 
fen. 

——— 
Des Mordes verdächtig. 

Die Polizei der Desplaines Str.⸗ 
Station verhaftete heute Vormittag 
den ihr nicht unbekannten Frank Sul— 
livan, welcher unter ſeinen Freunden 
auch unter dem Namen „Armyh Sulli— 
van“ bekannt iſt. Vor etwa ſieben Wo— 
chen wurde nämlich ein gewiſſer Wil— 
liam Harper, der ebenfalls bereits des 
Oefteren mit der Polizei in Konflikt 
gerathen iſt, in einer Gaſſe hinter der 
Desplaines Str. ſchwer verletzt aufge— 
funden. Es ſtellte ſich heraus, daß Har— 
per in die linke Wange geſchoſſen war. 
Die Kugel wurde aus der Wunde ent— 
fernt. 

Da die Polizei inzwiſchen ermittelt 
hatte, daß Harper, ehe er aufgefunden 
wurde, gemeinſchaftlich mit Sullivan 
in der Gaſſe geweilt und einem bierge— 
füllten Keſſel fleißig zudprochen ha— 
be, fo nahm man an, dalhdie Beiden in 
einen Streit gerathen feten, den Guls 
livan durch einen Revolverfchuß zu jä- 
hem Ende gebracht habe. Harper mei- 
gerte fich jedoch hartnädig, als Antlä- 
ger gegen Sullivan aufzutreten. Heute 
Vormittag verfchlimmerte fich der Zu- 
ftand des Verlegten derartig, daß Har= 
per in da3 County-Hofpital gefchafft 
werden mußte. Man befürchtet, daß 
Blutvergiftung eintreten und dem Le- 
ben de3 Manne3 ein Ende machen 
wird. Debhalb wurde Sullivan auf 
Betreiben von Kapitän Shippy einge= 
fteckt, welcher Beweife zu haben vor= 
gibt, daß Sullivan einer Frauenäper- 
fon wegen mit Harper in Streit gera= 
then war und die verhängnißpolle Kus 
gel abgefeuert hat. 


Muk 30 Tage brummen. 

Der Blehihmied Bhilip Hofhed, 
421 ©. Halfted Str., murde heute vom 
Richter Dunn auf 30 Tage in’ 
Eounty-Gefängnif gefandt, meil eine 
bon ihm befchiworene Ausfage, mie fich 
jpäter herausftellte, nicht mit denThat- 
fachen übereinftimmte.e Am Monat 
Suli wurde er von feiner Frau gericht» 
lich getrennt und angemiefen, ihr $4 
möchentlih an Alimenten und außer 
tem $50 für Wbvofatengebühren zu 
zahlen. An der verfloffenen Woche be= 
lagte fi Anwalt 2. 2. Efchenheimer, 
welcher die Frau vertreten hatte, beim 
Richter darüber, daß er feine Gebühren 
nicht befommen habe. 

Sinzwifchen hatten Hofhed und feine 
Frau fich wieder ausgejöhnt und lebten 
wieder zufammen. n Beantwortung 
der Aufforderung des Richters, den 
Adoofaten zu bezahlen, erflärteHofhed 
unter Eid, daß er dazu nicht im Stan- 
de und die Behauptung Ejchenheimers, 
wonach er mehrere Arbeiter befchäftige, . 
unmabhr jei. Eine Unterfuchung wurde 
angeordnet und gefunden, daß Hofhedl 
troß feiner Behauptung Leute befchäf- 
tige. 

— — — 
Des Mordes angeklagt. 

Wegen Mordes wurde geſtern Abend 
Thomas Kennedy, ein Kondukteur der 
Chicago, Milmautee & St.Baul-Bahn, 
durch den Geheimpoliziiten Mullin von 
der Revierwache der W. Chicago Abe. 
in Haft genommen. Sein Antläger ift- 
Frank Noyes, Nr. 377 N. inheter 
Menue. MNoxyes behauptet, da n⸗ 
nedy am 12. September ſeinen Sohn 
Louis Noyes von einem Paſſagierzug 
ftieß und daß Louis infolge der bei 
diefer Gelegenheit empfangenen Ber- 


legungen ftarb. SKenneby kann & z 
nicht entfinnen, daß er den * 
daß er 
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binunterftieß, jagt aber, 

ſchiedene Knaben, we i 
Paffagiere mitfahren wollten; Hin 
jagte, und daß ber juı toned n 
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5 Zalob Schulmann iſt na 
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2 
Celegraphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press”.) 
Inlanud. 


Vom Philippinenkrieg. 


Manila, 1. Okt. Augenblicklich iſt es 
in der nächſten Nähe der Stadt wieder 
ruhiger; aber noch in der Mittwoch— 
nacht machten die Philippiner auf ver— 
ſchiedene Orte, reſp. auf amerikaniſche 
Vorpoſten, unmittelbar ſüdlich von 
hier, Angriffe, und die amerikaniſchen 
Dffiziere find überzeugt, daß die an- 
geblich „Freundlichgefinnten“ in und 
um Manila an diejen Angrirfen theil- 
nahmen. Auch) wird gemeldet, taß die 
Filipinos auch in der PBropinz Zamba= 
lo8 und Batangas aufs Neue thätig 
find. In der Provinz Süd-Camerines 
fanden jüngft zwei Gefechte ftatt. Nach 
amerifanifchen Schägungen hatten die 
Philippiner während der Woche in den 
verfchiedenenDiftriften 90 Todte. Zwei 
amerifanijche Ziviliften Namens John 
MeMahon und Ralph MeEord find 
auf einer Reife nach dem nördlichen 
Luzon verfchmunden, und man be- 
fürchtet, daß fie getödtet oder gefangen 
genommen morden find. 

Deierteur fol Lawton erihoflen 
haben. 


Salt Late Eity, Utah, 1. Oft. — 
Leon Mayhue, ein Gemeiner in ber 
Kompagnie „X“ des 11. Bundes-Ka- 
ballerieregiments, melcher geftern bon 
ben Philippinen-nfeln zurüdgefehrt 
ift, behauptet pofitiv, General 9. W. 
Zamton fei von einem amerifanilchen 
Deferteur getöbtet morben, ber bei den 
Filipinos Tämpfte. Er erzählt darüber: 

„sh war am 19. Dezember in ber 
Nähe Lamton’3 an der Vorpofien- 
Linie zu San Mateo. Wir fahen einen 
meißen Mann in fchwarzen Beinklei= 
dern, melche deutlich von den meißen 
Uniformen der Bhilippiner-Dffiziere 
abftachen. Derfelbe fam auf dem 
Shurm einer Kirche zum Vorfchein, 
überblidte da3 Terrain fehr forafältig, 
zielte dann in der Richtung Lamwton’3 
und feuerte. Lamton jfagte nur noch: 
„Berdammtes Pech!” und verfchied. 
Nakhbem mir das Städtchen genom= 
men hatten, fanden mir, daß die Phi- 
lippiner bon General del Pilar und ei- 
nem amerifanijchen Dejerteur befehligt 
worden waren, den man in ben Hlicch- 
thurm hatte hineingehen fehen. Undere 
Umftände bejtätigen die Annahme, daß 
dies der Mann mar, melcher den Ge- 
neral erſchoß.“ 

Connectieuter Town⸗Wahlen. 


Nem Haven, oCnn., 1. Okt. In allen 
168 „Towns“ des Staates mit Aus— 
nahme von bé ſind jetzt die jährlichen 
„kleinen Wahlen“ im Gange. Auch 
finden in Norwalk, South Norwalk 
und New London Stadtwahlen ſtatt. 

Wie immer in einem Präſident— 
ſchaftsjahr, mißt man auch heuer dieſen 
Wahlen eine beſondere Bedeutung bei, 
zumal ſie nur etwa vier Wochen vor der 
Präſidentenwahl kommen. 


Konföderirten⸗General geſtorben. 


Memphis, Tenn. 1. Okt. General 
Colton Greene, hervorragender Konfö— 
derirten-Militär und Führer einerBri— 


ſer wurde hinausgeworfen, 


Miniſterwechſel in Japan. 


Tokio, 1. Olt. Der Mikado hat 
hat Marquis Ito aufgefordert, ein 
neues Miniſterium zu bilden, nachdem 
Yamagata abgedantt hatte. Bei der 
Betrauung mit diefer Aufgabe erklärte 
der Mitado, die chinefifchen Angelegen- 
heiten feien jeßt in einer biplomatifchen 
Bhafe angelangt, und daher fei Zt0’3 
Gegenwart an der Spite des Kabinet3 
nothwendig. 

„Ausflug in's Sittliche“. 

Hamburg, 1. Okt. Das neue Büh— 
nenwerk von Georg Engel „Ein Aus— 
flug in's Sittliche“, deſſen Aufführung 
im Berliner Leſſing-Theater von der 
Zenſur verboten wurde, iſt im Ham— 


burger Thalia-Theater mit großem 
Erfolg über die Bretter gegangen. Der 
Verfaſſer wurde mehrmals gerufen. 
| 
| 


Kaver Scharwenfa erfranft. 
Berlin, 1. DE. Die Schülerlongerte 
des Klindworth-Scharwenka-Konſer— 
vatoriums ſind auch in dieſem Jahr 
glänzend verlaufen. Leider war Schar⸗ 
wenka durch Krankheit verhindert, den 


Konzerten beizuwohnen und Zeuge des 


Triumphes ſeinerSchülerinnen zu ſein. 
Dampfernachrichten. 
Ungelommen, 

New York. Victoria von Marfeille u. |. w.; Rote 
terdam von Rotterdam; Campania von Liverpool; 

Manitou von London. e — 
San Francisco: Koptic von den aſiatiſchen Säſen. 
Hongkong: Hongkong Maru von San Francisco. 
Warieille: Karamania, von New Vorf nah Genug. 
Antiverpen: Kenfington von New Dorf. 
giverpool: Saronia von Bolton. 

London: Minnehaha von New York, 

Slasgew: Kalifornien von Montreal, 

Bremen: Barbarofla von New York. 
Abgegangen. 

New Vork: Prinzeß Irene nah Bremen. 

Antwerpen: Wefternlanp nah New Vorf. 

Southampton: Trave, Don Vremen nah NewXorf. 

Öueenstoien: Gteuria, don Xiverpool nad New 

Vort. 

J9 


Am Lizard vorbei: Auguſta Victoria, von Ham: 
burg nach New Vorl; New York, von Southampton 
ı nad New Yorf. 
ñi  — 


—X Tiolizen. 


Inland. 

— Gouverneur Sayers hat bis jetzt 
3672,477 für die Nothleidenden in Gal⸗ 

veſton, Tex., erhalten. 

— William Fenske, ein erfolgreicher 
Landwirth zu Eagle Point bei Chippa⸗ 
wa Falls, Wis., beging aus unbekann⸗ 
ter Veranlaſſung Selbſtmord. 
| — Einbrecher drangen in bag Poft- 

amt von Bowling Green, Ky., und er» 
| beuteten nabezu $5000 in Gelb und 
Boftmarfen. 
— Bu Waterloo, Oklahoma, ent- 
| gleifte ein nach Kanfas Eity beftimmter 
Berfonenzug der Santa FE-Bahn in- 
folge Uchfenbruch8. 2 Perfonen wurden 
| getöbtet und 9 verleßt. 
— 70 Meilen von Ontario, Ybado, 
wurde eine Boftkutfche von einem ein- 
zigen Wegelagerer angehalten, melcher 
einen Schuß quer über den Weg ab- 
feuerte und ben Poftfact verlangte. Die- 
und bie 
Kutfche wurde dann micht meiter be= 
läftigt. 

— infolge der (fchon in der Sonn- 
tagpoft gemeldeten) Schießerei zmifchen 


Gewerkſchafts- und Nichtgewerkſchafts⸗ 


Formern und Geheimpoliziſten in 
Cleveland, O., ſind noch zwei der Ber: 
wundeten, Harry Kronenberger und 
William Steffield, an ihren Verletzun⸗ 
gen geſtorben. Charles Peck wurde 
unter der Anklage verhaftet, den Schuß 





gade unter General Sterling Price von 

Miſſouri, iſt hier im Alter von 68Jah— 

ren geſtorben. | 
—0 


| 


Ausland. 


Neneites von Edifon. 


Paris, 1. Oft. Oberft Gouraud, der 
Vertreter Edifons in Europa, hat dem 
General-Rommiffär Picard den Vor: 
fchlag gemadt, den legten Monat der 
großen Weltaugftellung Durch ein neu= 
artige3 Erperiment berühmt zu ma= 
men. Ebdifon hat eine fogenannte [pre= 
chende Sirene erfunden, mit deren Hilfe 
bie menfchliche Stimme in einem mei- 
ten Umfreife hörbar gemacht merben 
fann. Der Vorfchlag ging nun dahin, 
baß ein befannter Schaufpieler fih auf 
bie Spite des Eiffelthurmes aufftel- 
len und eine Rede halten folle. Die 
gefprochenen Worte follen überall auf 
ber Ausftellung verftändlich fein. Pi— 
card jagte aber, er fünne.nichts thun, 
da er die Sache erft dem Direktorium 
borlegen müffe. Gouraud ift fehr un- 
gehalten über den Aufenthalt, da er die 
Mafchine nah England fchaffen und 
fie Winfton Churchill zur Verfügung 
ftellen wollte. 


Llengftliher Bürgermeifter, 


Wien, 1. Of. Der Bürgermeifter 
bon Trautenau in Böhmen, Rauch, hat 
fi gründlich blamirt. Dort fanden ge- 
jtern die Parteitage der deutſch-fort— 
fchrittlihen und der deutfch-nationalen 
Bartei ftatt, und der Bürgermeifter, 
welcher Unruhen befürchtete, bat ben 
Kaiſer Franz Joſef telegraphiſch, den 
deutſchnationalen Parteitag zu berbie— 
ten. 

Bairiſches Nationalmuſeum. 


München, 1. Okt. Hier wurde geſtern 
vom Prinzregenten Luitpold das neue 
baieriſche Nationalmuſeum eröffnet. 
Anläßlich dieſer Feier wurdenProfeſſor 
Gabriel Seidl von der polhtechniſchen 

chſchule in München, der das 

uſeum erbaute, und der Freskomaler 
Profeſſor Rudolf Seitz vom Prinz⸗ 
Regenten geadelt. 

Greifen Künſtlers Wiegcnfeſt. 
Nöln, 1. Olt. In Düſſeldorf feierte 
ber beklannte See⸗ und Landſchaftsma⸗ 
ler Andreas Achenbach ſeinen 85. Ge- 
burtötag und gleichzeitig die 530. Wie— 
berlehr des Tages, an dem ihm die erſte 
Goldine daille für ſeine Schöpfungen 
verliehen wurde. Die ganze Künſtler⸗ 
welt Düſſeldorfs ſtattete dem greiſen 
Beburtstagstinde ihre Glückwünſche ab. 

Wieder Einer! 


Wien, 1. Olt. Der hieſige Juwelier 
Verübung 


abgefeuert zu haben, welcher den Ge— 
heimpoliziſten Foulke tödtete. 

— Aus dem, von mancher Seite mit 
Spannung erwarteten Skandal bei der 
Ankunft deés Klopffechters Corbett 
in New York (mit dem Dampfer „Cam— 
pania“) iſt vorderhand nichts geworden. 
Corbett ſcheint ſich mit ſeiner Gattin, 
die bereits eine Scheidungsklage gegen 
ihn eingericht hatte, wieder ausgeſöhnt 
zu haben; denn das Paar ſpeiſte geſtern 
zuſammen. Bei der Ankunft wurde er 
von Niemandem, als ſeinem Anwalt 
Friend empfangen, und den Reportern 
verweigerte er alle Auskunft. 

Der ſyſtematiſche Widerſtand 
gegen die Dowie'ſche Propaganda in 
Mansfield, O., dauert fort. Es wird 
unter'm Geſtrigen von dort gemeldet: 
W. E. Moodey und Mark A. Lobaw, 
Dowie-Aelteſte von Chicago, kamen 
heute hier an, wurden aber von der Po— 
lizei prompt wieder weggeſchafft. Moo⸗ 
den murbe zu früher Morgenftunde ab- 
aefchoben, fam aber fpäter wieder mit 
Lobam zurüd. Zwei anderen Xelteften, 
die anfamen, wurde nicht geftattet, vom 
Zug auszufteigen. Die Polizei hatte 
befondere Vorkehrungen getroffen, alle 
Gemaltthätigfeiten zu verhindern, 

Auslaud. 

— Der Schah von Perſien iſt in 
Konſtantinopel angekommen und vom 
Sultan in glänzendſter Weiſe empfan— 
gen worden. 

— Bei Wolgaſt an der pommer'ſchen 
Küſte ertranken bei einer Segelfahrt 
die Arbeiter Albrecht, Bildt, Gedicke, 
Seefeld, Riſch und Wegner. 

— Nach den jüngſt veröffentlichten 
Berichten des deutfchen ftatiftifchen Bu- 
reaug find im beutfchen Reich 544,283 
Kind unter 14 Jahren in gemerblichen 
Betrieben beichäftigt. 

— Als Nachfolger des gefallenen 
Kapitäns Thoman hat Fregatten-Ka- 
pitän Ritter Bleß dv. Sambudi das 
Kommando über die äfterreichifchen 
Iruppen in Peking übernommen. 

— €8 mirb amtlich gemeldet, daf 
Lord Robert? zum Oberbefehlshaber 
der britifchen Armee ernannt worden 
if. Geftern war Lord Robert?’ Ge- 


| burtätag. 


— Geftern fand in ber Petersfirche 
in Rom bie Geligfpreung von Antoi- 


'nez Fraffi ftatt, einem der erften Oberen 


des Dratorianer-Drbend. Papſt Leo 
zeigte dabei eine ungewöhnliche Friſche 
und Rüftigfeit. 

— Bei einer Probe mit Zeppelina 
Luftichiff auf dem Bodenfee zog fi 
ber Techniker Freiherr v. Faſſus eine 
ſchlimme Fußperlegung zu und murbe 
in dem Motorboot Zeppelind nad 
Konftanz gebracht, wo er in’& Hofpital 
aufrenommen ward. 

— Nicht nur für Zeitungs-, fonbern 


„UÜbendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 1. Ottober 1900. 


für alle Ladengefchäfte und Lofale in 
Berlin ift fortan auf 9 Uhr Abends 
Schluß verfügt. Die Kreuz-Zeitung 
bringt jegt darauf, daß die Schant- 
wirthfchaften den größten Theil bes 
Sonntags gefchloffen bleiben follen. * 

— Beim Kentern eines Segelboote: 
in der Kieler Föhrde ertranken bie 
Oberheizer Dreyher und Eickel, ſowie die 
Matrofen Forfthoff und Strupfa. Die 


Ertrunfenen gehörten fämmtlich zur |, 


—* des deutſchen Sqhulſchiffes 
„Hay“. 

— Die Hamburger Schiffsmerft 
bon Blobm & Voß hat infolge der 
Schlägereien zwiſchen zugereijten 
„Scabs“ und ortsanſäſſigen Schmie— 
den und Nietern 40 der Letzteren ent— 
laſſen und die Wiedereinſtellung von 
arbeitswilligen Streikern vorläufig 
aufgegeben. 

— Prinz Inkanthor, Sohn des Kö— 
nigs von Cambodia, welcher in Paris 
zum Beſuch der Weltausſtellung als 
Gaſt Frankreichs weilte, iſt verſchwun— 
den. Er ſoll nach Brüſſel geflohen 
ſein, nachdem er ſich durch anti-dynaſti⸗ 
ſche Zeitungsartikel mit dem Hof ſeines 
Heimathslandes verfeindet hatte. 

— Auf beſonderen Wunſch des Kai— 
ſers wird jetzt die Theater-Zenſur in 
Preußen mit weit größerer Strenge 
gehandhabt, als früher. Alle neuen, 
der Zenſur für die kommende Saiſon 
in Berlin unterbreiteten Stücke ſind 
entweder geradezu verboten oder ſtark 
abgeändert worden, größtentheils auf 
ſozialpolitiſche Einwände hin. 

— Wie bereits gemeldet, hat in 
Frankfurt a. M. der Rechtsanwalt 
Sigismund Marx Selbmord begangen, 
nachdem er mehrere Konkursmaſſen, zu 
deren Verwalter er eingeſetzt war, an 
der Börſe verſpekulirt hatte. Jetzt iſt 
in Verbindung mit dieſer Geſchichte der 
dortige Bankier Robert Seligmann in 
Unterſuchungshaft genommen worden. 

— Die ſtürmiſchen und mitunter be— 
luſtigenden Vorgänge auf dem Kongreß 
der franzöſiſchen Sozialiſten erreichten 
in der Sonntags-Vormittagsſitzung in 
müften Lärm und allgemeiner VBermir: 
rung ihren Höhepuntt. Der Kongreß 
trat zuerft vor zwei Tagen zufammen 
nad Schluß des Internationalen So: 
zialiftenfongreffeg, und die Gitungen 
waren endlofe Debatten über die Ver: 
faffung des SKongreffes, indem die 
Guespdiften, Blanquiften und Kommus 
niften, die zufammenphielten, den Unab- 
bängigen borwarfen, die VBerfaffung 
durch ein verfehrtes Votum verleßt zu 
haben. Geltern gab e8 jogar eine 
Schlägerei; die Sezeflioniften organi- 
firten jpäter einen Kongreß auf eigene 
Hand. 


— 


2ofalberidjt. 


Jäher Tod. 


Durch die Coroners-Geſchworenen 
wurde heute feſtgeſtellt, daß der 31 
Jahre alte Schriftſetzer Michael F. 
Kinneh geſtern Abend im Wirthshauſe | 
Nr. 175 N.Elarf Str. durch Herzfchlag | 
vom Tode ereilt wurde. %. 3. Kane, 
Befiger ber Wirthfchaft, war von einem 
Bafte benachrichtigt worden, daß Kin- 
nen, der fi) mit dem Gafte in einem 
Nebenzimmer befand, nachdem er einen 
Schlud aus dem vor ihm jtehenden, 
mit Wbisten gefüllten Glafe genommen 
hatte, befinnungslos zu Boden gefunten 
fei. Wenige Minuten, nachdem man 
den Bemußtlofen aufgehoben hatte, 
ftredte er fich lang aus und that feinen 
legten Athemzug. Die Muthmaßung 
ber Polizei, daß ber Mann fich vergif- 
tet habe, beftätigte fich nicht. Ein her- 
beigerufener Arzt ftellte feit, daß Herz- 
ſchlag die Todesurſache war. Kinney 
war im Hauſe No. 282 Oſt Huron 
Straße wohnhaft. 

In ſeiner Wohnung, Nr. 8500 Buf⸗ 
falo Avenue, erlag heute, zu früher 
Morgenſtunde, der 40 Jahre alte John 
Krowkowski den ſchweren Verletzun⸗ 
gen, welche er geſtern Abend in ber 
Wohnung ſeines Freundes Peter Ska— 
ratius, Nr. 8545 Mackinaw Avenue, 
durch einen Sturz von der Treppe da— 
bongetragen —* Man hatte dort 
Kindtaufe gefeiert, und gegen 11 Uhr 
Abends hatte ſich Krowkowski von den 
Gäſten verabſchiedet, um den Heimweg 
anzutreten. Auf der zum Bürgerſteig 
führenden Haustreppe hatte er einen 
Fehltritt gethan, war herabgeſtürzt 
und hatte ſich eine Verletzung der Hals⸗ 
wirbelſäule zugezogen. Die Leiche 
wurde im Beſtattungsgeſchäft Nr. 349 
92. Str. aufgebahrt. 


War ungereimt. 


Der Kaffeehändler Fred. Loeſcher, 
Nr. 671 Hamlin Ave., welcher kürzlich 
von dem Angeſtellten eines Trödlers 
an der Jefferſon, nahe Madiſon Str., 
des Verkaufs eines Satiels verdächtigt 
worden iſt, der ſeinem Nachbar, dem 
Rentner Meebold, abhanden gekommen 
war, hat hiervon feinerlei böfe Folgen 

u beitehen gehabt. Der betreffende 

töbler oder Trödler-Clerf bat feine 
Behauptung nämlich nicht aufrecht er- 
halten, auch hätte Herr Toefcher für den 
Tag, an weldem ber Verkauf bed Gat- 
tel8 erfolgt jein [ol genau nachmeijen 
können, baß er nicht in die Gegend von 
Sefferfon und Madifon Str. gefom- 
men ift. Schließlich Flang e& von born- 
herein fehr ungereimt, daß Loejcher fich 
zur Rellamirung bed Sattel3 nad) dem 
Geichäft begeben haben milrbe, menn er 
felber das Werthftüd dort verfilbert 
gehabt hätte. 


Verſchwunden. 


Ein Sohn der Frau Jeanie French 
aus Rah, Ind. Taylor French, lam 
am Samftag mit feiner Mutter nad) 
Chicago. Am Abend fuhr er nach bem 
Bahnndof, während feine Mutter noch 
einige Einkäufe machte, Do als Frau 
French den Zug nehmen mollte, war 
ihr Sohn nicht anmwefend. Die Volizet 
murbe in eg st, war aber 
nicht im Stande, beö Ver- 

ufinben, 


Säkelmart Burke, 


Sein Streit mit den Steuer-Der:- 
weigerern. 


Genceraliffimus Sanna ftart als 
Redner in Begehr. 


Waffenjtilljtand zwifchen Cullom und 
Tanner. 


Notizen vom politiihen Hampfplat. 


GSefretär Burke vom Countys 
— — ſetzte geſtern in der 

erſammlung der County-Demotratie 
auseinander, wie der Streitfall zwi— 
ſchen ihm und den vier demokratiſchen 
Kandidaten für die Abwaſſer-Behörde 
liegt, welche ſich weigern, je 33000 zur 
Beſtreitung der Wahlkoſten beizutra— 
gen. Er erklärte, die Herren Jones, 
Legner, Smyth und Wenter hätten ſich 
vor dem Zuſammentreten der Kon— 
vention, von welcher ſie nachher als 
Kandidaten aufgeſtellt wurden, ebenſo 
wie Herr Webb bereit erklärt, je 33000 
zum Wahlfonds zu geben. Hätten ſie 
das nicht gethan, ſo würden ſie die No⸗ 
mination einfach nicht erhalten haben. 
Nachträglich hätten die bier Herren, 
wohl, weil ſie ihrer Erwählung ſicher zu 
ſein glaubten, von dem ausbedungenen 
Preiſe je 31500 abzumartten geſucht 
und, unter Führung von Jones, in 
ſchroffer Weiſe gegen die Beamten der 
Partei⸗Organiſation Front gemacht. 
Wenn ſie aber angenommen hätten, daß 
man ſie für dieſe Aufſäſſigkeit nicht 
maßregeln könnte, nachdem ſie einmal 
nominirt ſeien, ſo hätten ſie ſich ge— 
irrt. Man könnte freilich ihre No— 
minirung nicht rückgängig machen, 
aber die Erwählung eines oder des an— 
deren von ihnen ließe ſich verhindern, 
und das werde geſchehen, ſofern ſie auf 
ihrem Standpunkt beharrten. 

Herr Burke ließ durchblicken, daß 
von den vier Rebellen drei, nämlich die 
Herren Legner, Smyth und Wenter, 
ſich nicht unnachgiebig zeigten, daß es 
aber vielleicht nöthig ſein würde, an 
Herrn Jones „ein warnend Exempel zu 
ſtatuiren.“ 

Drainage = Kommifjär ‘ones jtellt 
mit aller Entfchiedenheit in Abrede, daß 
er der Parteileitung einen Kampagne 
beitrag von $3000 in Ausfiht geftellt 
hätte. Er mürde in biefer Frage auch 
unter feinen Umftänden flein beigeben, 
fügt er hinzu, fondern gegen die Her» 
ren Eloreb und Burfe, falls dieje einen 
offenen Verfuch machen follten, feine 
Ermählun zu gefährben, beim 
Staats - Zentral = Komite Befchwerbe 
führen und beantragen, daß fie wegen 
Bekämpfung requlärer Kandidaten ber 
Partei von deren Organifation ausges 
ſchloſſen werben follten. 

innerhalb ber ParteisOrganijation 
fcheint übrigens die Stimmung in dies 
fer Frage faft ungetheilt gegen ones 
und die anderen drei Herren zu fein. 
Man hält die auferlegte Kriegsſteuer 
gerade in ihrem Falle nicht für zu hoch, 
teil die einträglichen Wemter, fir mel- 
che man fie nominirt bat, ihnen ohne 
ben gegenwärtigen Skandal ju ficher 
gemefen mären. — Daß Herr Burfe 
übrigen imftande fein mirbe, bie 
Niederlage des Kandidaten Jones her— 
beizuführen, ift noch feineswegs gefagt. 
Er fann wohl an feine Getreuen die 
Meifung ausgehen laffen, nicht für 
ones zu Stimmen, fondern etwa für 
den Republikaner Lloyb %. Smith, der 
eben erit im Kriminalgericht mit fnap- 
per Noth feiner Verurtheilung megen 
Lagerhausſchwindeleien entgangen iſt 
und über dem die Gefahr einer ſolchen 
noch jetzt ſchwebt, aber die Parteima— 
ſchine könnte nicht verhindern, daß ihre 
Gegner — und deren Zahl ift nicht ge= 
ring — ben Erfolg biefea Manöver 
berhindern, indem fie für ones, 
Smopth, Zegner und Wenter, aber nicht 
für Webb jtimmen, fo daß bei ber 
Stimmenzählung nicht Jones, fondern 
Mebb erft an zehnter Stelle kommen 
würde, d. h. draußen bliebe, 


* * *ᷣ 


Herr Bourke Cockran, deſſen rebneri- 
ſches Auftreten im Coliſeum am 
Samſtag Abend einen ſo lebensgefähr⸗ 
lichen Andrang von Hörern verurſachte, 
hat ſich bei den Verſuche, das gewaltige 
Gebäude mit ſeiner Stimme von einem 
Ende bis zum anderen zu durchdrin— 
gen, eine ernſte Heiſerleit zugezogen, ſo 
daß er ſich gezwungen geſehen hat, die 
Rede abſagen zu laſſen, welche er heute 
Abend in Jackſonville halten ſollte. Er 
ſagt entrüſtet, daß es unſinnig ſei, in 
einer Halle von Dimenſionen, wie das 
Coliſeum ſie hat, die Rednertribüne an 
einem Ende ſtatt in der Mitte des 
Raumes anzubringen, 

Dad National = Komite bat für 
Herrn Eodran folgende Rebetour be- 
ftimmt, durch die er fi bis zu Ende 
biefes Monate mwirb hindurcharbeiten 
müſſen: 

2. DOlt.— Decatur. 

3. Oft. — Aurora. 

4. Oft. Indianapolis, 
. Dft.—Evanspilfe. 
, Dit. St. Louis, 
. Oft. —Ranfas City. 
. Ott. Omaba, 

10. Ott.—Burlington, 

12. 6 

13. h 

15. Oft. Oibtofb. 

Senator Mark Hanna ift aus dem 
Dften zurüdgelehrt und hat im re= 
publifanifhen Hauptquartier mieber 
die Oberleitung übernommen. Er wird 
num mobl bis zur Gntfcheivung des 
Kampfes hier bleiben, mern auch nicht 
ohne Unterbrechung, denn ber Ruf von 
der Redegemwalt, melche der republifani- 
fe Generaliffimus erft gana vor 
Kurzem in fich entvedt hat, Äh raſch in 
die Weite — und, es laufen 
nun von allen Seiten Geſuche ein, daß 
er doch lommen und Anſprachen an die 
Wähler halien möge. Vielleicht wird 
Herr Hanna, dieſem Begehren entſpre⸗ 
Br eine rajche Runbreife durch ben 

orbmeiten machen und bon feinem 


Sale aus einige Dupend ' „Speeches“ 
er * | 
In dem republitaniſchen Fraltions⸗ 


16. Oft.— Detroit, 
17. Oft.— Grand Rapids 
Lanfin 


oder Tanfing. 
18. Ot.—Zoganspert, 
19, Oft.— ort Mapne, 
2. u 5 
22. Oft.—Louispille, 
23. Olt.—Gincinnati, 
. 4. Oft. — Wbeeling. 
on 


j —Bleveland, 
%. Okt. Stadt New York. 


n 


dert, daß man auf beiden Geiten, be- 
fonder3 auf der, wo Tanner fteht, eif- 
tige Zurüftungen für die yortfegung 
beffelben betreibt. Sicher ift, daß der 
gegenwärtige Gouverneur und feine 
Freunde — das gilt natürlich nur für 
denFall, daß die Staatslegislatur wie— 
der eine republikaniſche Mehrheit erhal⸗ 
ten ſollte — die Wiedererwählung 
Culloms zum Bundes-Senator mit 
allen Mitteln zu verhindern ſuchen 
werden. Herrn Tanner ſoll weniger 
daran gelegen ſein, die Senatoren— 
Toga um die eigenen Schultern zu le— 
gen, als daran, Herrn Cullom aus den 
Falten dieſer Gewandung herauszu— 
ſchälen. 

Daß die Legislatur eine überwiegend 
demokratiſchezuſammenſetzung erfährt, 
iſt übrigens nicht ausgeſchloſſen. Bei 
der Eintheilung der Wahlkreiſe könnte 
dieſer Fall eintreten, ſelbſt für den 
Fall, daß der Staat als ſolcher eine 
Mehrheit von 50,000 Stimmen für 
MekKinley und Yates abgibt. Um un— 
nöthige und ſchädliche Streitigkeiten 
und Reibereien zwiſchen den Parteigrö— 
Ben zu vermeiden, wird bon den Demo- 
fraten vorläufig jede Erörterung ber 
Senatorenfrage ängftlich vermieden, 
Als berborragendfte Kandidaten für 
ben Plaß, wenn ein Bedarf für folche 
eintreten follte, find Die Herren Aljchu- 
ler und Harrifon, forwie Richter Worth 
ington von PBeoria, der Congreß-Abage- 
ordnete Caldmwell und Herr Ben 2. 
Cable, von Rod Ysland, im Felde, 


* * * 


BundesSenator Dolliver von oma, 
der am Samftag zu |ndianapolis eine 
Wahlrede gehalten, fam geftern auf der 
Rüdreife in feine Heimath durch Chi- 
cago. Man habe ihm in Xndiana 
glaubhaft verfichert, fagte er, daß bie 
Hoffnungen der Demokraten, daß fie 
ben Staat im November erobern künn= 
ten, feine feite Grundlage hätten. n- 
Diana merbe eine republifanijche Mehr: 
heit aufmweifen, bie fich auf minbeftens 
17,000 Stimmen belaufen, vielleicht 
aber auch bis zu 40,000 Stimmen ftei- 


gen mürbe. 
* * * 


Der Ex-Alderman Kerr, welcher auf 


Grund ſeiner vormaligen amtlichen 
Eigenſchaft als ſtädtiſcher Geſund— 
heits = Kommifjär, jegt allgemein Dr, 
Kerr titulirt wird, ftedt ala Gefretär 
ber reorganifirten „Bufineg Men's 
Sound Money Affociation”“ bis über 
bie Obren in ber Kampagrıe = Arkeit. 
Den Ban, einen großen Umzug zu ber= 
anftalten, hat der Verband zwar wie: 
ber aufgegeben, dafür aber jollen drei 
große Verfammlungen im Auditorium 
arrangirt werben, die erfte Davon be- 
reits cm nächften Freitag. 
* * * 
Gouberneurs-Kandidat Alſchuler 
wird hier in Chicago erſt gegen Schluß 
der Kampagne als Redner auftreten, iſt 


Ihrer Schulden ledis. 


Bundesrichter Kohlſaat bewilligte 
heute die Geſuche der nachgenannten 
Perſonen um Entlaſtung von ihren 
Verbindlichkeiten: 

Robert Brand, Ulyſſes S. Dunbar, 
Eelia A. Summers, Lena Rank, Gra= 
ham & Shepard, Lafayette Graham, 
Art E.Shepard, Fred. L.Sudborough, 
Lanjon €. Pope, Michael 3. Vrender- 
galt, Louis Weis, Samuel Cormin, 
Bm. G.Sheridan, Thomas S.Bearce, 
Mary U. White, Martin Rasmuffen, 
Joſeph R. Willard, Anton Oberitar, 
Erhard E. W. Frig, befannt als E.W. 
Brig, Alfred E. Dore, David Hughes 
‘r., Samuel M. Brown, Frant W. 
Burtis, Klaas de Bries, John %.Grip, 
Elias H. Daniel3, Andrew M. Qun- 
deen, Harry 9. Graham, Oscar F. 
Beditron, Yohn W. Elapp, Charles 
Lee, Wmn. Bettit, Kohn Newman, Wil- 
!ard U. Cave, John McGomwan, Cha2. 
Klein, Riderd ©. Kauffman, M. 
Marfti, Frant PB. Ray, Kohn Sooft, 
drant ©. Stothlin, James 9. Par- 
due, Charles E. Ifermann, Sin Wei- 
hofen, Walter M.Stott, Emerfon Cal: 
fing, Louis W. McEall, Edm. M.Gar- 
diner, Clara Rofenthal, Geo. N.Pratt, 
Charles R. Craig, W. PB. Longlard, 
MWinslom Wiltfe, Simon Ellis, %ofeph 
Duerftein, Eddy E. Paulfrey, U. M. 
Beardsley, Calvin R. Runnels, Chas, 
Scelin, Wm. S. Schulg, James 9. 
goganı, Charles Drate, 

ab, Wr. Bruce Kirkland, Nohn 
Sundblade, Judfon ©. Yoslyn, Geo. 
U. King, E. Wetter & Co., Cha2. 7. 
Metter & Maria M. Wetter, Robert 
G. Wagner, Abram Braga, Frant W. 
Bellomws, Fred Sooft, Charles R.Wag- 
ner, Grant U. Amerman, Aler Dans, 
Element 5. Moore, Daniel U. Birler, 
Sigmond Baeher, Albert Hinkleman, 
Trederid U. Cooper, Paul J. Lapham, 
HH. E. Sauber, Charles U. Evory, 
Tobias Gaßman, Friedman Bros., 
Joſeph Friedman und Jacob Fried— 
man, John Brunnick, Wm. C. Barter, 
George M. Fiſh, Wm. H. Norcott, W. 
H. Caſſelman, W. A. Boyd, Fred Va— 
lentine, Chriſtian Norlie, Jos. A. 
Coombs, Anton H. Rintelman, Sa— 
muel Leiſer, Charles Ruſſell Knapp, 
Hermon Rowe, Andrew Pearſon, 
Amos E. Rigby, Sam Goodwin, 
James Dwyer. Arthur V. Lee, 
Charles F. Peterſon, William T. 
Thompſon, Joſevh Kanzia, Ben— 
jamin ©. Walter, Emma Walling- 
ford, Siy T. Wright, Edwin E. Noyes, 
Thomas N, Ellis, Kohn W. Hall, 
Charles W. Meline, Julius G. Kirfc- 
ner, Charles Schmitt, Carl E. Kam: 
meher, Erneft W. Lindeen, Leon D, 
Lefley, Charles K, Dliver, Kohn °. 
D’Eonnell, Henry Degan, Wm. 9 
Patterfon, Frant Clendenin, Mar 
Frahm, Frank J. Lawler alias Front 
Murphy, Edward B. Clark, Bertrand 
Ruß, Edward A. Eliaſſen und Iſiah 


aber inzwiſchen im Innern des Staates Hirſchovidh 


ebenſo eifrig in der Wahlagi— 
tation begriffen, wie ſein Gegenkandi— 
dat Yates. Heute Nachmittag und heute 
Abend z. B. ſpricht er in Jackſonville, 
morgen in Mount Olive, übermorgen 
in Monce, am Donnerſtag in Kankakee, 
am Freitag in La Salle und in Peru, 
am Samſtag in Carlisle und in Van— 
dalia. Am Sonntag früh trifft er 
dann, zum Kriegsrath mit den Par— 
teileitern, wieder in Chicago ein, um 
ſich am nächſten Tage von Neuem auf 
die Reiſe zu machen. 

Für heute, Montag, Abend ſind 
Wahlverſammlungen angekündigt, wie 
folgt: 

Republikaner: — 35. Sir. 
und Indiana Abe., Redner: Kongreß— 
Abgeordneter James R. Mann und P. 
H. O'Donnell; Lake und Leabitt Str., 
Redner: Charles E. Collins, Dr. Geo. 
J. Tobias, W. CElyde Jones 
und Name Jay Sheridan; 
Halſted Str. und Blue Island Ave,., 
Redner: Kongreß -Abgeordneter T. 
MeCleary, George N. Brown und €. 
K. Walter; 133 N, Elarf Str., Reb- 
rer: Ebmard 2. Reeves; Ede Madi- 
fon Str. und Dafleg pe, Rebner: 
Edward Shields aus Oregon, R. C. 
Kolb und James L. Lanning; Ecke 
Honore und Ban Buren Str,, Rebner: 
Albert Edward Wiggam aus Indiana, 
Al. 9. Hyman, D. W, Mills, W. 9. 
Baler, Wm. N. Riley, Frant E. Far: 
num und Hermann Ahrens, #- Mit- 
tags finden unter republifanifchen 
Aufpizien Berfammlungen täglich ftatt 
im Mebinah Temple, 7 ‚181 Yadfon 
Boulevard, fowie Nr. 126 Market 
und Nr. 107 Dearborn Str, 

Demoktraten — 63. Str. und 
St. Louis Aoe., Rebner: Samuel ©, 
Part, A. D. Gaſch, P. J. O'Shea, 
John J Feelh und James Alfred 
Long; 214 Erie Str., Redner: Frank 
L. Childs, J. L. Kennedy und John 
E. Owens; Langes Halle, 18. und Jef— 
ferfon Str., Redner: Max Stern und 
Leopold Saltiel; South Chicago⸗ 
Jurnhalle, 92. und Houſton Sir., 
Rebner: Frank Menter, M. Schmie- 
dinger und F. W. Tegtmeyer; Arena 
Halle, 594 63. Str., Rebner; Charles 
9. Mitchell, W. W. Soule und 7. J. 
Scofield; Ede Diverfey und Sheffield 
Ape., Rebner: Yohn PB. Kieffer; 3455 
Wentworth Ave, Rebner: James D’- 
Eonnell, Dan Morgan Smith jr. und 
Edward Green. 


—-— 


Geger den Tod ift allerdings Fein Kraut geiwacdh- 
fen, wohl aber gegen Krankheiten. Heilfräfte aus dem 
Vflonzenreicd, melde jpeziel den Kämorrhoidal-Leis 
denten Linderung gewähren, find zum zmwedmäßig- 
fen Gehrauch in eine paflende Form — Anake- 
sim — gebracht worden. So werden fie in den Ort 
i 


deg Leidens — tt und wirlen 7 Erweichen 
fen 3 Sk — 2 france —8 
en zu 1. . n ugeſan 

—* Pr. —5 Box 2416, New York. 


momifr 


.*&S.E. Harrid aus Hammond, Ind., 
mwurbe geftern früh an ber Ede ber 
Fifth Anenue und Monroe Sir. von 
i maßfirten za. 
und beraubt, 


ech ad, man plößlich zwei 


Kerle * ihn zuſprangen, ihn ae in 


‚| brennen, 


* Mie die Kamele unn der Elephant 
der Lincoln Bart » Menagerie, fo muß 
jet auch ein weiteres Mitglied berfel- 
ben, eine Bulldogge, die auf ben Namen 
„Sorbett“ Hört, ihr Brot verdienen. 
Man beichäftigt ven Hund al3 Ratten: 
fänger, Er fing And tödtete neulich im 
Verlaufe einer halben Stunde achtund- 
dreißig folcher Thiere, die er felber auf- 
geitöhert hatte. 

Fünf Dollars die Scaditel. 

Der Breis jpielt bei inm Feine Node, 

„sch möchte zum Nuben von mans 
chen armen Dyspeptifern hier bemer- 
ten, daß Stuart Dyspepfia Tablets in 
jedem Falle Linderung und Heilung ge> 


währen. Fünf Dollars die Schachtel | 


mürben mich nicht abhalten fie zu fau- 
fen, wenn ich je mieber jo leiden follte, 
mie ich gelitten habe eine Woche ehe ich 
fie gebrauchte. 

Die eine 50 Cent3 Schachtel, die ich 
bon meinem Apothefer kaufte, mar ge- 
nügend und meine Berbauung ijt jet 
wieder aut. 

Viele meiner Nachbarn haben eben: 
falls diefe Tablet3 verfucht und fie ge- 
nau mie angegeben befunden und Herr 
Ellms nt, daß ich feinen Namen 
ermwähne die Stuarts DyspepfiaTablets 
zu empfehlen. Gezeichnet 

A. Ellims und 
Chas. F. Buzzell, Aff. Boftmeifter. 
South Sudburhy, Maſſ. 

Frau Jas. Barton von Toronto, 
Canada, ſchreibt: Achtzehn Monaie litt 
ich wie ich glaubte an Blaſen- und Nie— 
ren⸗Leiden, und nahm Medizin ein von 
drei verſchiedenen Aerzten, ohne das 
geringſte Zeichen von Heilung. Ich 
wurde ſchließlich ſo krank, daß ich faſt 
meine Arbeit nicht zu thun vermochte. 

Ich dachte, ich wollte einmal eine 
Schachtel von Stuarts Dyspepſia Ta— 
bleis verſuchen und ſehen ob die mir 
nicht helfen würden, obgleich ich nie 
dachte, daß ich Dyspepſia hätte, aber 
nachdem ich nur drei oder vier Tableis 
genommen, verſchwanden alle Säuren— 
Beſchwerden und dann erkannte ich, 
daß ich an Säuren Dyspepſia litt, wäh- 
rend die Doktoren mich auf Nieren— 
und Blaſenleiden behandelt hatten und 
einer ſogar auf Rheumatismus. 

Meine Verdauung iſt gut, meine 
Hautfarbe klar und ich bin im Stande 
meine Arbeit zu thun und Niederge- 
fchlagenheit ift mir unbelannt. 

Ach bin jo dankbar ein Heilmittel 
gefunden zu haben, fo gut und ange- 
nehmen zu nehmen, wie Stuart3 Dys- 
pepfia Tablets. Ych bin Überrafcht von 
der Veränderung, bie fie bei mir be- 
wirft haben. 

Alle Apotheler verlaufen und em- 
pfehlen Stuart? Dyäpefia Tabletz, 
meil fie nur bie einfachen natürlichen 
Verbauungsmittel enthalten und 
fehnelle Verdauung und Ajfimilirung 
der Speifen bemwirlen. 

Aerzte empfehlen fie überall, denn fie 
find fo gut für ein Kind wie für Er- 
machlene, fie find 558* für ſau⸗ 
en Magen, e Dispepfia, Gob- 
as im. und 


Sigmund’ 


Die Buddelei wird fortgeiekt. 


$Künfzig Arbeiter zur Bloslegung der Waffer 
röhren im Schlachthausrevier angeftellt. 

Kommiffäar MceGann vom ftäbtis 
Ichen Bauamt hat nunmehr mit der 
Verwirklichung feiner Drohung ange- 
fangen und im Schlachthaus - Revier 
fünfzig Arbeiter mit der Bloslegung 
ter Mafferleitungsröhren beginnen 
laffen. Er begründet diefes Vorgehen, 
indem er die Nothmendigfeit betont, in 
dem Wirrfal des Röhrenfyitems in je= 
nem Diftritt endlich Elar zu fehen. An 
gelegt ift diefes Syitem zu einer Zeit 
worden, als das Tomn of Lake noch 
nicht zu Chicago gehörte und vollitän- 
dig unter der Herrichaft der Schlacht» 
haus = Magnaten ftand. Die Tomn: 
verrraltung hat den Schladthäufern 
das Leitunosmwafler lange Zeit unent= 
geltlich geliefert, In jener Zeit nun 
find vielfach Röhren gelegt worden, bie 
auf den Karten des Wafleramtes nicht 
berzeichnet wurden. 

Da nun diefe Karten e& find, melche 
fpäter dem Ehicagoer Wafferamt über- 
geben wurden, jo liegt e& in der Natur 
der Sade, dab diefe Behörde im 
Schlahthaus-Revier vielfach im Dun- 
feln tappt. In diefes Dunfel nun joll 
endlich Licht gebracht werden, und ftellt 
eö fich heraus, daß den Schlachthäu= 
fern jet noch durch unregiftrirte Roh: 
ren Wafler zugeführt wird oder doch 
bi8 vor Kurzem noch wurde, jo werben 
die betreffenden Firmen entjprechende 
Nachzahlungen dafür zu leiften haben, 

Die Nachgrabungen iwurden heute in 
ber Yufline Straße aufgenommen. 
Bi Mittag war dort die Hauptröhre 
für eine Strede von 50 Fuß freigelegt. 
Heimlich gelegte Röhren wurden dabei 
nicht entbedt. 

Superintendent Boore von der Cons 
tinental Bading Co., der in Berbin- 
dung mit den angeblichen Waflerbieb- 
ftählen von der Grand Yurn in Un 
flagezuftand verfeht worden ift, hat fic 
heute dem Gericht geftellt, und zivar 
dem Kriminalrichter Holdom. Der: 
felbe jebte die Bürgfchaft Boores auf 
$1000 für jeden der vier Anklage» 
punfte feit. Die Bürgjchaft wurde ſo— 
fort geftellt, und zwar bon Alfred ©. 
Thite, Nr. 5217 Lerington Xoe., und 
bon T. E, Wells, Nr, 4733 Vincennes 
Une, 

“ * * 

Korporationg-Anmwalt Walter hat 
auf eine einjchlägige Unfrage das Gut- 
achten abgegeben, daß die „Municipal 
Ga3 Eo.* zur Benußung der Straßen 
feinen befonderen Erlaubniß bedarf, 
folange fie die fchon gelegien Röhren 
der „PBeoples Gas Co,” gebraucht, um 
ihre Runden zu bedienen, daß fie aber 
feine Straße aufreihken laflen darf, 
ohne vorher vom Stabrath einen Tgreis 
brief ermwirft zu haben. 

Ald, Fomler hat von der Zloilbienft- 
Kommiffion die Erlaubniß erlangt, bei 
der Unterfuhhung der angeblichen Un» 
regelmäßigfeiten in ber Behörde für 
Iofale Verbefferungen, von nıın an auf 
jeden einzelnen Kontraft der vergeben 
morben ift, näher einzugeben und feit» 
zuftellen, wer dafiir verantwortlich tft, 
daß bei der Vergebung die VBorfhriften 
verletzt wurden. 

Superintendent Grady vom ſtädti— 
ſchen „Milch-Bureau“ hat Strafan— 
träge gegen 67 Milchhändler erwirkt. 
die es noch immer unterlaſſen hoben, 
einen Gewerbeſchein zu löſen. Obgleich 
die Milhhandel;Lizenfen am 1. Mai 
erwirkft mwerben Tollen, haben dem 
Dernehmen nach berfchiebene hundert 
Händler das noch jebt nicht gethen, 

Wegen Bummelei im Dienft bat 
Stadt-Elektriker Ellicott die Lampen— 
putzer John A. Blake, Martin Grady, 
J. M. Hogan, Gilbert Larſon, Mex 
Lindermann, Jas. Redmond und Vin— 
cent Serritella bei der Zivildienſt— 
Kommiſſion gemeldet und ſie bis auf 
Weiteres vom Dienſte ſuspendirt. 

Die ſtädtiſche Kommiſſion für die 
Anlegung kleiner Parks aquf der Süd— 
ſeite hat ſich heute unter Begleitung des 
Vorſtehers MeGann vom Departement 
für öffentliche Arbeiten nach der 
Umgegend von Pullman begeben, wo 
die Weſt Pullman Land Aſſociation 
und die Chicago and Calumet Land 
and Dock Aſſociation ihr ausgedehnte 
und zum Theil bewaldete Liegenſchaf— 
ten unentgeltlich für Parkzwecke abtre— 
ten wollen. Die Ländereien der C. & €. 
L. & D. A. liegen an den Ufern des 
Calumet See's. Sie würden gründlich 
drainirt werden müſſen, ehe ſie für 
Park⸗ oder ſonſt irgendwelche Zwecke 
gebraucht werden könnten. 

Der Juſtiz-Ausſchuß des Stadtraths 
wird dieſem heute Abend die Patter⸗ 
ſon'ſche Vorlage zur Annahme empfeh⸗ 
len, welche vorſieht, daß die Gasgefell⸗ 
ſchaften fortan gehalten ſein ſollen, 
ihren Kunden das Gas zu 75 Cents per 
1000 Kubikfuß zu liefern und außer— 
dem 5 Prozent ihrer Geſammtfein— 
nahme an die Stadtkaſſe zu entrichten. 

Nach dem Befund des Geſundheits— 
amtes iſt heute das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer durchweg von „guter“ Beſchaf⸗ 
fenheit. 


Angeblich beraubt. 


Der Verſicherungsagent J. L. Rip⸗ 
pey, welcher in dem Hauſe Nr. 331 
Hampton&ourt wohnt und in dem Ge- 
bäube Nr. 100 State Str. eine Office 
bat, fam geftern Morgen um 4 Uhr 
nad) der Renierwache der HarrifonStr. 
und erzählte dem Leutnant Golden, 
daß er um einen Theil feines Gelbes 
beraubt worben fei. Da er in großer 
Verwirrung zu fein fchien und über 
die @inzelbeiten feiner Beraubung 
feine nähere Austunft geben konnte, 
murbe er burchfuht. An dem linter« 
futter feines Rodes fand man eine An- 
meifung auf $100,000, zahlbar an eine 
Frau nach dem Tode ihres Mannes, 
und in einer Xafche $65 in Baar. Er 
fonnte nicht angeben, "mo er gemelen 
fei, behauptet aber, nn 00 ab» 
genommen murben. an behielt ihn 
in ber Revieriwache, und fpäter wurden 
feine Angehörigen benachrichtigt, wels 
de ihn abbelten. | 
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Durch ſogenannte Senſationspro— 
zeſſe wird auch das allgemeine Publi— 
kum von Zeit zu Zeit auf die eigen— 
thümlichen Schönheiten unſerer Rechts⸗ 
pflege aufmerkſam gemacht. An den 
gewöhnlichen Gerichtsverhandlungen 
geht es ſelbſtverſtändlich achtlos vor— 
über, auch wenn ſie vom Standpunkte 
des Rechtsgelehrten aus ungemein 
lehrreich ſind, aber wenn es ſich um 
ein beſonders ſcheußliches Verbrechen 
handelt, oder wenn der Angeklagte den 
beſten Kreiſen angehört, ſo merkt auf 
einmal jeder amerikaniſche Bürger, daß 
er eigentlich ſelbſt mindeſtens ein 
halber Lawyer iſt. Er läßt ſich mit 
feinen ebenſo gelehrten Bekannten auf 
tiefgründige Erörterungen ber jeweils 
objchmebenden Rechtsfragen ein, bildet 
fih ein unerfchütterliches Urtheil und 
ift mitunter fogar nicht abgeneigt/ auf 
bas Berbift der Gefchtworenen zu iet- 
ten. Fällt Diefes aber anders aus, ala 
er erwartet hatte, fo fchimpft er auf die 
haarſpaltenden Advokaten, ſpricht mit 
bitterem Hohne von der intelligenten 
Jury und geht wieder zur Tagesord— 
nung über. Daß am Ende gar nicht 
der Richter oder die Jury, ſondern das 
mangelhafte Syſtem der Rechtſprechung 
an den vielen handgreiflich falſchen 
Urtheilen und den ebenſo häufigen 
Nichteinigungen ſchuld ſein könnte, 
fällt ihm entweder gar nicht ein, oder 
geht ihn nach ſeiner Meinung nichts an, 
weil er ja die Geſetze nicht gemacht 
hat. 

So wird auch der Ausgang des Pro— 
zeſſes gegen Lloyd Smith zu keiner 
Umgeſtaltung unſerer Rechtspflege 
führen, wohl dieſer Fall jeden denk— 
fähigen Menſchen von ihrer Mangel— 
haftigkeit überzeugen ſollte. Smith 
war angeklagt, Getreide verkauft zu 
haben, welches bereits an eine Bank 
verpfändet war. Der Thatbeſtand ließ 
ſich leicht feſtſtellen, die geſetzlichen Vor— 
ſchriften über die ihm zur Laſt gelegte 
Handlungsweiſe ließen an Deutlichkeit 
nichts zu wünſchen übrig, und die 
Rechtsbelehrungen des Richters waren 
klar und verſtändlich. Dennoch erfolgte 
weder eine Freiſprechung noch eine Ver⸗ 
urtheilung, ſondern nach nahezu ſech— 
zigſtündiger Berathung erklärte die 
Jury, daß ſie ſich nicht einigen könne. 
Einer von den zwölf Geſchworenen 
hegte nämlich einen „vernünftigen 
Zweifel“ an der böswilligen Abſicht des 
Angeklagten und wich weder den Vor— 
ſtellungen, noch den Drohungen ſeiner 
elf Mitgeſchworenen. Wenn nun von 
vornherein elf Geſchworene gegen einen 
geſtanden hätten, ſo könnte man höch— 
ſtens folgern, daß die Vorſchrift der 
Einſtimmigkeit unbillig iſt, aber der 
Thatbeſtand war ganz anders. Nach 
der einen Darſtellung erklärte bei der 
erſten Abſtimmung eine Mehrheit den 
Angeklagten für unſchuldig, nach einer 
anderen waren wenigſtens fünf Ge— 
ſchworene von ſeiner Schuld nicht über— 
zeugt. Trotzdem jedoch keine neuen Be— 
weiſe unterbreitet wurden, änderten 
nach und nach ſo viele Geſchworene ihre 
urſprüngliche Meinung, daß zuletzt nur 
ein einziger für die Freiſprechung 
ſtimmte. Dieſe Sinnesänderung wird 
damit entſchuldigt, daß die Geſchwo— 
renen der langen Einſperrung. müde 
wurden, und manche unter ihnen ſich 
überreden ließen, das Schuldig auszu— 
ſprechen, weil ja der Angeklagte ſich an 
die höheren Gerichtshöfe wenden und 
eine Umſtoßung des Urtheiles bewirken 
könne, falls dasſelbe ungerecht ſei. Ihre 
perſönliche Bequemlichkeit ſtand ihnen 
alſo höher, als der gute Ruf und das 
fernere Lebensſchickſal eines Mitbür— 
gers. Um der allerdings grauſamen 
Einſchließung möglichſt bald zu ent— 
rinnen, wollten ſie einen Mitmenſchen 
gegen ihre eigene Ueberzeugung zum 
Verbrecher ſtempeln und es ihm über— 
laſſen, ſich ſpäterhin rein zu waſchen. 

Gelegentlich des Dreyfusprozeſſes 
hat namentlich die amerikaniſche Preſſe 
die volle Schale ihres Zornes und ihrer 
Verachtung über die franzöſiſchen Rich— 
ter und Geſchworenen ausgegoſſen, die 
lediglich aus Gründen der Staatsrai— 
ſon einem augenſcheinlich unſchuldig 
Verurtheilten die Rechtfertigung ver— 
weigerten. Jene Franzoſen glaubten 
aber immerhin, daß ſie ihr Vaterland 
in einen Bürgerkrieg ſtürzen würden, 
wenn ſie „die Armee“ durch die Frei— 
ſprechung des Kapitäns Dreyfus her— 
ausforderten. Was ſoll man nun erſt 
von Geſchworenen ſagen, die einen 
Mann blos deshalb verurtheilen, weil 
ſie nicht länger von der Außenwelt ab— 
geſperrt ſein und auf harten Stühlen 
ſchlafen wollen! Oder von einerRechts⸗ 
pflege, welche die Geſchworenen nach 
Art der mittelalterlichen Folterknechte 
ſo lange zwickt und peinigt, bis ſie aus 
ſchierer Verzweiflung ein Urtheil fäl— 
ien, das ſie ſelbſt für ungerecht halten! 
Der Dreyfusprozeß bildet doch we— 
nigſtens eine Ausnahme, wogegen die 
Beeinfluſſung amerikaniſcher Geſchwo⸗ 
rener durch körperliche Erſchöpfung 
ein ebenſo weſentlicher Beſtandtheil un⸗ 
ſerer Rechtspflege iſt, wie die Folterung 
ber Angeklagten und Zeugen in ber 
mittelalterlihen. Und während fich in 
Srankreich eine ftarke fittliche Strö- 
mung gegen bie verruchte Armee erhob, 

ulande da8 ganze Volt gleich- 

giltig gegen bie Ungeheuerlichkeiten bes 
, hrens. 
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Abendpoft⸗, 


des Zweifels“ ſichern. Statt beffen be= | dem einzigen, in welchem einiges Zah- 


wirft fie gerade das Gegentheil, meil 
mit ihr die Mifhandlung und Ernie: 
driqung der Gejchmorenen verbunden 
ift. Wenn man die Männer, die das 
Leben, die Freiheit und Ehre eines 
Mitmenschen in der Hand haben, gleich 
Verbrechern abfchließt und mürbe zu 
machen fucht, jo braucht man fich über 
die Geltfamteit ihrer MWahrfprüche 
nicht zu wundern. 


Die Zitrone in Galifornien. 


Nach langem Mühen und foftfpieli= 
gen Verfuchen und Arbeiten ift die Zi- 
tronenfultur jegt in Californien zu 
einer geminnbringenden Induftrie ge- 
morden. Schon por zweihundert Yab- 
ren, gegen Ende be3 18. Jahrhunderts, 
machten Franzisfaner Mönche den Ver—⸗ 
uch, den Zitronenbaum in Californien 
einzuführen, aber fie hatten feinen rech- 
ten Erfolg damit und wandten fich 
bald anderen Aufgaben zu. Die Haine 
bermilderten und nach mehreren erneu= 
ten fehwachen Verfuchen gab man den 
Gedanken anfcheinend ganz auf, biß er 
nad) mehr als einem Jahrhundert wie: 
ber aufgenommen wurde, um nunmehr 
gründlich durchgeführt zu werben. Erft 
pom Jahre 1880 datirt in Californien 
die Kultur des Zitronenbaumes auf 
mwiffenichaftliher und aefchäftlicher 
Grundlage; in jenem ahre erfrhien 
zum erften Male eine Waggonladung 
californifcher Zitronen auf dem Marft 
in San Francisco und fämmtliche 
Zitronenhaine umfaßten Damals nicht 
mehr al® 120 Xeres. Heute find 
nah einer jüngften Schäßung ber 
ftaatlichen Behörde für Obit- und Gar- 
tenbau nicht weniger al$ 315,000 tra= 
gende Zitronenbäume in Californien zu 
finden und 263,000 Bäume, die ba3 
Reifealter noch nicht erreicht haben. Die 
erhältlichen Zahlen bezüglid) der auf 
ben Markt gebrachten Fruchtmenge 
find unzuberläffig und man muß fi) in 
Bezug auf den Ernteertrag auf Ab— 
Tchäkıngen der obengenannten Behörde 
verlaſſen. Nach dieſen ſchwankt der 
Jahresertrag zwiſchen 1,150,000 und 
1,300,000 Kiſten; ein Ertrag, der auf 
mehr als zwei Millionen Kiſten ſteigen 
wird, wenn die neugepflanzten Bäume 
das Reifealter erreicht haben werden. 

Zitronenbäume tragen viel beſſer 
und regelmäßiger als Orangenbäume. 
Dieſe ergeben im Alter von zehn bis 
zwölf Jahren ſelten fünf Kiſten 
Frucht im Jahre, während von Zitro— 
nenbäumen dieſes Alters häufig ſieben 
bis acht Kiſten Zitronen geerntet wer— 
den. Es wird mitgetheilt, daß ein aus 
1000 dreijährigen Bäumen beſtehender 
Hain im Pomona-Thal — der nur 10 
Acres Fläche bedeckt — ſeit dem 1. 
November 1899 9274 Kiſten Frucht 
ergab und daß bis zum November min⸗ 
deſtens noch weitere 2000 Kiſten 
gepflückt werden würden. Der Beſitzer 
würde aus der Ernte $14,000 herauss 
ſchlagen und es würden ihm mehr als 
411,000 als Reinprofit bleiben. 

Das wäre großartig, aber es kann 
keine Bürgſchaft dafür geleiſtet werden, 
daß es auch wahr iſt. Die Californier 
haben ſchon zu viel und zu phantaſie⸗ 
voll geflunkert, als daß man ihre 
Worte ohne Weiteres als wahr hinneh⸗ 
men könnte, und ſie haben beſonders 
ein großes Talent in der Verheimli— 
chung der Mängel und der Schatten— 
ſeiten ihres ſchönen Staates mit ſeinen 
großartigen „Geſchäftsgelegenheiten.“ 
Daß dort die Sonne ſehr hell ſcheint, 
glauben wir; aber wir wiſſen auch, daß 
bei uns, je heller das Licht, deſto tiefer 
der Schatten, und daß das in Califor— 
nien anders ſein ſollte, muß uns erſt 
bewieſen werden. 


Männliche und weibliche Arbeit. 


Ueber ben vergleichämweifen Werth 
bon Männer= und?Frauenarbeit Herrfcht 
noh immer große Meinungsperfchie- 
benheit. Daß die Frauen im Allgemei: 
nen weniger verdienen, al3 in gleicher 
MWeife befchäftigte Männer wird über: 
einftimmend zugegeben, forfht man 
aber nach den Urfachen diefer Erfchei- 
nung, fo wird man auf gründlich ver- 
fchiedene Anfichten und Erklärungen 
ftoßen. Die Frauenrechtlerinn® und 
ihre männlichen Mitfämpfer, melche 
jedes Ermerbögebiet auch praktiſch — 
wie e3 ja in der Theorie fchon der Fall 
ijt — der meiblichen Arbeit erfchloffen 
fehen möchten, behaupten, für ben ge= 
ringeren Verdienſt ber arbeitenden 
Frauen fei nur das noch immer in den 
meijten Gemwerben bejtehende Vorurtheil 
gegen Frauenarbeit verantwortlich zu 
machen, melches die Frauen ziminge, 
ihre Dienfte für einen niedrigeren Preis 
anzubieten. Sie behaupten, baß bie 
Jtauenarbeit der männlichen Arbeit 
gleichwerthig fei. Sn einzelnen Ge: 
werben mag bie Leiftungsfähigfeit ber 
Yrau, fo fagen fie, etwas geringmwer- 
thiger fein, dafür fteht fie aber in an= 
bern über ber des Mannes, und im 
Durchſchnitt ſowohl, wie in der großen 
Mafje der Erwerbägebiete, fteht fie auf 
gleicher Höhe mit der des Mannes. 

Diefer jteht die andere, allerdings 
hauptfächlich von Männern vertretene 
Unficht gegenüber, nach welcher bie y- 
ftungsfähigfeit der weiblichen Arbeit 
geringer ijt alö die der männlichen, und 
die den burchfchnittlid) geringeren 
Derdienft der Frau einfach dadurch er: 
Härt. Zu biefer Anficht gelangte vor 
einigen Jahren Herr Gibney Webb, 
nachdem er die „zrauenarbeiterfrage” 
in England ftudirt Hatte. Er 
tam auf Grund feiner Erhebungen zu 
dem Schluß, daß die geringere Bezah— 
lung ber- rauenarbeit ihren Grund 
hat in ber „allgemein (aber nicht 
ausnahmslos) geringeren Leiftungs- 
fähigteit, die fih manchmal in ber 
Menge des Produfts zeigt, manchmal 
in ber Güte, und faft immer in ver 
allgemeinen Vortheilhaftigkeit für den 
Arbeitgeber.“ Zu demfelben Schluffe 
find au andere Männer gekommen, 
welche die Frage mehr oder meniger 
gründlich ftudirten und bis zu gemif- 
fem Grabe findet biefe-Anfiht auch 
Betätigung bu E SE 


| Ienmaterial zu finden if, da8 zum 
| Vergleiche behufs der eitftelung der 
| Zeiftungsfähigfeit der, Yrauenarbeit 
' im Vergleiche zu derjenigen ber männ= 
| lichen Arbeit dienen fann. Nad) bie 
|fem Bericht, welcher bezüglich der 
| Arbeit von Männern und Frauen in 
436 Fabrifbetrieben, in denen Männer 
und Frauen nebeneinander arbeiteten, 
Auskunft bietet, find in der Herftel- 
lung von Badiwaaren und Zudermert 
die Löhne von 40 Frauen um 10 Pro- 
zent niebriger, als bie der 31 Männer, 
welche diefelbe Arbeit verrichteten. In 
der Schuh⸗ und Stiefelfabrikation er⸗ 
halten die Männer der großen Mehr: 
zahl nach um 28 Prozent höhere Löhne 
| als die Frauen; während einigefgrauen 
um 6 Prozent mehr Lohn befommen, 
al3 die in derfelben Arbeit befchäftig- 
ten Männer. Desgleihen fand man in 
der Präferven - Induftrie Fälle, in de 
nen Frauen mehr berbienten (immer 
für diefelbe Art Arbeit), als Männer 
und zwar bis zu 15 Prozent. mn ber 
Zigarren, Tabad- und Schnupfta- 
bad-Fabrifation waren in 20 Fällen 
die Durhfchnittälöhne der Männer um 
20 Prozent höher ala die der Frauen, 
während in 6 Fällen Frauen um 14 
Isrozent mehr verdienten, ala ihre 
männlichen Arbeitsfollegen. In den 
Tertilinduftrien, in welchen bie meib- 
liche Arbeit in großem Maße Beichäf- 
tigung findet, befamen in 56 Fällen 
Frauen höhere Löhne als Männer, 
während in 195 Fallen der Lohn der 
Männer größer war, al3 derjenige der 
rauen. Unter den Baumollmebern er⸗ 
hielten aus 147 Fällen — die eine Ar- 
beiterfchaft von 6574 Frauen und 
3769 Männern repräfentirten—in nur 
19 Fällen Männer und rauen gleid) 
hohe Löhne; in 29 Fällen verbienten 
die Frauen mehr; in 99 Fällen waren 
die Löhne der männlichen Arbeiter ho- 
her. In den Wäfchereien waren die 
Löhne der Männer um 23 Prozent bo: 
her als bie ber Frauen und bie (Hotel- 
und GSpeifehaus=-) Köche erhielten im 
Duchfchnitt um 24 Prozent mehr 
Lohn als die Köchinnen. 

In vielen Gemerben ift, wenn Män- 
ner und Frauen auch nebeneinander 
arbeiten, die Arbeit doch nicht Diefelbe, 
(wie in den Schuh: und Gtiefelfabri- 
fen, in den Mäfchereien u. |. mw.) jo daß 
ein Vergleich faum zuläffig it. Wo 
aber Männer und Frauen wirklich die 
gleiche Arbeit verrichten, da mwirb zu— 
meift auf Stüdlohn gearbeitet, und bie 
Arbeitsleiftung der rau ift der Menge 
nach in der Regel geringer; und mo ber 
Lohn nach der Zeitdauer berechnet 
wird, da arbeiten die Frauen in der 
Regel weniger Stunden ald die Män- 
ner. Alles in Allem genommen fann 
man tohl jagen, daß die Arbeit lei - 
ftung der Frau eben fo gut bezahlt 
tird, iwie die de3 Mannes, und daß bie 
geringeren Löhne der Frauen auffRedh- 
nung der geringeren Arbeitleiftung zu 
Schreiben find. Von einem Worurtheil 
ber Arbeitgeber gegen bie yrauen- 
arbeit fanın man mohl nidt 
eben; ed mag im Gegentheil nicht fel= 
ten borfommen, daß Arbeitgeber fich 
durch den geringeren Lohnſatz, welchen 
die Frauenarbeit beanfprucht, verleiten 
Yaffen, folcher den Vorzug zu geben — 
zu ihrem Nachtheil, wie fich fpäter zeigt. 
Der männliche Arbeiter Liefert im All- 
gemeinen eine größere Arbeitgmenge — 
theil3 meil er angejtrengter arbeitet, 
theilg weil er bereit ift, länger zu arbei- 
ten, und das muß in Anjchlag gebracht 
werden. Mafchinen und Yabrikraum 
find foftfpielig und an jedem Gtüd 
Arbeitsproduft verdient der Fabrikant. 
Wenn eine Arbeiterin imTage 100 Pro= 
dufteinheiten fertig jtellt, ein Arbeiter 
120, fo fährt auch beim Stüdlohn der 
Arbeitgeber beffer mit dem Mann. E3 
ift nicht wahrfcheinlich, daß die männ= 
Yiche Arbeit von der Frauenarbeit noch 
mehr verbängt wird. — 


Eokalbericht. 
— — —— — — — 
Heimkehr. 


Wm. B. Dunton wieder in Chicago. 


In Begleitung des Bundes-Mar⸗ 
ſchalls J. E. Weſt von Newport News, 
Va., kam Wm. B. Dunton, der Mann, 
welcher ſeinen Freund George S. For⸗ 
be3 in den Tod trieb, geften nach Ehis 
cago zurüd und bewohnt jet eine Zelle 
im Countygefängniß. Unterwegs legte 
er ein Bekenntniß ab, demzufolge er 
Forbes, der befanntlid mit ihm zu= 
fammen in ber Union National Bank 
befchäftigt mar, veranlaßte, bie bon 
ihm, — Dunton — ausgejtellten Geld⸗ 
anmeifungen zu honoriren. Diefe Uns 
teifungen hätte er dann auf die Geite 
gebracht, ehe die Bantbeamten von bes 
ren Vorbandenfein Kenntniß erhielten 
auß außerdem Forbes behufszälfchung 
ber Bücher als fein Werkzeug benußt. 
Ueber feine Ihaten, melche feinen 
Freund zum Gelbftmorbe veranlaßten, 
Ichien er nicht bie gerinafte Reue zu 
empfinden. Nach feiner Ankunft hatte 
er mit Kohn McLaren, dem Bize-Prä- 
fiventen ber Union National Bant, eine 
Unterrebung, tmeigerte fich aber, ein 
[chriftliches Belenntniß abzulegen. Die 
Behauptung, daß er im Ganzen $20,- 
000 veruntreute, bezeichnete er ala übers 
trieben. Sein Fall wirb noch in dies 
fem Monat die Bundesgroßgeſchwore⸗ 
nen beſchäftigen. 


Garland Oefen und Kochöfen 
erhielten erſten Preis Pariſer Weltausſtellung. 


* Am Samſtag Nachmittag kam 
Andrew Gallagher nach der Wohnung 
des Richters Martin, 2512 Prairie 
Avbe., und bat um Arbeit. Er wurde 
beauftragt, die Treppe zu ſcheuern, und 
während er damit beſchäftigt war, er⸗ 
kannte das Dienſtmädchen in ihm den 
Genoſſen eines Mannes, der früher 
ebenfalls im Hauſe arbeitete und Dia⸗ 
manten im Werthe von $300 ftahl. Sie 
theilie Herrn Martin ihre Wahrneh⸗ 
mung mit und erhielt den ee den 


h darauf fo belei 


— — 


Nachgemachtes Silbergeld. 


In Blue Island werden zwei Falſchmünzer 
in Haft genommen. 

Die Polizei von Blue Island hat 
durch die Verhaftung von zwei Falſch— 
münzern aus Philadelphia einen wich— 
tigen Fang gemacht. Dieſelben ſollen 
Mitglieder einer Bande ſein, deren 
Spuren die Bundes-Geheimpolizei 
ſchon im Dezember vorigen Jahres in 
der Stadt der Bruderliebe entdeckte. 
Die Verhafteten ſind Charles Hudſon, 
alias Charles Houſton und William 
MeDonald, alias William Buck. Sie 
verausgabten gefälſchtes Silbergeld in 
den Schankwirthſchaften von Otto 
Sorgenfrei, 248 Weſtern Ave., Chas. 
J. Heckler, 233 Weſtern Abe. und Hy. 
Peets, 112 Weſtern Ave. 

Die Dollarſtücke, welche ſie veraus— 
gabten, ſind, ſoweit die Größe und 
das Aeußere in Betracht kommen, in 
vollkommener Weiſe nachgemacht, ſogar 
das „M“ in dem Kopf der Freiheits— 
göttin fehlt nicht. Sie tragen die Jah— 
reszahl 1898 und ſind aus einer Mi— 
ſchung von Glas und Blei hergeſtellt. 
Trotzdem haben ſie einen guten Klang 
und würden auch den Kenner täuſchen, 
wenn ihr Gewicht nicht zu leicht wäre. 
Infolge des letzteren Umſtandes war es 
auch wohl, daß der Wirth Fred Land— 
graf, 229 Weſtern Ave., die Polizei von 
ber Verausgabung verdächtigen Gels 
des in Kenntniß ſetzte, worauf die Ver— 
haftung erfolgte. 

Kapt. Chinamon von Blue Island 
hat in dem Beſitz der Gefangenen 
Schriftſtücke gefunden, welche darauf 
hinweiſen, daß die Beiden früher in 
Philadelphia waren und mit der dorti— 
gen Falſchmünzerbande in Verbindung 
ſtanden. Im Beſitze MeDonalds be— 
fand ſich ein Brief ſeiner Frau, welche 
bei ihren Eltern in Lowell wohnt, und 
außer Anderem Eintrittskarten zu ver— 
ſchiedenen Vergnügungen, welche von 
den Sozial-Demokraten in Philadel— 
phia abgehalten wurden. Hudſon war 
vor Jahren ein Angeſtellter John Wa— 
namakers und wurde wegen Uneinig— 
keit mit ſeiner Frau entlaſſen, worauf 
er nach Germantown, Pa., ging, wo 
er den Namen Charles Houſton an— 
nahm und häufig mit den Behörden in 
Konflikt gerieth. 

Dem Vernehmen nach war ein Drit— 
ter mit den Beiden im Bunde, welcher 
ihnen das falſche Geld gab und einen 
Theil des Ertrages wieder in Empfang 
nahm. Er ſoll ihnen nur jedesmal ei— 
nen Dollar zum Ausmwechjeln gegeben 
haben, und aus biefem Grunde wurde 
bei ihrer Verhaftung fein meiteres 
Geld in ihrem DBefig gefunden. Die 
Chicagoer Polizei und die Bundesbe— 
börde find von ber Verhaftung in 
Kenntniß gefegt worden. 

Das Befte gegen Mheumatismus— Eimer & Amend 


Rezept Nr. 851. PBerühmt wegen der vielen von 
ihm bewirkten thatſächlichen Heilungen. 


— — ——— 


Geheimnißvoll. 


Der im Cedar Lake gefundene Menſchenkopf 
noch nicht identifizirt. 

Das mit der Auffindung eines Men— 
ſchenkopfes im Cedar Lake in Verbin— 
dung ſtehende Geheimniß iſt bis jetzt 
nicht aufgeklärt und durch einen neuen 
Umſtand noch verwickelter geworden. 
Als nämlich der in einem Sack befind— 
liche Kopf der Luft ausgeſetzt wurde, 
begann er zu zerbröckeln und aus die— 
ſer Thatſache ſchließen die Behörden, 
daß der Kopf mit ungelöſchtem Kalk 
in Verbindung gebracht wurde, um die 
einzelnen Züge deſſelben zu zerſtören 
und ſo eine Identifizirung unmöglich 
zu machen. 

Coroner Oſinski hielt geſtern einen 
Inqueſt ab, war aber nicht im Stande, 
Licht in der Angelegenheit zu verbrei— 
ten. Es wird angenommen, daß der 
Mann in Chicago ermordet und ſein 
Kopf ins Waſſer geworfen wurde. 
Möglicherweiſe wird der Umſtand, daß 
er eine Anzahl falſcher Zähne hatte, die 
vielleicht von einem hieſigen Zahnarzt 
angefertigt wurden, die Feſtſtellung der 
Perſönlichkeit erleichtern. 


Lich fih umftimmen. 


Der Maurer Pat. Mulcaby, wohn: 
haft Nr. 891 Bloomingdale Road, ijt 
durch Umstände unbefannter Art aus 
dem geijtigen Gleichgewicht gebracht 
worden. In diefem Zuftande wandelte 
ihn geftern die Luft an, vom Dache de3 
fechaftödigen Fabrit -» Gebäudes der 
Northweſtern Yealft Company, Ede 
Bloomingdale Road und N. Alhland 
Ape., herabzufpringen. Er flomm zu 
dem Dacde empor, während verjchiede=" 
ne Perfonen, die er mit feiner Abficht 
befannt gemacht hatte, rathlos und in 
athemlofer Spannung unten herum= 
ftanden. Schon fehidte Mulcahy fich 
zu dem töbtlihen Sprunge an, als 
fein Freund Michael Flaherty, der ihn: 
nadhgeftiegen war, ihn durch einen Zu- 
tuf veranlaßte, fih umzubdrehen.“ 

„Bat“, fragte Mile den Freund 
dann in ganz ruhiger Weife; „weshalb 
willft Du eigentlich herunterfpringen?“ 

„Nur um zu erfahren, mwie’s thut,” 
gab der Srre zur Antwort. 

„Bah“, machte Flaherty, „das märe 
auch was Rechtes; komm’ lieber her: 
unter und fpringe bon unten auf das 
Dad hinauf — da3 würde wenigften3 
eine Leiftung fein.“ 

„Haft Recht“, ftimmte Mulcahy bei, 
„ich werde hinauffpringen, ftatt her= 
unter.” 

Als er wieder unten angelangt war, 
twourbe er feftgenommen und nad) dem 
Beobadhtungs = Hofpital für Geiftes- 
frante gefhafft. 

— —— — 

* John Clark und John Weidling 
geriethen geftern Abend, nachdem fie fich 
an ber Ede der Eurrier und Wade 
Str. freundfchaftlih" begrüßt Hatten, 
durch die leidige Politik fo heftig an- 
einander, daß Clark zwei Schüffe 
auf — * abfeuerte. Der Letztere 


ang bei jedem Schuß ſchnell zur 
und wurde nicht getroffen 


Chicags, Montag, den 1. Oktober 1900. 


Deutſches Theater. 
Eröffnung der Saiſon vor dicht beſetztem 
Haufe 


Direktor Wachsner fann mit den 
Ausfichten, welche fi ihm in Chicago 
für die gejtern begonnene Spielzeit er= 
öffnen, durchaus zufrieden fein. Das, 
Abonnement jcheint zahlreicher zu fein, 
als in früheren Jahren, und die Beur- 
theilung, welche die drei neugemwonne= 
nen Kräfte, die bei der Eröffnungs- 
Borftelung gejtern Abend hier auftra= 
ten, ſeitens des Publikums fanden, 
war offenbar eine freundliche. Herrn 
Donat iſt die ſchwierige Aufgabe zuge— 
fallen, den Platz des Herrn Welb aus— 
zufüllen, und Frl. Gerlach die kaum 
minder ſchwierige, Frau Welb-Mark— 
ham zu erſetzen, während Frl. Haer— 
ting die neue „Naive“ iſt. Nach der Art 
zu urtheilen, in welcher die Drei ſich ge— 
ſtern in dem Stahl'ſchen Luſtſpiele 
Tilli“ mit ihren reſpektiven Partien 
abgefunden haben, verfügen ſie über 
eine gute Portion ſchauſpieleriſchen 
Könnens. —Frl. Haerting könnte man 
ſich allerdings für ihr Fach etwas „nai— 
ver“ wünſchen, Herrn Donat etwas we⸗ 
niger komiſch und Frl. Gerlach etwas 
mehr ſo. Das mag ſich indeſſen mit 
der Zeit noch finden, wenn ſich die Ge— 
nannten erſt einmal beſſer in die neue 
Umgebung hineingefunden haben. Ein 
tadelloſes Zuſammenſpiel und voll⸗ 
ſtändiges Klappen zu beanſpruchen, wo 
die Herrſchaften ſoeben erſt in ihrem 
neuenWirkungskreiſe eingetroffen ſind, 
und noch keine Gelegenheit gehabt ha— 
ben, ſich in demſelben zurecht zu fin— 
den, wäre unvernünftig. Daß ſie im 
Uebrigen beim Publikum aufVerſtänd⸗ 
niß und, gegebenen Falles, auf freund- 
mwillige Anerfennung für ihre Leiltuns 
gen rechnen fönnen, das muß befonders 
Herrn Donat und Frl. Haerting bei 
dem herzlichen Applaus und dem Her= 
borruf Zlar geworben fein, die ihnen 
bei dem mirfungspollen Schluß bes 
dritten Aftes zutheil wurden. 

Das geftern zur Aufführung ge- 
bradte Stüd, „Zili“, von Francis 
Stahl, ftreift fat überftarf auf das 
Gebiet der Burleste hinüber. Das 
Bublitum hat aber augenfcheinlich Ge- 
fallen an diefer Streiferei, und e3 wäre 
deshalb gar nicht nöthig, nimmt fid) 
auch garnicht gut aus, daß der Herr 
Verfaffer im vierten Afte plöglich einen 
recht ungefchicten Verfuch macht, einen 
ernjt = moralifhen und lehrhaften Ton 
anzufchlagen. Er verdirbt fich Dadurch 
den Schluß des vierten Attes, der 
außerdem viel zu fchleppend gehalten 
ift, mas zu dem Ergebniffe führt, daß 
das Bublitum, welches fih bis dahin 
mit Bereitiwilligfeit den belujtigenden 
Eindrücden überlaffen hat, no) im 
Theater eine Abkühlung erfährt, die 
feiner Befriedigung erheblichen Ein= 
trag thut und au in „moralifcher” 
Hinficht nur von fehr geringem Werth 


iſt. 

Frl. Wirth als Kunſtreiterin Co— 
rinne, Herr Ruhbeck als Dr. Müller, 
Herr Gordon als Alfred Rebus, Herr 
Kreiß als Baron Strauß und Frl.Lobe 
in der Partie der Nichte Ella waren die 
hervorragenderen Mitglieder des 
Stammperſonals, welche in der Vor— 
ſtellung mitwirkten. Der herzliche 
Empfang, welcher Frl. Wirth zutheil 
wurde, bewies, daß das Publikum in 
der langen Spielpauſe ſeinen Liebling 
nicht vergeſſen hat. Herrn Ruhbeck 
wird es in dieſem Winter hoffentlich 
beſſer gelingen, beim Publikum in 
Gunſt zu kommen, als in voriger Sai— 
ſon. Herr Kreiß wird ſeinen feſten 
Sitz in dieſer Gunſt behaupten und 
Herr Gordon bewies durch flottes und 
friſches Spiel, daß er entſchloſſen iſt, 
„einige Sitze hinauf“ zu kommen, und 
das wird ihm gelingen. 

Für kommenden Sonntag ſteht auf 
dem Spielplan: „Georgette“, Schau— 
ſpiel in KXAkten von Victorien Sardou. 
Frl. Margarethe Paſchke, die neue He— 
roine und Salondame, und der neue 
jugendliche Liebhaber, Herr Ewald 
Bach, werden in dieſem Stücke zum er— 
ſten Male vor das Chicagoer Publi— 
kum treten. 


Bankgebäude durch Feuer bedroht. 


Im Gebäude der Erſten National— 
Bank, an Dearborn und Monroe Str., 
kam geſtern Abend ein Feuer aus, das 
an der Einrichtung der im erſten Stock⸗ 
werk befindlichen Geſchäftsräume ber 
Bank einen Schaden von 8900 anrich— 
tete. Die Flammen waren daſelbſt in 
der nordweſtlichen Ecke des Gebäudes 
ausgebrochen. Wie behauptet wird, 


waren ſie durch ſchadhafte, ſich kreuzen⸗ 


de elektriſche Drähte verurſacht wor⸗ 
den. Gie verbreiteten fich mit großer 
Schnelligteit über die Pulte und die 
Holzbekleivung an ben Wänden. Der 
Feuerwehr gelang es, den Flammen 
Einhalt zu gebieten, ehe fie ihren Weg 
nach dem zmeiten Stockwerk finden 
fonnten. Eine Zeit lang war unter ben 
Zufhauern dad Gericht verbreitet, das 
ganze Gebäude ftände in Flammen. 
Doc es bewahrheitete fi nicht. Der 
dihte Rauch war bis zum fechlten 
Stodiwerf emporgedbrungen und fand 
dafelbft Durch mehrere offenjtehende 
Yenjter einen Ausweg. 


— — —ú — — 


Auch -Leute in der kleinsten Hütte 
können sich eine Flasche ‘“‘Anker’”” Pain 
Expeller für 25 Cts. anschaffen. Rheuma- 
tismus, Gicht, Gliederreisen und ähnliche 
Schmerzen verschonen weder Reich noch 
Arm. Das beste Mittel dagegen ist der 
“Anker” Pain Expeller. 25 Cts. und 50 
Cts. per Flasche. 


* Im berfloffenen Monat Geptem- 
ber wurden pon&hicago aus 6,365,644 
Bufhel Weizen verfandt, d. h. bebeu- 
tend mehr, al3 in derjelben Zeitperiode 
irgend eines verfloffenen Jahres. Der 
größte Theil diefes MWeizens fam aus 
größt Theil diefes Weizens fam aus 
Kanfas und dem Norbmweften. Als eine 
bemertensmwerthe Thatjache muß e3 be= 
zeichnet werden, daß während Ehicago 
ungeheure Mengen bon Weizen ver 
andte, Duluth und andere am 


Unfälte. 
Derfhiedene Opfer des Eifenbahnmolods. 


Robert Dunn, ein Weichenfteller der 
Monon:Bahn, wurde in der verfloffe- 
nen Nacht, furz nad) 12 Uhr, auf ber 
Bahnkreuzung der 47. Straße bon ei- 
ner Rangirlofomotive überfahren und 
auf der Stelle getödtet. Dunp ftand 
auf dem Einfteigebrett der Lokomotive, 
als biefelbe in ein Seitengeleife fuhr. 
infolge eines plöglichen Ruds verlor 
er fein Gleihgewicht und ftürzte unter 
bie Räder, welche ihn zermalmten. Die 
Leiche des Verunglüdten, welcher mit 
feiner Familie in dem Haufe Nr. 6533 
Emerald Ave. wohnte, wurde nach der 
Morgue, Nr. 5438 Haljted Straße, be= 
fördert. 

Aus einer gefährlichen Lage wurde 
gejtern die 65 Jahre alte rau Fran 
ces Gaſton, 846 Walnut Straße, bon 
dem braſilianiſchen Konſul J. Alexan— 
der befreit. Als ſie über die Kreuzung 
der Wabaſh Ave. und Van Buren 
Straße gehen wollte, wurde ſie von 
einer Car der CottageGrove Avbe.Linie 
getroffen und auf das Straßenpflaſter 
geſchleudert. Als in demſelben Augen— 
blick ſich ein Gefährt der alten Frau nä— 
herte, wurde ſie von Herrn Alexander 
aufgehoben und in Sicherheit gebracht. 
Sie war im Stande, ohne Hülfe nach 
Hauſe zu gehen. 

Auf der Kreuzung der Afhland Abe. 
und 63. Str. fand geftern Nachmittag 
ziwifchen einer Gar der 63. Str.=Linie 
und einer Kutfche mit vier Infafen 
ein Zufammenftoß ftatt. Die Kutfche 
wurde umgeftürzt, doch nur der Kut- 
[cher Henry Frederic trug Verlegungen 
davon. Man bradte ihn nad) feiner 
Wohnung, Nr. 5607 Marfhfield Abe. 

Auf der Eifenbahnbrüde der Pitts- 
burg, Fort Wanne und Chicago-Bahn 
wurde ein junger Burfche 
Allan oe, der mit einem Freunde, 
Namens Kohn E. Nemberryn aus Wat- 
fontomwn, Ba., auf einem Fradtwagen 
al3 blinder Paflagier 
fam, bon den Rädern bucdjtäblich in 
zwei Theile gefchnitten. Beide befan- 
den fih auf dem erjten Wagen und 
ſprangen auf der Brücde ab. Als jedoch 


Nemberrn, nachdem der Zug an ihm | 
borbeigegangen mar, fich nach feinem | 
Freunde umfah, fand er feine Leiche | 
Der Berunglüdte | 
mar 28 Jahre alt und arbeitete bor | 


auf dem Geleije. 


feiner Reife in einer Gerberet. 

Gejtern Nachmittag wurde der 11 
Sabre alte Edward Falbius, Nr. 886 
N. Hoyne Avenue wohnhaft, von einem 
Fuhrmwerf der 2. U. Budlong Pidle 
Company überfahren- während er im 
Eifer de3 Spiels über den Weg laufen 
mollte und e8 unmöglich war, die Pfer- 
de zu rechter Zeit anzuhalten. Man 
hofft, daß er mit dem Leben bapon= 
fommt, 

Te 


Ging in die Falle. 
Der Beijt war von Sleifch und Bein. 


Bruno Cameron hatte mehrere Wo- 
hen hindurch die Rolle eines böfen 
Geiftes gefpielt, der nächtlicher Weile 
im Blumenladen de3 Gebäudes No. 
1153 Kedzie Une. fein Unmefen trieb. 
Heute befindet er fich al3 Gefangener 
in der Polizeiftation an Attrill Straße 
und hat Muße genug, über das Unfin- 
nige feiner Rachegelüfte nachzudenfen. 
%. 3. Otto, der Befiter des Btumen= 
laden3, - und Bruno Cameron waren 
früher gute Freunde gemefen, durch 
eine Meinungsverfchiedenheit aber wa— 
ren fie in Streit 
szeindfchaft auseinander gegangen. 
Seitdem fuchte Cameron, wann und 
to er nur fonnte, dem Blumenhändler 
einen böfen Streich zu fpielen. Wie: 
berholt war in Dttos Abmefenheit der 
Laden von einem Unbefannten in bi: 
größte Unordnung bverfegt morden. 
Ein Einbrecher Hätte fich an der Kalle 
zu Ichaffen gemadt, oder die merth- 
polliten der Blumen al3 Beute fortge- 
fchleppt; der geheimnißvolle Eindring= 
ling begnügte fih nur damit, im Blu— 
menladen Unordnung und auch Ber: 
mwüftung anzurichten. In der Nüchbar- 
ſchaft hatte ſich bereits dasGerücht ver— 
breitet, in Ottos Laden treibe ein böſer 
Geiſt ſein Unweſen. Merkwürdig je— 
doch war es, daß derſelbe ſich nur dann 
einfand, wenn der Beſihzer des Ladens 
und ſeine Familienmitglieder nicht an— 
weſend waren. Geſtern Abend befand 
ſich Herr Otto mit ſeiner Familie bei 
Bekannten zum Beſuch. Gegen 9 Uhr 
Abends fand ſich der böſe Geiſt wieder 
ein. Er wollte zu einem etwa zehn 
Fuß vom Boden befindlichen Fenſter 
hineinſteigen, zu deſſen Brüſtung er ſich 
bereits emporgeſchwungen hatte. Die 
untere Fenſterſcheibe vermochte er mit 
Leichtigkeit in die Höhe zu ſchieben. 
Alsdann verſuchte er, den Oberkörper 
durch die Oeffnung zu zwängen. Da 
ſauſte das Fenſter wieder von oben 
auf ihn herab; die Stricke, welche es im 
Rahmen hielten, waren vorher durch— 
ſchnitten worden. Wie er ſich auch 
drehte und wendete, er vermochte nicht, 
in das Innere des Ladens zu gelangen. 
Inzwiſchen hatten Kinder aus der 
Nachbarſchaft den im Fenſterrahmen 
Zappelnden bemerkt. Sie riefen eiligſt 
einen Poliziſten herbei. Der nahm den 
Fremdling feſt. Der Blumenhändler 
weiß jetzt, wer der böſe Geiſt war, der 
ſeinem Blumenladen nächtlicher Weile 
Schaden zufügte. 


* In Shorlings Park, Ede 79. Str. 
und Vincennes Avbe., wurde vorgeſtern 
von bekannten Bürgern Englewoods, 
zum Beſten des Unterſtützungsfonds 
der Englewood Charity Alliance, eine 
Partie Fußball geſpielt. Es iſt dadurch 
ein Reinertrag von $400 für den ge— 
nannten wohlthätigen Zweck erzielt 
worden. 


CASTORIA 


amens -| 


nad Chicago | 


gerathen und in, 


Die leidige Eiferfudht. 


Afiaga Papa und Daniel H. Bromn die 
Opfer derjelben. 


Geftern Nachmittag mwärmten in eis 
ner Wirthichaft an der Ede der Fifth 
Ave. und Taylor Str. die beiden ita= 
lieniſchen Fruchthändler Alexander 
Mazona und Aſiaga Papa einen alten 
Streit wieder auf und aus dieſem 
Grund liegt Papa jetzt mit ge— 
brochenen Schädel im Countyhoſpital, 
während ſein Landsmann Mazona die 
Flucht ergriffen hat. Schon im ſchö— 
nen Lande Italien, wo Beide in einem 
und demſelben Städichen zuſammen 
aufwuchſen, ſollen ſie Ridalen geweſen 
ſein und als Papa hier einen geſchäft⸗ 
lichen Erfolg hatte, der Mazona ver— 
ſagt blieb, ſteigerte ſich der Haß des 
Letzteren derartig, daß er geſtern nach 
kurzem Wortwechſel Papa mit einem 
Bierkrug einen Schlag auf den Kopf 
verſetzte, der einen Schädelbruch zur 
Folge hatte und wahrſcheinlich den Tod 
des Verwundeten herbeiführen wird. 
Mazona lief davon und fonnte bis jeßt 
nicht aefunden werden. 

Weil feine Frau dem Daniel 9. 
Bromn, welcher bei ihın wohnte, befon= 
bere Aufmerfjamfeit erivies, jagte Jos 
jeph Yay, 1313 W. 47. Str., feinem 
bermeintlichen Nebenbuhler geftern eine 
Kugel in den Kopf. Das Geihoß drang 
in Bromns Nafe und blieb im Halfe 
fteden. Brown befindet fich jebt im 
Eountyhofpital, wo die Nerzte einen 
Verſuch machen werden, die Kugel hers 
auszuziehen. Bor einigen Wochen ging 
day nad) Peoria, wo er in der Glucoie 
Cugar Refining Company die Gtelle 
eines Mafchiniften bekleidet. Geftern 
fam er zurüd, ging in feine Wohnung 
hinein, wedte Brown, der noch im Bett 

| lag und feuerte auf ihn, während er 
ji) ankleidete. Der Schießbold ift big 
jest nicht verhaftet. 


Todes-Anzeige. 
Freund en te 
Nachricht, daß unſer geliebter 
der, Schwager und Onkel 
Charles Müller 
nach ſchwerem Leiden Sonntag Abend an der 
Yungenentzändung im Wlter von 23} Jahren 
geitorden tft. Beerdigung Dienitag Nahmit- 
tag 3 Uhr vom Trauerhauje, 1408 Rofeby 
<tr., nad Graceland, 
Busut Race fr., Vater. 
aul 5. P. Mueller, red 
„Mueller je., Brüder. 
drau Amalie Niemann, Frau Jda 
SKoppenhoefer, Schweitern. 


den mad Belannten die traurige 


Sohn, PBru: 


Zoded:Anzeige. 
Bayeriſch-Amerikaniſcher Verein von Goot 
Counth. 


Den Mitgliedern der Sektion Maximilian N 
| der € tion Maximili u 
zur Nachricht, das Landemanı 
John Angermann 

am Samftag, den 29. September, geftorben ift. Bes 
erdigung findet ftatt am Dienſtag KRahmittag um 1 
Uhr, vom Zrauerhauit, Nr. 2623 Hillod Ave. aus 
nah Owfiwood. Die Beamten und Mitglieder find ers 
tacht, mm 12 Uhr 30 Min, in der Halle 35 S. Hals 
ed Str. zu erjcheinen. 

Dacob Sraemer, Präf., 

Auguſt Tafel, Sekr. 


Zodes-Anzeige. 


Freunden und Wefannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin und unjere Mutter 
Karolina Beyer 
am 29. Sept. im Wlter von 50 Nahren fanft im 
Seren. entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Dienſtag, den 2. Oktober, vom Trauerhauje, 235 
28. Chicago Ave., um 1 Uhr, nah Waldheim. Um 
ftife Teilnahme bitten die tiefbetrübten Hinters 
bliebenen: 
Silhelm Beyer, Gatte. 
Dirs. Bertha Curran, Heury Beyer 
und Carrie Beyer, Kinder. 
hos. Curran, Schwiegerſohn. 


Todes⸗ Anze ige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, 

dak meine liche Frau 
Emma Rochner, geb. Bgimmerman, 
im Ülter von 59 Jahren und 9 Monaten dem Herrn 
entichlafen ıft. Beerdiguug Dienſtag, Mittags P Uhr, 
vgm Trauerhauſe, 1217 N. Spaulding Ave., nach 
Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten: 
E. Roeßner, Gatte. 
A Roeßner, Sohn. 
Lillie Nochner, Schiriegertochter. 
John Zimmermann, Dora Derjog, 
Minna Meyer, Geihwifter. 


Todes: Anzeige. 
* 
Freunden, Bekaunten und Verwandten die traurige 
Nachricht, daß mein geliebter Gatte — 
John Angermann 
im Alter von 52 Jahren und 9 Monaten am 9, Sep⸗ 
tembet ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt 
gun Dienſtag, den 2. Oktober, vom Trauerhauſe, W 
Hilloch Ave. Ecke Farrell Str., um 1 Uhr Rachm, 
nach Oakwood Friedhof. 
Mary Augermann, Gattin. 


Erhard Filder, Johanna Kohfeldt, 
satharina Kroos, Geichwiiter. 


fo,mo 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daB meine geliebte Gattin und unſere liebe Mutier 
Bertha Sylveſter, geb. Schwuch o w, 
nach ‚einem turzen ſchweren Leiden am 30, Septems 
ber im Alter von 39 Jahren, 6 Monaten und 22 
Zagen jelig im Herrn entichlafen if. Die Beerdis 
qung findet ftatt am 9. Oktober, um 1 Uhr, bom 
Trauerhaufe, 182 Gdgewood Une. De trauernden 

Hinterbliebenen: 


Dtto Sylveiter, Gatte, nebit Rindern. 


Zodcd: Anzeige. 
Am 30. Echtember, Morgens 7 Uhr, fterb unſer 
aeliebter Sohn und Bruder 
Baul 
im Alter von 22 Jahren und 3 Tagen. Beerdigung 
vom Trauerhaufe, 73 Willow Str., nah der SE. 
Safobi-Kirhe, Fremont Str. und Garfield pe, 
und dann nah dem Koncordia Gottetader. 
Briedrid) und Emilie Miingel, geb. Otto, 


itern, 
Agathe und Lydia, Schweitern. 


Todes⸗Auzelge. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
das unier Vater 

Sand Johann Bolfien 

am 50. September im Alter von 87 Jabren fanft ende 

ichlojen ift. Die Peerdiguug finder ftatt am Diens 

ftag, den 2. Dftober, 1 lihr Nahm., vom Xrauezs 
hauic, FW. 15. Str, nah Waldheim. 

Meimer und Wilhelm Bolifen, Söhne, 


DEN’ 


Evangeliidher Gottcdader an Jrbin a 
Boulevard u. gtolze Station bei u4 Dass 

Gin prähtiger, großer und hbodgelegener friebs 
hof. 2ot3 auf denen reihlih Raum für jedhs er⸗ 
mwacfjene Berjonen vorhanden ift, non $25 aufwärts, 
Einzel:Gröber: 87.00, 3.0, 33.00, ($2.00). Bes 
eräbnik-Bores vorrätbig auf dem Gotteßader, 

Alle nähere Auskunft ertheilt der Guperiniens 
Henry Freeſe, Kolze P. O. Ill. oder bie 
vreefe, 279 Gorts 
land Str.; $. Knapmwurft, 337 Dayton Str.; Wm. 
329 Marwell Str.; Raftor Julius Kircher, 142 
22, Blace; I. Rob3, 726 Portland Üpe.; Pas 
ftor 3. &. Kirder, 113 Diveriey Court; u 
Giefede, 178 Milmautee Ane., oder irgend ein Bes 
ftor der Gvangeliichen Synode. 

modiir—oNtgt 


THE RIENZI, 


de Diverfey, Glart und Epanfton ine. 


BEEKONZERT a8 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag} 
—R EMIL CASCH. 


DABSE 


z35 yet 


dent 
Herren vom Direftorium: 3. D. 


Nig, 
®. 


— i r F 





STATE 
MEDICAL 


Konjultiren Sie die 


Dispensary 


16 E. MADISON STR., Chicago, Ill. 
alten Aerzte. 


medizinische PVorftcher 
mit hohen Ehren 


Der 
graduirte 


von beutfhen und amerifanifchen Iniverfitäten, hat langjährige Erfahrung, ift Autor, 
Borträger und Spezialift in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöfer und 
chroniſcher KQrankheiten. Qaufende von jungen Männern wurden von einem frühzeis 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftellt und zu glüdlichen Vätern gemadt. 


nervöſe Schwächen, Mißbranuch des 


Be ennbatkeit, —— — 


wirrte Gedanten, Abneigung gegen Gefellihaft, Energielofigkeit, früh 


seitiger Berfall und Krampfaderbrud. 
und Uebergriffen. Sie mögen im erften Stadium fein, bedenfen Sie 


von Jugendſünden 
jedoch, daß Sie 


Alles ſind Folgen 


ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz ab⸗ 
halten, Ihre ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 
ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten — 


wie Blutvergiftung in allen Stadien-— ers 
ften, zweiten und dritten; gefhwürs 


artige Affekte der SEchle, Nafe, Knochen und Ausgehen der Haare, jomohl 
wie Strifturen, EHftitis und Orhitis werden fhnell, forgfältig und Dauernd 


geheilt. 


Bir haben unfere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, daß fie 


nicht allein jofortige Linderung, fondern auch permanente Heilung fichert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu Furiren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicano’S wohnen, fo fchreiben 
Sie um einen Fragebogen. Sie fünnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn eine ges 


nnaue Beihreibung des alles gegeben wird. Die Arzneien iverden in 
Kifthen jo verpadt und Ihnen zugefandt, daß fie feine Neugierde eriweden. 


einem 


Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit chronifchen Uebeln behaftete Leidende 
Unftalt ein, die nirgends Heilung finden konnten, um unjere neue 
Deihen zu lafien, die al3 unfehlbar gilt. 


Öffice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags. 
6-8 Uhr Abends. Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr. 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


bater — „El Eapitan“. 
e „Lord and Lady Alay“. 
pera Houſſe. A Modern Cruſoe“. 
s. — „‚Way Down Gaſt“. 
rtbern. — „The FFloorwalfers", 
a. — „My Friend from India“. 
On Wabaſh“. 
. — XThbe Convict's Daughter“. 
jo u. — „On the Stroke of Twelve“. 
cademy. — „The Non Leaf“. 
i i. — Konzerte jeden Ubend und Sonntag 


SYagRuM 


2 
= 
a mu on 


enzi. 
Nachmittag. 

l!ögarten. — Beder3 DamensOrgefter. 
ipolt- Garten. — Tproler Alpenfänger ımıb 
Vaudeville. 


Eokalbericht. — 
Altendeim-Sefllichkeilen. 


Seier der Grundfteinlegung des 
Jüdischen Altenheims. 


Die Borbereituugen für dasHerbſt⸗ 
feft zum Beften des Deutfmen 
Altenheimd nahezu 
vollendet. 


Auf dem Grundftüd an Albany und 
Doden Ave., auf welchem das Gebäude 
des jüdijchen Altenheims errichtet wer- 
den joll, hatten fich gejtern Nachmittag 
zur Feier der Grundfteinlegung mehr 
als zehntaufend Befucher eingefunden. 
Das riejige Zelt, in welchem fich nahezu 
fünftaufend Sitpläße befanden, mar 
lange vor dem Beginn der Feier mit 
Gäften gefüllt, welche Eintrittsgelder 
entrichtet hatten. Durch die Verfteige- 
zung bon Zelten mit Namensaufjchrif- 
ten, welche in dem Grundjtein einge- 
Ichloffen wurden, wie auch) durch die 
Eintrittögelder, wurde ein Zufhuß 
bon über $5000 zum Baufond3 er- 
zielt; Herr Salomon Simon zahlte al- 
lein $375 dafür, daß der Zettel, mel- 
cher feinen Namen trug, obenauf gelegt 
wurde. Der Grundjteinlegung ging ein 
Teitzug boraus, welcher fich von der 
(de der Zefferfon und Marmell Str. 
durch Marmell, Union, Halited, 12. 
Straße, Daden Avenue bis zum Felt: 
plat bemeagte. Etwa 200 Kutjchen, 20 
Yutomobilen und 4 „Tally H03“, in 
mwelchen fich die Kinder der Garfield-, 
MWafhburn-, Fofter- und „Manuel 
Training"-Schule befanden, fomwie die 
Knights of Siam” die Mitglieder ber 
„Weftern Star Uniform“ und „Capt. 
Dreyfus of D. 3. U.” mit ihren präd)- 
tigen Bannern waren im Zuge. Der 
Zeremonienmeifter D. Shapiro eröff- 
nete die eier mit nachftehender An 
ſprache: 

„Ich kann kaum Worte finden für 
die Ueberraſchung, die mir und Denen, 
welche die Gründung des Altenheims 
bisher leiteten, der heutige Tag berei— 
tet. Der heutige Tag iſt für das Ju— 
denthum Chicagos von hoher Bedeu— 
tung und er wird mit goldenen Buch— 
ſtaben in den Annalen deſſelben ver— 
zeichnet werden. Die Freude ruht auf 
allen Geſichtern und ganz Israel ju— 
belt über die Errungenſchaft. Iſt doch 
der heutige rieſige Beſuch nur ein Zei— 
chen dafür, daß unſer Wunſch, den al— 
ten ſchwachen Juden ein Heim zu ver— 
ſchaffen, in dem ſie treu den Satzungen 
ihrer Väter ihr Leben beſchließen kön— 
nen, in Erfüllung gehen wird. 

Ich danke Ihnen Allen, die Sie ge— 
fommen find, den Tag zu feiern, der 
ein Stolz für da3 Judentum bleiben 
wird und fol.” 

Meitere Reben wurben vom Rabbi- 
ner X. ©. Brode, Yörael Comen, Se: 
#retär der Gemeinde „Kufhe Maarib“, 
wie auch von den Rabbinern J. Agat 
und Leon Zolotkoff gehalten. 

Ein aus etwa 500 Kindern beſtehen⸗ 
ber Maſſenchor brachte mehrere Lieder 
um Vortrag. Die „Foſter⸗Schulklaſ⸗ 
je. bie „Wafhburn-Schultlaffe“ und 

- „Soodrih-Schultlaffe” ernteten 
Dur) ausgezeichnete Gejangborträge 
= Mohlverbienten Beifall. Ein Duett der 
Kamen Ybda Shapiro und Rofa Wein- 

bebräifhe Nationallieder von 

, Fanny Bromwmn-Reinhardt, ein 
Gefangborirag von Frl. Millie Rabo- 
ıimaty Ins Pioka-Beis u. 
hapit, orträge bon Frl.Ro- 
ei in, Dil 90 e Friebmann 

ltige Programm. 


ma 32%: 
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— 


manhen 


nach unſerer 


Methode ſich ange⸗ 


Das Grundſtück wurde zum Preiſe 
von 86000 angekauft; für das Gebäude 
nebſt Einrichtung ſind von dem Bau— 
fomite $40,000 angewieſen worden. 
Die Beamten dieſes Komites ſind: 
Harris Cohen, Präſident; J. Berkſon, 
Vize-Präfident; Wm. Cohen, prot. 
Sekretär; S. Newberger, Finanz-— 
Sekretär; Joſeph Philipſon, Schatz— 
meiſter; D. Shapiro, Joſeph Roth— 
Ihild, 2. Epjtein und H. Dectorsty, 
Iruftees, Die Ausjchüfle für das ge- 
Itrige Felt waren wie folgt zufammen= 
gefeßt: AUrrangements-Komite — 9. 
Agat, VBorfitender; Sol. Simon, Frau 
3. Davis und S. Kanter. Finanz-Ko= 
mite — S. Roſenthal, Vorſitzender. 
Bar-Komite — J. Weinmann, Vor— 
ſitzender; S. Steiner und Jakob Cohn. 
Preß-Komite — Hyman S. Wolf, 
Vorſitzender. Erfriſchungs-Komite — 
H. Doctorsky, Vorſihßender; M. J. 
Goodman und S. Askin. Beförderungs— 
Komite — Sol. Simon, Vorſitzender; 
J. Negrasco, S. Krüger und Henry 
Agat. 

* * 


Die geſtern Vormittag im großen 
Saale des Germania-Klubhauſes ab— 
gehaltene Feſtſpiel-Probe für das 
Herbſtfeſt des deutſchen 
Altenheims war von ſämmtlichen 
Mitwirkenden — nahezu 100 im Gan— 
zen — beſucht und nahm einen viel— 
verſprechenden Verlauf. Unter Anderen 
waren anweſend: Herr Eugen Nieder— 
egger, welcher den Gutsherrn repräſen— 
tiren wird; Frau Emil Eitel, Guts— 
herrin; Herr Willie Mannhardt, Groß— 
knecht; Frl. Sophie Holinger, Groß— 
magd und Garbenbinderin; Herr Ar— 
nold Holinger, der Schweizer Konſul, 
Herold; Frl. Frieda Kirchhoff, Germa— 
nia; Frl. T. Heißler, Columbia; Frl. 
Alma Holinger, Schnitterin; Frau 
Helmuth, Vertreterin der Alten; G. F. 
Hummel, Sprecher für die männlichen 
Vertreter allerGaue; ferner die ſämmt— 
lichen Mitglieder nachverzeichneter 
Gruppen: Gruppe der Bayerinnen — 
Frl. Vera Hirt, Sprecherin; die Frl. 
Bella Kühl, Nina Kühl, Bertha Sie— 
benmann, Eliſabeth Kühn, Elſa Hirt, 
Helene Manz, Lulu Fritſch, Elſa Kell— 
ner, Frieda Siebenmann und Meta 
Merkel. Gruppe der Schäbinnen — 
Frl. Marie Werkmeiſter, Sprecherin; 
Fräulein Anna Wangemann, Anna 
Becker, Anna Bauer, Wilhelmine Schif⸗ 
fer, Louiſe Hagen, Olga Rockener, 
Klara Arch, Minna Seamann, Betty 
Wolter, Jenny Weier und Sophie 
Holinger. Gruppe der Berlinerinnen 
— Frl. Ida Holinger, Sprecherin; 
die Frl. Frey Muth, Anna Holinger, 
Joſephine Lackner und A. Lackner. 
Gruppe der Sächſinnen — Frl. Eliſe 
Schulz, Sprecherin; die Frls. Hein, die 
Boe, Hinske, Stella Rohden und Klara 
Rohden. Gruppe der Elſäſſerinnen 
— Frl. Eliſe Rykoff, Sprecherin; die 
Frl. Erika Zeggel, Klara Kirchhoff, 
Sanina Zeggel, Klara Rykoff, Rena 
Valley, Roſe Mayer, Jennie Mayer 
und Edwin Raſter. Gruppe der Ba— 
denſerinnen — Frl. Tillie Buſchick, 
Sprecherin; die Frl. Millie Bünneke, 
Adele Hieronimus, Minnie Janſen, 
Emma Wolf, Carrie Trooſt, M. Bu— 
ſchick, Minnie Wieſer, Frau Abraham— 
ſon und Frau J. Huber, Gruppe der 
Heſſinnen — Frl. Meta Wilke, Spre— 
cherin; die Frl. Guſſie Huber, Selma 
Dammerau, Carrie Kraft und Klara 
Griebenſtein. Die Feier wird an bei— 
den Tagen — am nächſten Samſtag 
und Sonntag — Vormittags 10 Uhr 
beginnen. Der Eintrittspreis iſt auf 
25 Cents pro Perſon feſtgeſetzt worden. 
In allen Kreiſen der deutſchen Beböl— 
kerung Chicagos bringt man der Feier 
ungemein reges Intereſſe entgegen. 
Zahlreiche Vereine haben berits hre 
Unterſtütznug für das Feſt zugeſichert. 
Der „Bayeriſch-⸗Amerikaniſche Frauen— 
verein der Südſeite“ welcher ſich in 


Koſtümen an dem Umzuge betheiligen 
will, übernimmt eine Kaffeebude; eben⸗ 


fo übernimmt die „Geſellſchaft Erho— 
lung“ eine Kaffeebude, während der 
Columbia⸗Damenklub“ eine Senn⸗ 
hütte einrichtet. 


menberein wird einer 


einfachen 


Der „Columbia-Da- 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 1, 


borftehen. Der „Deutfch-Defterreicht- 
Ihe Frauenverein“, der „Deutfche Da=- 
men-Bergnügungsflub“, der „Ieuto= 
nia=grauenverein“ und der „Aheinifche 
Verein“ betheiligen fich gleichfalls an 
der Feier. Dom „Zentralverband ber 
beutfchen Militärvereine bon Chicago“ 
ift den fämmtlichen ihm angehörigen 
Dereinen empfohlen worden, fich im 
corpore an dem elte zu betheiligen. 
Herner haben der „Amphion Singing 
Club”, der PBerein „Saronia“, der 
„Qerein der Brandenburger”, der „Ves 
teranenverband“, der „Chicago Schü-s 
genverein“ und die „Vereinigten Män= 
nerchöre” durch Delegaten ihre Betheis 
Itgung, bezw. Mitwirkung bei dem Fe- 
fie fundgeben. Der „Schwabenverein” 
wird auf dem Teitplahe ein eigenes 
Hauptquartier auffchlagen. Die lebte 
Berfammlung des Herrenvereins findet 
heute Abend um 8 Uhr in der Schiller- 
Halle jtatt; die lebte borbereitende 
Sitzung der verfchiedenen Frauen-Feit- 
fomites ift auf morgen, Nachmittag um 
rg 3 Uhr beginnend, fejtgefegt wor= 
en. 
— ee — 


Auf der Jagd verunglüdt. 


Der Mühlenbauer Henry Miller durdy zu= 
fällige Entladung feines Gewehrs 
erfchoffen. 

Das prächtige Herbitmetier hatte 
Henry Miller, von 388 25. Straße, ge: 
ftern Vormittag verleitet, fich in Ge= 
meinfchaft feines Nachbars Wilhelm 
Maurer, von Nr. 391 25. Straße, auf 
die Wildentenjagd nad) dem Wolf Late, 
bei Hammond,‘ Indiana, zu begeben. 
Die Kagfreunde mietheten fi) ein Boot 
und fuhren auf den See hinaus. Miller 
hatte fich erjt vorgeftern eine neue 
Sagflinte angefchafft. Während der 
Bootfahrt hatte er diefelbe, mit ber 
Mündung jehräg nad) oben, behutfam 
neben feinem Site am Steuer auf dem 
Boden de3 Kahnes niedergelegt. Gein 
Gefährte fehrte ihm, ba er ruderte, den 
Rüden zu. Dur den Knall eines 
Schuffes wurde Maurer bon feinem 
Sitze jäh emporgefchredt. Er fah. wie 
fein Sagdaefährte, aus einer Schuß— 
munbe in ber Brujt blutend, zufam= 
menbrach. |m Nu war er an beffen 
Ceite und fing den unglüdlihen Dann, 
der über Bord zu fallen drohte, in fei- 
nen Armen auf. Wenige Minuten 
darauf that Miller feinen letzten Athem⸗ 
zug. Muthmaßlich Hatte er fich beim 
Steuern auf feinem Gib nad) der einen 
Seite gewendet, war babei mit dem 
Fuß zufällig an ‚den Drüder des 
Schlofjes der Jagdflinte geftoßen und 
hatte ven Schuß dadurch zumEntladen 
gebracht. E3 mar der erfte Cchuß, der 
durch den Lauf des neuen Gewehres 
ging. Er follte dem Befier deffelben 
verhängnißvoll merben. Die Kugel 
war Miller dicht über dem Herzen in 
die Bruft gefahren. Mehrere Yagdge- 
noffen, die den See ebenfalls in Boo- 
ten durchfreugten, waren Zeugen des 
unglüclichen Zufalles geworden. Mit 
deren Hilfe fhaffte Maurer die Leiche 
in die Morgue zu Hammond und be- 
ftieg den näcdhften nördlich fahrenden 
Zug der Jlinois Central-Bahn, um 
die Gattin des Verunglüdten von dem 
Vorfall in Kenntniß zu Teen. Er 
brachte e3 jedoch nicht über’3 Herz, der 
befümmerten Frau die volle Wahrheit 
zu fagen. Nur daß ihr Gatte durch Die 
Selbitentladung feines Gemehres 
fchwer verwundet fei, theilte er ihr mit. 
Als Frau Miller die Leiche ihres Man- 
ne3 erblidte, fanf fie bemußtlos zu Bo= 
den. 3 mährte mehr denn fünfzehn 
Minuten, bis fie fich von ihrem Ohn- 
machtsanfall erholte. Miller war ein 
Yeidenfchaftlicher Jäger und hatte 
häufig derartige Ausflüge unternom= 
men. Er binterläßt außer der Wittme 
zwei Göhne im Alter von zehn und 
fieben Jahren. 


Goldene HSodhzeit. 


Im Beifein ihrer Kinder, Enkel und 
Verwandten feiern Herr Mori Wolff 
und feine Gattin Wilhelmina Wolff 
heute in ihrer Wohnung, No. 
255 Burling Straße, das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Dr. Schrei- 
ber mird Heute Abenn um 8 
Uhr die zmeite Trauung des ubel- 
paares vollziehen. Die erite fand vor 
50 Sahren in Kreugnah am Rhein 
ftatt, mo Herr Wolff Dirigent des Lie- 
derfranzges und des Burkfharb’fchen 
Männergefangvereing war. Auf Ber- 
anlaffung feiner Kinder fam er vor 16 
Sahren mit feiner Frau nach Amerika. 
Die Familiengliever, melde dem 
Ehrentage beimohnen, find: Herr und 
Frau William Wolff aus Omaha; 
Herr und Frau Julius Strauß aus 
Milmautee; Herr und Frau S. Kapp 
aus Three Rivers, Mich.; Frl. Emilie 
Wolff, Joſeph Wolff, Julius Wolff 
und 12 Entel. 


Kleine Anzeigen. 
Berlaugt: Männer und Knaben. 
Mlinzeigen untere Diefer Rubel, 1 Gent des Veet.) 


Ber St. Marine: Rorpi — 
RKelruten verlangt! 


Gefunde, unverbeirathete Männer im Alter von 21 
gen, nicht weniger old fünf Yu vier Zoll. 
und nicht über jeh3 Yub ein Bol groß; nicht dem; 


dis 
Branntwein-Genuß ergeben und von gutem moralis 


fhem Charafter; müffen eingeborene oder. naturalifirig: 


* der Ner. Staaten fein oder ihre Abſicht kund⸗ 
egeben haben. ſolche zu werden; müſſen —* und 
—— können. Die Dauer des Dienſtes 
Jahre, mit der Annahme, daß drei davon an Bord 
eines „ſeegehenden“ Kriegsſchiffes verbracht werden, 
wodurch Gelegenheit geboten wird, abe Theile der 
Welt zu befuchen. Der Lohn beträgt von $13 bis 444 
per Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiteren 
Einzelheiten wende man fih an die Marine:Korpbs 
Refrutirung3:Dffice, 88 &. State Gtr., Chicago. 
Bjl,3mon, 2’ 


Verlangt: Männern, welche beftändige Anftelung 
fuchen, werben Stellen gefihert als Kollektoren, Buch: 
balterz DOffice-, Grocerp:, Schub: - Bill, Entry: 
SHardivaresGiert3, $10 wöchentlih und aufwärts; Vers 
täufer, Wächter, $14; Janitors in Flat:Gebäude, 865; 
Engineers, Glelirifer, Majchiniften, $18; elfer, 
Herzer, DOeler, Borters, Stores, Wbolejales, Lager: 


und Frachthaus:Arbeiter, $12; Drivers, Delivery-, “ Bädeeftore zu tenden. 477 ®. 12 


Grpiek: und frabrıfarbeiter, $10; brauchbare Leute 
in allen Gejhäfts:Brandhen.—Rationaf Agench, 167 
Wajbington Str., Simmer 14. 


Verlangt: Zwei gute Bufbelmen; gute: Bejahltng. 
125’ Dearborn Stre., Room O1. € X. Sr * 


Verlangt: Fenſter-Rahmenmacher und Cabinetma⸗ 
a. = soo 


a — 
Verlangt: 500 Gijenbahnerbeiter für Boenife; 


a 


5 


Rt fünf. 


fonmodimidafe . 
famıo ° 


:20fpito . 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent ba Bart.) 


Verlangt: Tinner für nidelplattirte Arbeit. 87 GC. 
Huren Etr. } 
ne u kin 

Verlangt: Yunge für. getwöhnlide Hausarbeit in 
Grccery, und Bferde zu verjehen, 141 Center Str. 
— Guter Coatmaler. 385 Center Str. Ch. 
Noe. 

Verlangt: Guter Schuhmacher für Reparaturen, — 
1045 Elpbourn. Ave, 

Lehrling für Konditorei, zum Wbliefern, Winter, 
872%. Madifon Str., nahe Xeapitt Etr. 

Verlangt: Zweite: Hand an Brot. $12 per Woche, 
877 31. Str. 

Berlangt: Einige erfahrene Hausmopers, Krueger, 
90 ©. Haliter Str, 

Verlangt: Junge zweite Hand Cafebäder. 
Southport Ade., Ede Webiter Ave. 


— Junger Porter und Waiter. 741 Adams 
t. 


156 


Fe Be de ae ernennen 
Verlangt: Ein guter Brotbäder, lediger vorgezo⸗ 

— fertig zur Srbeit. 61 Rujp Str., nahe Jndiang 
R. 


erlangt: Ein Porter. Muß beim Gejchirrwafchen 
helfen, 66 W. Jadjon Boulevard. 


Verlangt: Berheiratheter Konditor für Brandh-Bäs 
derei. Näheres Kanjer, 648 Diverjey Boulevard. 


Verlangt: Gin fediger erfahrener Saloon: Porter, 
der aud die Bar und Lunch verjehen fann. Stetige 
zu guter Lohn, 70 Colorado Ade., Ede Kedzie 
Ave. ; 


Perlangt: Gin guter flinfer Porter, der aud die 
Par zu tenden verjteht. 81 Wells Str. 


„Nerlangt: Gin guter MWagenjchmied. 813 W. Late 
tr. 


Berlangt: Gute. Bildhauer. B. Ferring, Ede N. 
41. Kourt und Gortland Str., nahe Armitage Ave. 


Verlangt: 3. Hand an Brot. 509 Wentworth Ave, 

Berlangt: Schneider zum Bügeln und Repariren, 
Härberei. 459 Ogden Ave. 

Berlangt: Gute Nodmaher und Bufhelman, 126 
Majhington Str., Zimmer 67. 


Verlangt: Bäder 3. Klefle an Brot und Gates, — 
6756 S. Chicago Ave. F. Trautmann. 


DVerlangt: Porter, de Morgens den Saloon zu eis 
nigen. 4 W. Erie Str. 

Verlangt: Junger Mann, Bäderwagen zu treiben, 
40 Ganalport Ave. 


Berlangt: Dritte Hand Gafcbäder, auh 3. Hand 
Brotbäder. 5 Tel Place. ? 


Verlangt: Junger Mann als Porter. Muß feine 
Arbeit verjtchen Dauernde Stellung fr die richtige 
Verfon. Guter Lohn. Zu erfragen 1351 Diverjey 
Poulevard, nahe Sheffield Abe. 


Verlangt: 3 Jungen, Tomatoe3 aufzulefen auf der 
Farm. Hl per Tag. D4W. Jrving Park Boulevard. 

Berlangt: Porter. 421 S. Halſted Str., Freiheit 
Turnhalle. 

Verlangt: Ein Waiter im Swartz Reſtaurant. 166 
E. Van Buren Str. 


Verlangt: Vorter, 240 S. Clinton Str., Goldberg 





Verlangt: Starker Junge, in der Bäderei zu bel: 
fen. 04 ©. Stute Etr, 


Berlangt: Junger Mann, am Gafes zu helfen, 1129 
S. California Ave. 


Verlangt: Schneider. HL Lincoln Abe. 


erlangt: Fin Rodmacher, der Zeit hat Röde w 
— gewöhnlicher Arbeit zu verfertigen. 271 Lincoln 
Abe. 


Verlangt: Schneider in Färberei. 1050 Lincoln 
Ave. modi 


Verlangt: Guter Buſhelman. 322 Evanſton Ave. 


Verlangt: 
Woche. 756 Lincoln Ave. 


Verlangt: Selbſtſtändiger Bäder an Brot, Rolls u. 
etwas Cake. 582 Racine nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge zum Kegelaufſetzen. — 
Belmont und Southport Ave. 


Berlangt: Kin guter Mann an Cakes. 409 Roscoe 
Str., nahe Robey. 


Verlanet Gin guter Saloon- Porter, der au hins 
ter ter Bar Beicheid meib. 123 Ede North Ape. u. 
Milwautee Ave. 


‚Verlangt: Ein guter Haus-Bainter, 93 N. Fair: 
field Ave, 


erlangt: Ein junger Bäder als dritte Hand, 
Tagarbeit. 1940 Archer Ave, 


Veriangt: Schneider, ein guter Nodmader. 534 
Wells Str. modi 


Verlangt: Ein Iediger Wagenmader. EStetige Ar: 
beit. Guter Lohn. Win, Brandt, 95. Str., Dal 
Salon, I, 


nee een 

Verlangt: Praftifher Vormann für Anfertigung 
feiner Möbel und Interior Finiſh. Muß yeichnen, 
Koftenvoranfhläge machen und Wrbeit vertheilen 
fünren, Nadzufragen: 184 Goethe Str., Ihe Map: 
fair Company. j 


ſonmo 
Verlangt; Ein guter Schneider für alte und neue 
Arbeit im Store. j 


45 Larrabee Stt. 


Verlangt: Mann für Saloon- und Küchenarbeit. 
281 N. State Str. ſonmo 


Verlangt: Berläufer, erfahrene Grundeigenthums: 
Verkäufer. Lohn und Kommiffion. Adr.: ®. 215 
Ahendpoft. jonmodimi 


Verlangt: Verkäufer; dauernde Stellung für auf: 
geivedten energiihen Mann, beim PBerlaufen und 
Kontraftebfchlüffen im Departement zu helfen. Mu 
arbeitjam und gewillt jein, fih in die Höhe empors 
uarbeiten. Orable, 604 Mafonie Temple. 

jonmodimi 


Verlangt: Schneider zum Baiften; ein Mann zum 
Abbüggeln. 637 S. Union Str., nahe 17. Pi. jonme 


DVerlangt: Leute, um den „Luftigen Boten” und 
andere Kalender für 1901 zu verkaufen. U. Yanfer- 
mann, 56 Yyiith Ape., Zimmer 415. ji 


Verlangt: Ein guter Helfer an Coſtum-Röcken. 
1107 Vtarianna Str., nahe Lincoln Ave. fajonmo 


Vrlangt: Agenten und Ausleger für neue Bücher, 
Zeitihriften und Kalender, für Chicago und aus: 
märt5; beite Bedingungen, ®. M. Mai, 146 Wels 
Str. Biplmkt 


Berlangt: Verkäufer für importirte Kalender; 
Deutſcher Kaiſer-⸗, Hinkende Bote-, Regensburger 
Marien- und Gartenlaube-Kalender, billiger als an— 
derswo. B. M. Mai, 146 Wells Str. Bſplim&x 














ö — — — — —— — 
Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 


Berlangt: Damen und Herren für leicht nerfäuflis 
hen Artikel; hohe Kommiflion, 125 S. Clark Str., 
Simmer 31. ſonmo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Eent das Wort.) 
Bea Ach ar Dee —— 


 Gejuht: Selbititändiger Bäder an Brot und Gates 
jucht Arbeit. Adr. S. 737 Ubendpoft. 

Zopezieren nur 6c die Rolle. Gute Arbeit garans 
tirt. Mor. ®. 216 Abendpoft. 

Gefugt: Ein Cafebäder fuht ftetige Arbeit. Apr, 
4638 W. Fullerton Ave. 
ee See ie 

Geſucht? NIunger ftarfer Mann möchte das But: 
her-Handiwerk erlernen. Berzichtet auf großen Lohn. 
Adr. S. 702 Abenppoft modi 
Genen ee seine 

Gejuht: Lund: oder Opftermann jucht ftetige Stel: 
lung. Adr..B. 223 Ubendpoft. 

Geſucht: Erſter Klafſe Cakebäcker, Bonfectioner, 
wünſcht Stellung in Bäckerei oder Reftaurant. Adr. 
J. 821 Ubendpoft. modimä 
Ener 

Geſucht; Junger deutiher Mann fuht ftetige Ar: 
beit in einem. Gefhäfts: oder Privathaus. Nimmt 
auch Arbeit in einer Fabrik, Adr.: B. 217 Abendpoft. 

fonme 


Stellungen fuchen: Eheleute. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Mort.) 


Gefudt: Mann und Fran juchen Beihäftigung als 
Sanitor. Gute Zergniffe. Mann fann auch mit Pier: 
den umgehen. Humbſer, 70 Liberty Sir. 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Verfangt: Damen zum Zufhneiden und das Kleis 
dermadhen zu erlernen, 734 Elnbourn Une. 


Verlangt: Ein Mädchen, das Kleidermahen zu 
lernen. 1634 Afbland Une. 


Verlangt: Mofhinenmädden zum Taihenmahen 
und Futternähen an feinen Shopröden,. Stetige Ar: 
beit. 797 W. Divifion nahe Rodiwell Str. 


Berlargt: Gutes Nähmädhen bei Kledermacherin, 


12 N. Halfte Str. 


Berlangt: Velznäherinnen. Gielsdorf, 34 Wais- 
ington Str., 2. Floor. lofiw 
Berlangt: Fabritmädden, $3.50 per Woche für den 
Anfang, ebenfall! Frauen und Mädchen für Hotels, 
Reitaurants, Anftalten, Kofthäufer und Privatfami- 
fiew, Sober Lohn. Spreht heute vor. Entight & 
.. 21 W. Late Str, oben. boftlio 
Berlangt: Ein gutes Mädchen mit Erfahrung um 
Etr. mobi 
Berlangt: Gute Eoat Operator an PBromenadens 
— Hoher Lohn. Sietige Arbeit. 172 Potomac 
be,. 
Berlangt: Majhinenmädgen an Welten. Dampfs. 
fraft. STE N. Irving Ude. . 
Berlangt: Verkäuferin für Dry Goods. 1211 Weit 
Rortb Ave. 2 : famon 


— — — — —— — r G— —— — 
:-Finifhers am guten Hofen. 1744 R.Len: 
a een | 
: 2 4 q J Da 


Starker unge von 14 Jabten. $14 per 


"Ar, 


Oftober 1900. 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Ungeigen unser diefee Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


»2äden un» Fabriken. 


Verlangt: Frauen und Mädchen, um Fancy: Arbeit 
für uns zu Sauje zu thun. $5 bis $8Z pro Woche. 
Erfahrung nicht möthig. Nahzufragen nah 9 lhr 
Vormittag? oder adrefirt mit Briefmarke: deal 
Home Wort Eo., 155 Oft Waihington Str., Zins 
mer 45. jonmo 


‚PVerlangt: EinMafhinenmädcen, drei bei Hand zu 
nähen an guten Ehopröden. 637 ©. Union Str., 
nabe 17. Place. ſonnmo 


———— 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Coats. Gaskraft. 
23 Waſoͤburn Ave. —A 


Aausarbeit. 


Frau für Kinder. Gutes Heim. 164 


Terlangt: 
Modawk Str. 


Verlangt: Ein zweites Mädchen. 500 LaſSalle Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleſner Famile. 342 Dayten Str. 

" Perlangt: Gutes Mädden für KHaudarbeir. Guter 
Lohn. 154 Ienter Str., Store. modi 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
145 Zarrabee Str. modi 

Verlangt: Mädgen für Hausarbeit. 1734 Meltoje 

te, 

EEE TE 

Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß zu Haufe 
fhlafen. 735 Eedgwid Str. 

Merlangt: Mädchen für Hausarbeit n Yamile von 
Dreren. $4. Keine Wäide #3. 3417 GC. North be., 1. 
Flat. 

Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
Leichte Stelle. Guter Lohn. Näheres im Store, 1887 
Milwautee Ape. — 
Perlangt: Mädchen für Küche, zweites Mädchen 
wird gehalten. Kleine Familie. 54458. 372 Garfield 
Ave. 

Se 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 272 
Clybourn Ave. 

Verlangt: Zuverläſſiges Mãdchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. 41 Roslyn Place. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, — 
359 Mohamf Str. F 

Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 671 
Sedgwick Str. ve 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. 3015 Wentworth Abe. 


Verlangt: Gutes Küchenmädhen. Echneiders Res 
ftaurant, 496 N. Glark Str. modi 


Berlangt: Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Guter Lohn. Rojenzweig. 3559 ©. Hal⸗ 
ited Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Dreien, Dampfgeheiztes Flat. M. A. 
Stern, 1506 Oakdale Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 25 Osdood Str., Top Flat. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen als Kochin u. Sanııs 
dreh. Familie von vier Erwahjenen. 850 Michigan 
Ave. 


Berlangt: Frau für Bufineklunds und Order:Kos 
hen. 74 Adams. Str. 


Berlangt: Mäpcen für allgemeine Hausarbeit im 
Heiner Familie. rau Ritter, 1522 Lil Une. 


Berlangt: Frau für Hnushaltung. 771 Lincoln 
Ave. modimt 


BER 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 40 
Champlain Ave. 


Be SE Ti — 

Verlangt: Frau für gemöhnliches Kochen, 4 per 
Mode. Sonntags frei. 173 Kalhoun Pace, Allch tur 
Bajement, inter 173 Madijon Str., nahe LaSalle. 


— —— — — — 
Verlangt: Eine zuverläſſige deutſche Waſchfrau. 8068 
N Hamlin Ave 


Sr ve u a ie nn en 
Verlangt: Eine gute Order-Ködhin. Voediih'3 Ca- 
fe, 36-8 N. State Str. modi 


Berlangt: Solides deutihes Mädchen für Heine 
Familie, Guter Lohn. Gute Behandlung. 56, 33.Str. 


Berlangt: Eine Waihfrau. 32 N. May Etr., nahe 
Chicago und Miliwaufce Alpe. 


Verlangt: Ein Hleines Kindermäbchen. 1252 George 
Etr. modi 


—— ——— — —— — 

Verlangt: Ein in allgemeine Hausarbeit erfahrenes 
Madchen. Guter Lohn. Kleine Familie. 182 ©. Ked⸗ 
zie Ave., Ecke Colorado Abe. 


Verlangt: Ein Mädchen in einer kleinen Familie. 
1346 Sheffield Ave., 1. Floor. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 151 NR. 
Glart Str., Flat C. 


VBerlangt: Zwei Mädchen, eines als Köchin und ein 
Handmädden. Müflen gründlih und zuverläflig fein. 
846 North Barf Ave. modi 


— 
Verlangt: Mädchen von 17 bi3 18 Jahren, zur 

Hilfe der Hausfrau. 2 in der yamilie. Nahzufragen 

beute md Dienftag. 314 Sheffield Abe, 2. lat. 


Verlangt: Mädchen zur Aushilfe der Hausfrau. 
MS Princeton Up.e, 


ne ne 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. 20 Hamilton Court, 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. _ 
Haut, 1030 Lincoln Abe. er modi 


ml. 
Verlangt: 3 Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
43 S. Halited Str. 


—— — —— — 
Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. 329 Indiana Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Keine Kinder. 425 S. Aſhland Ave. mdi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Guter Lohn. 599 Albany Ave, gegenüber Douglas 
Barf. 


Perlangt: Ein Mädchen für Leichte Hausarbeit. — 
Keine Wäjche. 83 per Woche. 588 Blue J3land * 
modi 


Verlangt: Büglerin in Färberei. 1000 Lucoln Ave. 
modi 


Verlangt: Tüchtige Waſchfrau für Dienſtag Mor— 
gen. Kirſch, 598 N. Clark Str., hinten. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 245 W. Chi— 
cago Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 6702 S. Halited Str. modi 


Verlangt: Ein Mädchen in einer tleinen Familie 
für gewöhnlige Hausarbeit, Nachzufragen 301 Web: 
fter Ave, 2. Etage. 


Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit-im Re: 
ftaurant. 109 Fifth Une. 


Perlangt: Nunges Mädchen, ungefähr 16 Jahre 
alt, findet gutes Heim bei Kleiner Yamilic. Leichte 
Urbeit. Kleiner Lohn. 407 Michigan Ave. 


BVerlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit ıımd 
zweite Arbeit. Eingemanderte jofort untergebraht. 
Mı3. Etter, 3423 Halited Str. 193, Imt,modimi 


421 N. Clark Str., deutfh-amerifanifhe Finploy: 
ment-Office. — Berlangt: Ködinnen und Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. 10jpimt, modido 


Verlangt: Gin gutes deutjches Mädchen frü ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. 52359 Afhland Ape., 2. Flat. 
famo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit in Heiner amilie. Guter Lohn. 1629 Barrh 
Are., nahe N. Clark Etr. ſamo 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit. — 
3427 South Part Ave. fonıno 


Verlangt: Eine deutiche ältliche Frau, die ein Hein 
fudt, auf einer Farm in einer Ffinderlofen Familie. 
Nahzufragen Sonntag Vormittag oder Montag 
Abend. 248 Larrabee Str. fonmo 


Berlangt: Junges Mäpdhen 
Leichter Pak, guter-Lohn. Mub Kinder gerne haben 
und Zeugniffe aufweifen. 3015 Michigan Abe. 

fonmodi 


Verlangt: Deutjches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. WYamilie beiteht aus drei Perjonen. dis 
Wafhington Boul. 2iepmKkX 


Verlangt: Köchinnen, Mädden für allgemeine 
Hausarbeit, ziweite Arbeit, Haushälterinnen, Rinbers 
mädchen, eingewanderte Mädchen erhalten gute Stel: 
Ien durh das deutihe Stellenvermittlungs-Burean 
von Pirs. €. Runge, 654 Sepgrid Str., Ede Center. 

20fp,Imt 


Berlanct: Strelows ältefte deutfhe Stellenver— 
mittelung befindet fich 1814 Wabafh Ave. Mädchen 
für irgend eine Arbeit, Haushälterinnen finden tın+ 
mer gute Pläge in allen Stadttheilen und Country. 
Frei. Herrichaften bitte porzufscchen. 13jpimtX 


Perlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermäpcden und ein 
gewanderte Mädchen für feinfte Familien der Süd: 
feite, bei hohem Lohn. Mik Helms, 215 32. Str. 
und Andiang Abe. 1fp,im 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
weite Arbeit. Eingeiwanderte - jofort untergebract. 
t3. Zetwin, 3816 Rhodes Une. 2fjp,im 


W. — das einzige größte deutſch-amerila⸗ 
niihe Bermittlungs-Inftitut, befindet ih 386 R. 
Elart Etr. Sonntags offen. Gute Pläge und gute 
Mädchen prompt beiorgt. Gute Haus hälterinnen 
immee an aub, Xel. Mortb 195. 5ian® 


für SZimmerarbeit. 


Stellungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter biefes Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Neinliche Frau jucht Küchenarbeit. Kann 
tohen. %. A. 92 Abenbpoft. 

Gefucht: Junges deutjhes Mädchen fucht Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte vorzufjprechen 1794 R. 
Oxtley Are, nahe Belmont. modi 

Geſucht: Frau fucht bei anftändige t 
waſchen pe bügeln. 776 geabitt — — 

Geſucht: Mädchen ſucht Stelle jür Buſineßlunch zu 
kochen. VBerſonlich vorzuſprechen bei Be Meier. 
3; R, Kalten Sir., Serien. mobi 

Gejuht: Ueltere Dame von 50 Yahren juht Stelle 
als —— bei es Anz a. — 

gezogen. u n 
& > ® 1 1 


„sunges 


rn 


Glfnäftsgelegenheiten:: 
(Unzeigen unter diejer Rubrit,’2 Cents das Wort.) 


8175 Taufen auten- Butcherjhop in Verbindung mit 
feinem Grocerpftore. Verlaufe ivegen Mängel an qus 
ter Hilfe. Rahzufragen bei Charles Gluth, Divericy 
Eourt und Wrightimood -Ave, 

Zu verfaufen: Reitaurant und Cafe. Gutes Ge: 
ihäft, wegen Krankheit. 3350. Sowie Geichäfte aller 
Art. Käufer und. Verkäufer belieben vorzıriprechen. 
107 Fifth Aoe., im Saloon. Guftan Mayer. 


Kleines. gutgehende? Schneidergeihäft billig zu 
berfaufen. Gebe in ein anderes Gejchäft. Adr. ®. 23 
Abenpdpoit. 


‚gu verfahfen: Grocery- und Delitateffen:Store, gez 
eignete Lage für einen Deutichen. Des Rahforichens 
werth. S. Burhop, W650 N. Aihland Ave. mdimi 
279 


modi 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Groceryſtore. 
N. Weſtern Ave. 


„Saloonkeepers“! — Wer einen „Saloon“ kaufen 
oder verkaufen will, ſollte ſich direkltt an Hintze“ wen— 
den. Schnelle, reello Transaktionen. „Hintze“, 59 
Dearborn Str. 0811,3,5,8,10,12 

„Bäder! — Mer eine „Bäderei” Taufen oder vers 
faufen twıll, follte fih Direkt au „Dinge: enden. 
ES hnelle, reelle Transaktionen. „Hinke“, 59 Dear: 
borx Str, 081,3,5,8,10,12 
‚Zu verfaufen? Wegen Abreife, Nr. 1 Saloon-Ge: 
Ihäft; Rordjeite; ‚für annchmbaren Preis; gegen: 
über von der Car Barn md jämmtlichen Friedens 
rihter-Officen; alle nördlich fahrenden Gars geben 
vom Saloon ab. Klein, R. 92, 163 Randolph Str. 
Deffentlicher Notar. 


DIohn Klein, Zimmer 92, 163 Randolph Sir. — 
Einer der beiten Cd-Saloons, beite Lage der Nord: 
weitjeite, für annehmbaren Preis. — Grocerpitore, 
Nordfeite, frifhe Waare, neue Ginrichtung, 8350, we: 
gen Krankheit.— Meatmarket, Siidjeite, gute Lage, 
monatlide Cinnahme 51800. $750. — Billige Ed: 
Saloon3 in allen Stadttheilen. Große Yargaiıd, — 
Sohn Klein, öffentlicher Notar. 

Zu derfaufen: Guter Schuhihep, Candy und Si: 
garren. 817 Lincoln Ave, Thies. 


Zu verkaufen: -Die beite Candproute der Stadt, 3 
Pierde und Zubehör, neuce ftarker Wagen, iit Ver: 
änderungshalber billig zu verlaufen. Adr. 3. 820 
Abendpoft. 


Zu_verfaufen: Gutgchende Yäderei, beite Lage, 
$25 Tageseinnahme, billige Miethe für 00. Apr. 
&. 721 Übendpoft. frmodi 


Zu verkaufen: Schuh:, Schul: undgigarren-Ztore; 
guter Blag; Feine Konkurrenz. 387 W. Belmont Ap., 
Sacramento. jamo 


Zu bermiethen: Ein Reitaurant unter ſehr gün— 
ftigen Bedingitngen in einem bejleren Hotel in Mil 
twaufee, Wis. ; feltene Gelegenbeit für einen tüchtigen 
Reitauateur. Adrefle: K 41l, Abendpoft. ſſonmdmi 


„Hintze“, Geſchäftsmatler, 59 Dearborn Str., ver⸗ 
lauft „Geſchäfte“ ieder Art. Käufer und Verkäufer 
ſollten vorſprechen. Bieplm&X 


Seſchäftstheilhaber. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Nehme auten Deutichen mit 8375 alS Partier in 
mein neues Cajh Grocerpgeihäft. 8375. Adr. I. 824 
Abendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 


Zu permiethen: 5 Zimmer mit Bad und Ga}. 55 
Home Str. 


Zu dermietben: 2 Zimmer für Kanshalt. 562 W. 
Huron Str., 2. Floor. 


immer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit, 2 Cents das Mert.) 


Zur vermiethen: Vorderzimmer für einzelnen Herrn 
oder leichte Haushaltung. 363 Yarrabee Str, 

Su dvermisthen: Möblierte Zimmer mit Board und 
Viano. Bei Wittwe. 89 Wells Str. 

Berlanat: Sofort, ein bi3 zwei Boarder: im Hin- 
terhaus. 1356 32. Str. Frau S 

Zu dermiethen: Schön: möblirte Zimmer, 107 Si: 
gel Str. modimi 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: ESchmweres Arbeitspferd. 866 Lincoln 
Ave. 


Du verlaufen: 2 Kühe. 4957 Artefian Ave. 


Zu "verfaufeht Gutes jchnelles Deliverppferd. 1884 


Milwaukee Ave. 


Möbel, Saußgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein gute Set Möbel, billig, we: 
gen. Umyug, 119 Bedder Str. 


Zu verkaufen: Kocoien, 6 Löcher, Waflerfront, 
Tellerwärmer, jo gut wie neu. Für $l3. Koftete HT. 
1367 N, Clark Etr. 

Zu verfaufen: Volle Größe eiierne Bettitche mit 
Matrage und Spring. 7233 N. Halited Str., oben, 
hinten, 

Zu verfaufen: Neue Bettitelle mit Springfeder, bil: 
fig. Apotheke, 557 Sedgwid Str. 

„Lion“, 192 Oft North Ave, billigiter Play für 


eiferne Betten, jelbftgemachte Matragen, Eouches. 
20fp, Im * 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Centt das Wort.) 


Nur $25 Baar für ein feines rend Walnut Up: 
right Viono Aug. Grob, 62 Wels Str. loftiw 


Mub mein Upright Piano bi3 Freitag verfaufen. 
Ein großer Bargain für Jemand, der Baar bezahlen 
will. Mıs. Lowenthal, 362 S. Clark Str. mdmi 





Nähmaldhinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ahr Lönnt alle Arten Näbmafhinen kaufen 
WbolefalesPreifen bei Alam, 12 Adams EStr. 
filberplattirte Singer $10. High Arm $i2. 
Wilfon 810. Sprecht vor, ehe Ibr lauft. 


Neue 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren; St. Bernardiner Hündin, 4 weiße Fü— 
he, weißer Fleck am Schwanz und weißer Kragen, 120 
E. Fullerton Ave. Belohnung. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Spezial-Arzt. — 
Geſchlechts⸗ Haut:, Blut:, Nierenz, Leber: und Mas 
oentrankheiten fchnell acheilt. Konjultation und Uns 
terfuhung frei. Spreditunden 9-9, Rn a 

n 


Braucht Conrads Aſthma Kur. Zu haben in allen 
Apothelen. 


unterricht. 
(Unzeigen unter biefer Rubril, 2 Eents das Wort.) 


Shmidts Tanzihufe, Ol Wells Str. Klaffen: 
Unrerrii;t De. Mittwoh und Freitag. Abends und 
Donnerftag und Sonntag Nahmittags. Kinder Sam— 
tag um 2 Uhr. Beiter Unterricht garantirt. 

8ip—1301X 


AcadtmpofMufic 568 N. Alpland Une. 
nahe Milwaukee Ave. Grfter Klafle Unterricht ir 
Tiano, Bioline, Mandoline, Zitber und Guitarre, 
£0 Tent 'Ule Sorten Infirumente zu 
Wboleſale. 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik; 2 Cents das Wort.) 


Agdert A. Kraft, Rehtsanwalt. 

zeffe. in allen Gerichtshöfen geführt.. Rechtäges 
ſchãfte jeder Art zufriedenſtüellend beſorgt; Bankerott⸗ 
Verfahren eingeleitet; gut ausgeſtattetes Kollelti⸗ 
rungssDept.: Anjprühe überall durdegicht; Löhne 
ſchnell tollektirt; Abftrafte eraminirt, Beite Reje: 
zenzen. 155 La$alle Str., Zimmer 1015. Telephone 
Eentral 582. Suov.lj 


Walter 6 Kraft, deutiher Advokat. Fäle 
eingeleitetsund vertheidigt in allen Gerichten. Rechts: 
seichäfte-jeder Art zufriedenitellenn vertreten. Berfah- 
ten in Yanferotifüllen. Gut eingerichietes Kollekt:: 
rungs-Debartement. Uniprüce überall burchgejegt. 
Söhne fiel Tollektirt. Schnelle Abrechnungen. Bee 
Empfehlungen. 134 Weihington Str., Zimmer 814, 
Tel. M. 1843. got? 


Fred. Blotke, Rechtsanwalt. 
Ufo Rehtsjahen prompt. beforgt.— Suite 4443 
Unity Building, 79 Dearkorn Etr. Wohnung: 105 
Osguod Str. 8nod,li 


Edward Mentin, Suite 408 Journal Bidg. 
Teftamente foftenfrei aufgenommen. — Rachlakjachen 
eine Epezialität. Erfundigungen eingezogen. Schlechte 
Schulden in den ganzen Ber. Staaten kolleftirt. 

2Mp,imX 


€. Milne Mitchell, Rehtsanmalt, 502 Reaper Bloch 
Nordf:Ede Walhington und-Elark Str. tich 


Lutbir 2. 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Voct. 


Wermländereien. 
Zu verkaufen oder zu bertaufhen: 40 Ader Farm, 
Etod, Gerätbihaften, ‚Ernte, Eigenthüner, 59 Mae 
diion Etr., Dat Park, Harlem. 


Zu-vertaufhen: Farm mit vollftändigen Inben> 
tar, jowie Farmländereien und Lotten gegen Käufer. 
Zimmer 32, 119 LaSalle Str. 6iplmt 


Nordwe ſtſeite. 

Zu verkaufen: 8150 baar, 515 monatlich, nahe 
Humboldt Vart Linie der Metropolitan Hochbahn. 
Ganz 'nenes zweiitödiges acht Zimmer Haus; enthält 
zwei Parlors, Ehzimmer, Kücdye, vier Schlafzimmer, 
Porzellan Qadewanne, Warmor-Wajchbeden. Ausge— 
zeichnete Nahbarihaft. Einen Pod von einer $60,000 
Schule gelegen. Preis SO2T5. Sprecht vor beint Eigen= 
thatmer, 1182 N. Lawndale Ave., nörolich von Armi— 
tage Ave. Nehmt Humboldt Park Linie der Metropo— 
litan Hochbahn bis N. Lawndale Ave. Station und 
geht nördlich oder nehmt Milwaukee Ave. Car und 
transferirt auf Armitage Ave. Car, ſteiat ab an 
Lawndale Ave. und geht zwei Block nördlich. 

25i9,%8* 


Zu derfaufen: Vom Gigenthümer, leihte Zabluns 
gen, 1825 Bernard Ave., gerade jüdlih von Belmont 
Ave., neues gut gebautes zweiitödiges jehs Zimmer 
Haus, Abwafler, Wafler, Gas, Eichen Mantel, Side: 
board, moderne Plumbing. Ausgezeihnete Nahbars 
fhaft. Preis $22. 3150 Paar, $15 per Monat. — 
Nebmt Belmont Ave. Gar, wweitlich laufend, oder 
Milmwaufee Ave. Car bi3 Grejhbam Ave. und geht 
nordöftlich bis Belmont Ave. 13j0,*% 

Zu veitaufen: Leichte Zahlungen — Neue? moders 
nes Haut, Wbiwafler, Waller, Gas, gepflafterte 
Straße, eihener Mantel im Barlor, Sideboard im 
Eßzimmer, Vorzelan Badewanne, Marmor Wajch: 
beden. Srreht vor beim Figenthümer, Ede Welling: 
ton und Avondale Ave. Nebmt Galifornia Ave. Gar 
bi? Wellington Str. und gebt zwei Wlod3 nördlich, 
oder nehmt Belmont Ape. Gar bi3 N, Yrancisce 
Str. und geht zwei Blods ſüdlich. 13j0*2 


3u verkaufen: Neue 5 Zinmer Käufer mit Stadt: 
mwahler, an Humboldt Str. und Addifon Ape., 9 
Doar, KU monatlih. 3 Ylods von Eliton Avc. Gar, 
2 Mods von Belmont Ave. Gars. Eruft Melms, 
Kigentbümer, 159 Miltvaufee Apr. 19jp* 
per rn se A — 


Nordieite. 

Zu verlaufen oder gegen kleineres Grundſtück zu 
vertauſchen: Schönes ſchnldenfreies zweiſtöckiges Brick⸗ 
haus nebſt 2 leeren Lotten, au School Str., nahe 
Weſtern Avc. — Richard A. Koch & Con, Zimmer 
814. 171 LaſSalle Str. Ede Monroe Str. 30ſp, Iw* 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen: Zwei Häuſer an 
Nostk Ave, mit Saloongeihäft. Billig wenn gleich 
genommen, Nahzufragen bei Math. Shmis & Son, 
Zi €. North ve, 


Südweitieite. 


2.0 moneatlid. 
2.W monatlic. 

2.0 monatlich. 
Pezahlt für neues fünf Zimmer gepreätes Brids 
Fort Haus. Preis $I150. Baarzablung nur KW, 
Sprecht vor in der Ziwengoffice, 4515 Iuftine Str.— 
Nehmt Aibland Ave. Cars bis 45. Str. oder 47. 

Str. Cars bis Aihland Ave, 
S. €. Gro$, Eigenthümer, 6 Maſonic Temole. 
25j9,X® 


Berichiedenes. 


Habt Ahr Häufer zu verkaufen, zu vertaufchen oder 
gu dermiethen? Kommt für gute Refultate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen Bon 10—i2 Uhr Vormittags. — 

Richard A. Koch K Co., 
New Vork Life Gebäude, Nordoſt-Ecke LaSale und 
Morroe Etr., Zimmer 814, Flur 8. 
120,1? 


‚Su verfaufen: Haus und Lot, oder zu vertaufcen 
für eine Tleine Farıı, „OD Meilen jüdmeitlih von 
Ghicago Adr. 2. 218 Abendpoft. 


Geld auf Möbel zc, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gent des War.) 
3 Brozent, 4 Prozent. 5 Prozent, 
Ein Privatmann bon gutem Nuf und anerfarıter 
Recllität wünjcht ein paar taujend Dollars in Sun: 
men von $M bis 00 an chrliiche rejpeftable Leute 
zu verleihen auf 
Möbeln, Pianos und gewöhnliche Haus: 
baltungs = Saden. 
Reine Berehnung für die AYusftels 
lungder Papiere, 
eder fürionft etwas, 
Ahr fpart Geld, wenn Ahr, falls Abe zır boraen 
wünjht, bei uns beriprcht und die großen Vorzüge 
unterjucht, die ih Euch biete, wie die niedrigenaten 
und jo lange Zeit hr wünjcht zum Yurüdzahlen. 
Alle Geihäfte Durhaus vertraulich, 

Ich bin Fein Anhänger von Trufts und gehöre nicht 
au der Yoan = Kombination. 
Serabgeiehte Preiie für Ule, die mit mir Gejchäfte 
machen. — Meine Raten find 3 PBroz., 4 Broz. und 5 

Broz. in jedem gewünfcdten Betrag. A 
Bringot dieſe Anzeige * und Ihr erhaltet ſpezielle 
aten. 

97 Wafhington Str., Zimmer 30 ‚ 
12iplm 


@eld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u, f. m, 
Kleine Unleihen 
Bon $20 bis $400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Eu die Möbel nicht meg, ivenn pie 
die Anleihe machen, jondern laffen dieſelben 
in Eurem Belt. 


Wir haben das 
größte deutfhe Gejhäft 
in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutichen, tommt zu ung, 
wenn She Geld baben tollt. 
Ade werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mig 
vorzufprechen, ehe Ihr anderwärts bingeht. 
Die fierfte und zuverläfligfte Bedienung zugefiders, 
a. 8 Frend, 10ap,1i2 
18 LaSalle Straße, Zimmer 9. 


Wenn Ihe Geld borgen wollt, dann bitte fprecht bei 
un5 dor. 
Da3 einzige deutjche Geichäft in der Stadt. 
EagleLoanCo., 70 LaSalle Str., Zimmer 34. 
Otto E. Boelder, Manager. _ 
Südmeft:6de Randolph und YaSalle Str, 
Unieihen in Summen nad Wunih auf Möbel und 
Pianos, zu den billigften Raten und Leichtejten 
Aedingungen in der Stadt. 


Unier Gejhäft it ein verantivortliches und reellcs, 
fang ctablirt, höflihe Behandlung und ftrengite 
Berihiviegenheit gefichert. 

Menn Ahr nicht voriprehen fünnt, dann bitte fchidt 
Adrefle ımd daun jhiden wir einen Mann, 

der alle Ausfunft gibt. 28ipX 
Gel>! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage LZoan Company, 
175 Dearboru Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Puilding, 
161 W. Mapdifon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Erd Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
bungungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gema&s 
werden. — Zheilzgahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage 2oan GComdbany, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
llap® 
Chicago Eredit Company, 
92 LaSale Str., Zunmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welde Gegenftände. Keing 
Beröfientlihung. Keine Berzögerung. Yange Seit. 
Leihte Anzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Pianos, Pferde und Wagen. Eprecht bei uns bar 
und fpart Geld. 

92 LaSche Etr., Zimmer 21. lin® 
Branh-Office, 534 Lincoln Ade., Lale View. 


Finanzielles. 
(Unseigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wert.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louid Freudenberg vers 
leiht PBrivat-FKapıtalien von 4 Proz. an ohne Koma 
mifion, Vormittags: Refivenz, 377 N. KHopne Ane., 
Side Cornelia, nahe Chicago Une. Nahmittags: 
Difice, Zimmer 341 Unity Bldg., 79 Dearborn — 

5 


Privatgelder zu den niedrigften Raten, auf Chicago 
Grundeigenthum zu verleihen, 


3000 zu verlaufen. i 
Sonntags offen von 10 bi? 12 Uhr Vormittags, 
Rihbarv\.Roh&&o., 

Zimmer 814, Flur 8, 171 Yafalle Str., Ede a 

si 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Schuldet Ihnen wre Geld? Wir tollektiren 
fchnellftens: Yöhne, Noten, Yoard Bids, Miethe und 
Schulden jeder Art auf Beozente. Nichts im voraus 
zu bezahlen—durh unjer Spitem fan irgend eine 
Rechnung tollettirt werden. Wir bereiinen nur eine 
Heine Kommiflion und zieben e& bon der follektirten 
Bill ab. Dur diefes Verjabren wird die allergrößte 
Aufmerkjamfeit erzielt, da wir nit verdienen, bis 
wir Zollettirt haben. Wir ziehen mebr jhlehleSchul: 
den eim al3 irgend eine Agentur Epicagos. Rein Gr» 
folg, teine Bezahlung. The Greene Ügench, 502 59 
Dearbern Str., Tel.: Eentral 871. liipim*’R 


Löhne, Noten und fhlehte Rebnungen aller Art 
kollektirt. Garnijhee beiorgt, ſchlechte Riether ert⸗ 
feat. Oppothelen foreclojed, Keine Borausbejahlung, 

Greditors Mercantiie Ugench, 
195 Deardorn Sir., Zimmer 9, nahe Madijon Str. 
3. Squlg, Rehtsanwalt.—E. Hoffman, — 


Friendſhip Building and LCoan Aflociation, Rr. 4, 
von Eolebour, ZU., eröffnet ibre meue Serie am 


. Oftober Subitripti Stod tö 
er — 





= Eine verftän- 
dige Hausfrau 
hat feine Zeit zu 
verlieren. Sie 
ftridt nur mit 
Fleiſhers Gar— 


m TI Zu 
& in 


Sedem Strang ift ein Kärthen BI 
mit unferem Hanbelözeichen beisı TR 
gelent, und wer brei babon mit 5 
Cents für Borto einjchiet, erhält 
unentgelblich eine neue praktifche 
Strickſchule von Fleiſhers 
Worſted Works, Philadelphia, 


Sichere Heilung aller katarrhali⸗ 
ſchen Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigesStärfungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Dewirkt Wunder in allen Fällen von 


Shwäde, Slutarmuth, eic. 


Eine Dofis per Tag erhöht Die Lrbensfrafi 
und vertreibt alle Mattigieit. Srine gute 
Wirfung macht fid) bereits in wenigen Tagen 


bemerftbar. 


S1.00 per Flaidhe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVEnUE 


. 
fr.mo.mibn 


Brüde. 
Mein neu erfundes 
Zi 7— J nes Bruchband, von 
> ER FI, 4 Sämmtlichen deutichen 
N RN FRI: 3 Weoielloren empfobs 
x — — a len, 
2. ber 


eingeführt in 
3 deutichen Ars 

mee, ft daS befte u. heilt jeden Brud. Seine falichen 

Veriprehungen, feine Einiprigungen, feine @fleftris 

sität, feine Unterbrehung im Geihäft; Unterfuchung 

ift frei, Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 

Bandagen f. Nabelbrüche, 

Leibbinden für fchwacen 

Unterleib, Mutterfchävden, 

er u. fette Lente, > 
ummi-Striimpfe, Grade: FR 

balter und alle Arparate DM 

für Verkrümmungen des — 

Nüdgrates, der Beine und % 

Füße etc., in reichhaltigiter 

Auswahl zu Fabrikpreifen vorräthig beim größten 

dentichen Syabrifanten, Dr. Robert Wolfertz. 60 iitb 

pe., nahe Randolpb Str. Spezialift für Brüche ımd 

Verwachfungen des Körper. An jedem Falle pofitine 

Heilung. Auh Eonntags offen bis 12 1lhr. Damen 

werben bon einer Danıc hedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 A ADAMSSTR,, Zisemer 60, 
gegenüber ber fyair, Dexter Building. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Spe- 
sialiften und betradhten es als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenicen jo jchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. ie _beilen gründlg unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, iFranens 
Leiden und Menftruationsftörungen ohne Oper 
ration, Sautfranktheiten, Bolgen von Selbit- 
befledung, verlszeene Maunbarfeit 3e. Operas 
tionen don erfter Alaffe Operateuremn, für radikale 

eiluna von Brüden, KrebE, Tumoren, Baricocele 
(Hodentrankheitem) zc. Sonjultirt uns bevor hr heis 
zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 

rıpathoipital. rauen merben bom Trauenarzt 
e) behandelt: Behandlung, inkl. Medizinen 
nur Drei Dollars 


ben Dionat. — Scyueidet Died aud.— Stnudens 
9 Ubr Morgens bis 7 Ubr Rbendd; Sonntags 10 bif 
= tal. ion 


DR. J. YOUNG, @ 

Deutider Spezial: Arzt 
für Uugen:, Ohren:, Najen: und 
Haldleiden. Behandelt diefelden gründlich 
und fehnell bei mäßigen Preisen, fchmerzlo! u. 
nah unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
bartnädigfte Rafenfatarrl) uud Schwer: 
hörigtelt wurde Furirt, wo anders Werzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen. 
Unterfuhung und Rath irei. 167 Dear 
born Ste., Zimmer 604, don 1-4 Nadım., 
Sonntags: 10-12 Borm. — Klımik: 261 
Lincoln Wive., 8-11 Lorin., 6-8 Abende. 


Schwache, uervöſe Perſonen, 
—— von Schwermuth, Erröthen, Zittern, Herz» 
lopfen und Ihlehten Träumen, erfabrer aus nem 
AJugendfreund‘ wie einfad und biliig Gefchlechtä- 
Fraufpeiten. Folgen der RAugendfünden, Krampf: 
aderbruch (Baricpcele), erfchbpfende Ausflüre und 
andere marf- und beinverzehrende Leiden, jhnell 
und dauernd geheilt werden fönnen, — Ganz neues 
Heilverfahren. — Audy ein Stapitel über Verhütung 
au großen Kinderſegens und deren ſchlimme Folgen 
Anhalt diefes lehrreipe Buch, defien neueite Aufe 
lage nah Empfang don %5 Gentd Briefmarten 
derfiegelt verjandt wird von der 
gieloen. Heili Ha: € 
und Salöleiden. Hei as 
Beier 2. Zaubpeit nach neuefter unb 
dymerzlofer Diethode. Künftliche Mugen, Bril- 
en and pt. Unferiuänng und Rath frei, 
init pe 8 Sincoln Ade., 9—-ıl Im. 6-8 
Abds.; Sonntag 8-12 Um. Weftieite-Alinit: 


d Drilmautee Ave. und Dipifion Gtr., 
— 2 Store, 1-4 Radım, 1lmglj 


Dr. EHRLICH, 


5 aus Deutichland, Spezial: 
. Yrzt für 


5 X De fi 


& Comp. E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfohung 


Sptiter. 
mM l de 
En Brit cn ange 
BORSCH & Co.,:103 Adams Str. 
gegenüber der Von · Olfice. 


Dr NAT 
Deutiher Optiker. 
Briten und Mugengläfer eine @peslalität. 

@orats, Ga 
ach 


n. »hotogranb. Material. 
Pr} Sa 4 


oft. Ronfultir 


Dr. SCHROEDER, 


nertannd Ye ft 
Int i 


bon irn An da | 


fte 
ten 
Deren iu 


Kinevergeffene Sünde 


Ton Dorotheg Gerard, 
(Frortfegung.) 


„Sprechen Sie nur weiter,“ fagte fie, 


fit behaglih in Die meichen Kiffen 
drüdend. „Machen Sie Ahren Ge- 
fühlen Luft! Solche Redensarten 
fränfen mich gar nicht — ich bin daran 
gewöhnt.” 

„Woher erfuhren Sie bon meiner 
Berlobung?” fragte er nerbroffen. 

„Gibt's etwa keine Geſellſchaftszei⸗ 


tungen? Ein Mann von Ihrem Reich-⸗ 


thum verlobt ſich nicht unbemerkt, da⸗ 
für ſorgt ſchon die Schaar der enttäuſch⸗ 
ten Mütter, die vergebens Jagd auf ihn 
gemacht haben! Es war im Grund 
ein wenig einfältig von Ihnen, wenn 
Sie annahmen, ich wüßte es nicht. Au- 
Berdem war mir ja die Sache aud) in= 


tereffant — felbftverftänblich weil ih 


Untheil an Xhnen nehme.” 

„Meine Hoczeit ift für ben Herbft 
feftgefeßt,“ fagte er mit einem Blid, 
der jeder Einfprache vorbeugen wollte. 

„Habe ich auch gehört, und daß Ihre 
Braut blondes Haar und blaue Augen 
hat und fehr jung ift, weiß ich eben- 
falls.“ 


Er zudte zufammen, als er biefe 


Morte aus ihrem Munde hörte; marum | 


fie ihn fo peinlich berührten, mußte er 

| felbft faum. 
„Wenn Sie fo viel miffen, fo werben 
Sie faum überrafcht fein, daß mein 
heutiger Befuch den Ziwed hat, Abjchied 


E | zu nehmen. Diefe ‚mufitalifche Freunds | 
I 


fchaft’”, wie es Ihnen beliebt, unfern 
| Verfehr zu bezeichnen, muß ein Ende 
nehmen.“ 
| Sie legte die eine Hand unter ihren 
| Kopf und bettete fich ein wenig anders 
| in ihre Kiffen, fovaß der zurüdfallende 
| meite Wermel den fhön geformten Arm 
ı vollftändig freigab. 
| „Ach fol Abjchieb wollen Sie neh- 
men?” fagte fie, gefliffentlich in eine 
ordinäre Ausfprache verfallend, bie 
zum erften Mal einen dunflenlirfprung 
ahnen ließ. Dabei bliette fie ihm voll 
und feit in’3 Gefict, 
Er fehaute tief in diefe herrlichen 


braunen Augen, in deren fcheinbarer ' 


Auhe er wohl die verzehrende Gluth 
entbeden mochte, und er fagte fich fort: 
mährend, daß er beifer megfähe, fand 
aber nicht die Kraft dazu. 

Wohl eine Minute lang herrfchte 
tiefes Schweigen. 

„Sulia, wollen Sie mich freigeben?“ 
fragte er endlich in anderem, beinahe 
flehendem Ton. 

Zangfam, gedämpft, aber fehr beut- 
lich und beflimmt Hang es zurüd: 
„Nein, ich gebe Sie niit frei. Ich 
hab’3 Xhnen früher fehon gejagt.“ 

Mit einer Heftigfeit, die der Ber- 


zmeiflung zu entfpringen jchien, fuhr ' 


Dennifon auf und trat dit an ihre 
Seite. 

„Was wollen Sie von mir?” fragte 
er feuchend. „Weshalb geben Sie mir 
die Freiheit nicht zurüd? Wollen Sie, 
daß ich Sie heirathe?" 

Sie jehüttelte den Kopf und maß 
den über fie Gebeugten mit prüfendem 
Blid. 

„Rein, das will ich nicht... Ich Fönnte 
mich nie entfchließen, mich derart zu 
binden. Wer bie Freiheit kennt, wie 
ich, Tann nicht im Käfig athmen, aber 
ich will au nicht, daß Sie die Andere 
beiratben . . .* 

„Sp lange ich mit Ahnen verfehre, 
fann ich fie gar nicht heirathen,” fagte 
er mit einem Geufzer. „Wenn ich 
aud die Schuld nicht trage, die mir 
mahrfcheinlich von aller Tel! zugetraut 
twird, bin ich mir nollfommen Klar, daß 
e3 ein niedriger Betrug wäre,“ 

„Und darum will ich Gie mit mir 
übers Meer nehmen, wenn meine Zeit 
bier abaelaufen ift,” jeßte fie ihre Nebe 
fort, als ob er gar nicht gefprochen 
hätte. 

„Warum denn gerade mih? Gind 
nicht genug andere Narren bereit, auf 
Khren Wint durch die Welt zu rennen? 
Iſt Zhnen ein Anderer nicht eben fo 
viel werth?“ 

„Nein, Sie müſſen es ſein,“ erwider⸗ 
te ſie abermals, den Kopf ſchüttelnd. 

„Warum? Sagen Sie mir um 
Himmels willen warum? Ich habe 
es nie begriffen, weshalb Sie es gerade 
auf mich abgeſehen haben? Ihr Ge⸗ 
liebter bin ich nicht, heirathen wollen 
Sie mich auch nicht. — Sie geben ja 
nicht einmal vor mich zu lieben. Wie 
können Sie eigentlich das Verhältniß 


bezeichnen, worin wir zu einander ſte⸗ 


hen?“ 
„Wir hatten uns, ſoviel ich weiß, 
auf muſikaliſche Freundſchaft geeinigt!“ 
„Sie wiſſen, daß darin nur halbe 
Wahrheit liegt! Haben Sie mich nicht 
vorhin erſt der Liebe zu Ihnen bezich— 
tigt! Sie wiſſen, daß es nicht nur Ihre 
Stimme iſt, ſondern auch Ihr Geſicht, 
was mich ſo unſelig behext hat — oder 
vielmehr, daß ich nicht mehr im Stande 
bin, die Stimme von der Perſon zu 
trennen, nicht mehr unterſcheiden kann, 
wo die Macht der einen oder andern an⸗ 
fängt und aufhört. Ich habe Ihnen ge— 
ſagt, daß ich nicht weiß, ob ich Sie 
liebe oder haſſe, aber was ich auch für 
Sie fühle, Freundſchaft iſt's gewiß 
nicht. Und es wird nicht dabei bleiben; 
das wiſſen Sie ſo gut wie ich, daß ein 


| 
| andere? Stadium eintreten mird, Deä- | 


| halb fage ich ja, daß ich nicht heirathen 

| barf, ehe ich frei bin — bon Ahnen.“ 

| „Sie jah jeßt nicht ihn an, fondern 

| die Ringe an ihrer Hand und Kick ihn 

| vergebens auf Antwort warten. 

| „So Jagen Gie mir doc,” fuhr er 
ungebulbig fort, „marum gerabe ich es 

| fein fol? Meines Geldes megen? An: 

| dere haben auch Gelp!” 

„E& wor allerdings zuerft Ahres 
Geldes * — mozu follte ich e& 
leugnen? . —* haben auch nicht 
eben Viele Ihr Geld, wenn es Ihnen 
auch beliebt, den verſchämten Millionär 
zu ſpielen! Jetzt handelt ſichs nicht 


ca „Linn, 


„Abendpoſt“, 
mehr da rum — nennen Sie's eine 
Laune oder was ſie wollen. Für Sie 
| fann der Grund ja ganz gleichgiltig 
| fein, mein Entfe$luß ift jedenfalls un- 
| widerruflich.“ 
Acchſelzuckend manbte er fih ab. und 
' fing an, im Zimmer bin und ber zu 
gehen. Die Blide der Künftlerin haf- 
teten aufmerffiom auf ihm, während er 
ſich zwiſchen Tiſchchen und Stühlen 
und all ihrem Krimskrams durchwand; 
ein Mann, deſſen Schönheit mehr im 
Wuchs, als in den Zügen liegt, wirkt 
in Bewegung immer am vortheilhafte— 
ſten, und man ſah ihr an, daß er ihr 
gefiel. 
„It Ihr Schidfal wirklich fo befla- 
gensmwerth?* begann fie in dem alten 
‚ einfehmeichelnden Ton. „Willen Sie 
nicht, dat Hunderte ihr Vermögen hin- 
gäben auch nur’ für die Vergünftigun- 
aen, die Sie jeht geniehen? Glauben 
Sie mir, das flach&haarige junge Land» 
pomeränzchen würde Ihnen auf bie 
Dauer nicht genügen.” 
| Mit funtelnden Augen ftand er in 
der nächften Sekunde an ihrem Ruhe— 


! bett. 
|  „Unterftehen Sie fi) nicht, von ihr 
| zu forechen!“ herrfehte er fie an. 
' „Diefe Wände find nicht werth, ihren 
| Namen zu hören, Ihre Lippen nicht, 
ihn auszufprechen. Sie ift das Ein- 
; zige, mwa3 mir heilig ift auf Erden.“ 
„Heilig? ft fie auch fchön dabei — 
: fo fon wie ih? Ich hab's Ihnen ja 
fchon oft gefagt, ich glaube nicht, daß 
' bloße Tugend Leidenichaft erregt. Se- 
ben Site mich recht genau an — it fie 
‚ bie Schönere, oder bin ich’3?“ 
Er blidte auf die Liegende herab, bie 
‚ihm zulädelte, Go aus der Nähe be- 
‚ trachtet hatte fie mit dem marmenHaut- 
' then und ben etwas zu breit borjchim- 
i mernben meißen Zähnen fomohl im 
| Geficht, als in der gar zu nachläſſigen 
: Gtellung etwas linfeines, aber das Ge- 
; fammtbild war doch fo farbenprächtig, 
ftimmte fo qut zu ber bunten phanta-= 
| ftifehen Umgebung, daß Games zarte 
ı Erfheinung, die vor feinem inneren 
Auge auftauchte, blaß und verſchwom—⸗ 
men erſchien, wie ein buftiges Baftell- 
bild neben einem leuchtenden Rubens. 
Stöhnend mwanbte er fi ab. 

„Sie find’s“ ftieß er zähnefnirfchend 
‚ heraus. „Sie find die Giftblüthe, de- 
' ren Duft den Männern den Sopf bene- 

belt, und fie wahnfinnig mat! Ach 

babe fchlechte Weiber gefannt vor ‘hnen, 
aber feine, die die Macht gehabt hätte, 
alle böfen Triebe in mir zu meden, ven 
| Schlamm im Untergrund meiner Na- 
: tur aufzumühlen. Menn ich Sie im 
Rampenlicht ftehen jehe, mit falfchen 
zu bebeet, nach recht8 und links 
life verfehmendend, ftroßend vor 
| Kraft, triumphirend in Gefundbeit, 
dann find Sie mir die Verkörperung 
ber Verfuchung, imje man fie in alten 
Zeiten zur Warnung für die Epriften- 
beit an die Wand malte — MWeltluft, 
Teufel, Fleifchesluft.“ 

„Und marum follte ich anders fein?“ 
Tprach fie leife vor fich bin. „Nur der 
Sünde dante ih ja da3 Leben!“ 

„Was jagen Eie da?“ * 

„Rur fo ein Gedanke, der mir durch 
ben Kopf fuhr — alfo heilig ift fie — 
ich bin fündhaft. Wber fie hat auch 
Bater und Mutter, und ich fagte Ih— 
ne fchon, daß ich nie Eltern hatte. Die 
haben ihr Kind wohl fehr lieb?“ fragte 

fie mit einem Anflug von Wehmuth. 
| Ich will nicht von ihr ſprechen, 

nicht hier, nicht mit Ihnen.“ 
| „Wie Sie wollen. Ach fan mir’a 
| ja aud) benfen. Natürlich hat man 
ı fie lieb. Der Vater verhätfchelte fie, 
ı wacht über fie, räumt ihr jeden Stein 
| aus dem Wege — glauben Sie denn, 
es jei eine fchiwierige Sache, rein zu 
bleiben unter ſolchen Verhältniſſen? 
ı sit es ihnen nie in den Sinn gefom- 
| men, daß felbjt eine wie ich an ihrer 
ı Stelle hätte gut fein können? Wiſſen 
Gie denn, maß e& heißt, in die Melt ge- 
| fegt zu werden mit dem Befcheide, 
| ſchlage Dich durch? Nun, ich habe 
| mich durchgefchlagen,“ — ihr Blid 
ı überflog den mit Giegesirophäen er- 
' füllten Raum -— „aber wundert Sie’3 
etwa, daß man dabei Beulen und 
Schrammen danonträgt — und — und 
auch Aleden?“ 

Wirkliche Gemüthsbewegung hatte 
den ſpöttiſchen Zug von dem fchönen 
Geſichte weggewiſchi, ja ſelbſt die im— 

mer lauernde heimliche Wildheit aus 
den braunen Augen verſcheucht. Den— 
niſon ſah ſich heute zum erſten Mal in 
einer derartigen Stimmung und ſtarrte 
ſie beinahe furchtſam an, als ob er eine 
| —* Gefahr für ſich ſelbſt heraufſteigen 
ähe. 

„Wenn wirklich in Ihrem Herzen ein 
unverdorbener Fleck iſt,“ ſagte er zö— 

gernd, „ſo üben Sie Barmherzigkeit 
und ſchicken mich fort — ich habe ja 
nicht die Kraft, von ſelbſt zu gehen.“ 

Im Nu war ihr Geſicht wieder hart 
und ſpöttiſch. 

„au ihr?" Niemals! Für ſie habe 
ich kein Erbarmen.“ Sie hat Alles, 

was mir fehlt.“ 

Da ließ ſich ein leiſes Brummen hö— 
ren, und in dem ſilbernen Käfig rührte 

ſich etwas. Sein Bewohner, eine junge 
Pantherkatze, war durch das laute Ge— 
ſpräch in ihrem Nachmittagsſchläfchen 
geſthrt worden und glotzie nun ver— 
| drießlich zwiſchen ben verſchlungenen 
Stäben hervor. 

Ruhig, Asra!“ befahl Julia, ohne 
den Kopf zu drehen. „Sie beginnt et⸗ 
was ungeberdig zu werden! Heute früh 
dei ber Fütterung babe ich Diele 
' Schramme babongetragen, aber fie 
| mird fich fo eimas nicht wieder erlauben. 
: ch mußte felbft nicht, wie viel Kraft 
ı ich babe — ber Kampf tar wirklich der 
| Mühe wertt. Bermutblich muß ich's 
| für heute Wbgnd zufhminten, mas mei- 

nen Sie?“ 

Dennifon jtarıte auf den rothen 
Streifen an ihrem weißen Arm, als ob 
ber Unblid bes faum erftarrten Bluts 
auch in ihm das Raubthier medie. Ein 
enfinniges. Verlangen nach dieſem wei⸗ 
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Chicago, Montag, den 1. Oftober 1900. 
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find wir in Folge Ihwerer Bir: 
beit oder einer Augluft am gan: 
zen MRörper fteil, man vergefle 
Deöheldb nicht, Bah eö gegen 


Steifheit 


in den 


Gliedern 


nichts Beflered aibt wie 


St. 
Jacobs Del 
| 


—— — 


ßen Arm tobte in ihm, ob er ihn hätte 
küſſen oder zerfleiſchen mögen, wußte 
er ſelbſt nicht. 

Sind Sie entſchloſſen, zu bleiben?“ 
fragte Julia, die ſein Mienenſpiel mit 
Spannung verfolgt hatte. 

Er raffte ſich gewaltſam auf. 

„Es kann nicht ſein — ich gehe“ 

„Dann will ich Ihnen noch etwas 
ſingen! Nachher dürfen Sie gehen, wenn 
Sie Luſt haben.“ 

„Nein, nein, nur das nicht!“ rief er, 
ihr die Hand auf die Schulter legend, 
um ſie zurückzuhalten. „Ich darf Ihre 
Stimme heute nicht mehr hören!“ 

„Es beliebt mir aber, ſie hören zu 
laſſen,“ ſagte ſie lachend und ſich er— 
hebend. „Nur ein einziges kleines 
Lied, Carlos, und eins, das Ahnen ge= 
fallt. : Bleiben Sie noch ein halbes 
Stündden! Es ift ja wahr, ich [pieale 
Yhnen nicht Liebe vor, aber — aber —“ 

Sie |pradh ihren Gedanken nicht aus, 
aber fie fand bei fich, der Menfch müfle 
ein Narr fein, um nicht zu merken, wie 
leichtes Spiel er hätte! 

Dennifon ariff nach feinem Hut und 
ging mit entfehloffener Miene auf die 
Ihür zu, allein das Zimmer war groß 
und feine Einrichtung nöthigte zu vie— 
len Ummegen. Go hatte er fein Ziel 
noch lange nicht erreicht, ol3 fchon die 
Girenenftimme an fein Ohr flug: 


„ Drayben am Mall von Sevilla 
Wobnt mein Yreund Lillas Baltia .. ‚“ 


Die perlenden Töne fchienen ein 
Ne um ihn zu [pinnen, ihn zu um: 
züngeln mit Bolypenarmen, und für 
einen Menjchen, dem ein reiner Aftorb 
daflelhe bedeutet, wie dem Jäger das 
Knaden eined Zweiges, dem Fein— 
ſchmecker der Anblick einer leckeren Plat— 
te, war die Gewalt der Töne unüber— 
windlicher, als jede andere. Zudem 
lag heute trotz aller Frechheit des Car— 
menliedes etwas Tieferes, Menſchliche— 
res im Klang dieſer Stimme, noch et— 
was mehr, als vollendete Technik und 
Schönheit des Organs. Dieſe Offen— 
barung verurſachte ihm fieberiſches 
Herzklopfen, wie ein Nebelſchleier legte 
ſich's auf ſeine Augen. Noch war er 
weit entfernt von der Ausgangsthüre, 
und ſchon war ſein Schritt'ſchleppend, 
während die Stimme immer leiden— 
ſchaftlicher, immer heißer klang: 


„Ich zähl' die Liebſten dutzendweiſe, 
Keiner gefällt mir ſicherlich! 

So ſchließt die Woche im Geleiſe 

Und wer mich mag—, den liebe ich. 

Wer will mein Herz? Es ift zu haben! 
Wär' nur ein Liebſter gleich jur Stelle! 
Ich nähm' ihn gleich, den friſchen Knaben, 
Doch kommen müßt' er ſchneil, ja ſchnellen“ 


Jetzt endlich die Thüre. Er ſtreckte 
die Hand taſtend nach der Klinke aus, 
aber ſie fiel ſchlaff herunter, und er 
ſelbſt ſank auf den nächſten Sitz und 
vergrub ſein Geſicht in den Handen, 
als wolle er die wollüftigen Tonwellen 
über ſich zuſammenſchlagen Yaffen und 
in ihren dämoniſch ſüßen Flutihen un— 


tergehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Bergiftung durch gefärbte Schnhe. 


Eine überraſchende Mittheilung hat 
Profeſſor Landouzy der Pariſer Aka— 
demie der Medizin gemacht, wonach die 
letzte Periode übermäßiger Hitze in der 
franzöfifhen Hauptftabt eintae ganz 
neuartige Fälle von Vergiftung bei 
Kindern gezeitigt hat. Sie rührten von 
gefärbten Schuhen ber und kamen bei 
nicht weniger ald 17 Rindern vor. Ein 
Knabe 3. B. murbe an einem beißen 
Iage auf ber Straße plößlich krank, 
man brachte ihn im Zuftande der Obn- 
macht, Athbemnoth, bläulicher Hautfär- 
bung nad) Haufe, mo fi) da8 Befinden 
troß Anwendung nerfchiedener ftärfen- 
der Mittel nicht beffern wollte Un 
einem beißen Tage murben pas 
Kinder derjelben Familie von folchen 
Erfheinungen befallen, indem fie per 
den Augen der Mutter in Obnmacht 
fielen und bie bebenflichiten Bergif- 


tungd-Symptome zeigten. Eine genaue‘ 


Nachforſchung ſeitens des Arztes blieb 
ſchließlich mangels jedes anderen An— 
haltes an der Thatſache haften, daß 
ſämmiliche Kinder dieſer Familie ei— 
nige Stunden vorher braune Schuhe 
angezogen hatten, die mit einer frifch 
gekauften fhmarzen Warbe überzogen 
tmorben maren. Ein Zufammenhang 
ber Grfrantung mit biefem Grei 

wurde beſonders dadurch gelegt 
daß dad e und 


ch ma 
Kind, das 


‚man 


niß 
ger || 
der. 


Die Farbe wurde alsdann chemiſch 
unterſucht und zeigte eine Zuſammen⸗ 
ſetzung von 92 v. H. Anilin und 8 v. 
9. verfchiedener aus der Steinlohle »e- 
monnener Farben. Das Wnilin war 
für die Vergiftung verantwortlich zu 
machen. Profeſſor Landouzy hat den 
Nachweis dafür geliefert, indem er die 
Forbe ouf die Füße junger Meer- 
ſchweinchen und Kaninchen quftrug, die 
vorher ſorgfältig roſirt worden waren. 
Ned einer gqewiffen Zeit zeigten die 
Berfuhstbiere Eriheinungen, die de— 
nen bei den vergifteten Ainaben einge- 
treienen burdaus entjpraden. Die 
Dergiftung trat nur bei eine: Yem- 
perotur ben mindeflens 28 Grad 
Selfins ein. 


Die Shhäle Des Meered. 


Bon ungemöhnligem Glüd begün- 
fiigt war, fo wird aus Unimerpen ge= 
fchrieben, die Mannfhaft bes engli- 
chen Barkichiffes „Senator,“ das im 
Herbfie 1898 üser Ylorida nach Moko- 
hama auälief, Als fi das Fahrzeug 
cuf der Höhe der Azoren befand, be- 
merkte der Kapitän ein herrenlos trei- 
bendes Schiff, das augenfcheinlich 
ſchwere Havarie gelitten hatte. Der 
Sciffsleutnant Wilfon und fünf Ma- 
trojen erboten fich, der beichädigten 
Barte einen Recognoscirungabeiudh ab- 
zuftatten, der dann auch ergab, bak 
den norwegifhen Scheoner 
„Superb“ vor fich habe, ein fchönes, jo- 
Itd gebautes Fahrzeug bon 1900 Zon- 
nen und mit Rupfer- und Gilbererzen 
beladen. Der „Superb“ murbe als 
„gute Prife* in’ Schlepptau "enom- 
men und nad) einiger Zeit auch in Gi- 
Graltar gelandet, mofelbit die Hafenbe- 
börbe ihm mit Befchlog helente. Leut- 
nant Wilfon mit feinen fünf muthigen 
Leuten verblieb jedoch noch Tedhs Wo- 
chen lang an Bord bes von ihm aufges 
bradhken Schonerd, um fein Anrecht an 
dem Fundobjekte aeltend zu machen, 
Augerblidlich beichäftiat fih Das eng- 
lifche Prifengericht mit biefer feltiamen 
Uffeire, und man glaubt in den be> 
theiligten Reifen, daß ber Belakung 
des „Senator“ ein Sechötel von dem 
MWerthe ded Fahrzeuges und der La— 
dung, die auf mindeftens eine Milion 
Mark geihätt werben, zufallen mird. 
Leutnont MWilfen mit feinen fünf Un— 
tergebenen merben ala unmittelbare 
Befigergreifer grade noch einmal To 
viel an Funbgelb erhalten, ala bie 
übrigen Matroien. 


Zofalberidyt; 
Gecleifeerhöhung bevorfichend. 


Die Allinois Centrol-Bahn erflärt 
fich nach entfchiedenem Drängen feitend 
der Bürgerfhaft von Grand Erojfing 
und Umgegend bereit, nunmehr ihre 
Geleife au bon der 67. bis zur 83. 
Straße höher legen zu laffen. Sie will 
aber Unterführungen nur an ber 70., 
73., 75, 76., 79. und 82 Straße ein- 
richten Iaffen, mährend von den Vür— 
gern folche auch für die 71., 72, 78. 
und 81. Straße verlangt werben. 

Verband deutſcher Bereine. 


— ——— 


Heute Abend, um 8 Wär, verfammeln 
fi Die Mitglieder des Verbandes jener 
deutſchen Vereine melche vor Rurgem 
das große Gefangs- und Iurnfeft zum 
Bellen der Galvejioner Nothleidennen 
in Sunnpjide Park adhielten, in der 
alten Orpgeus-Halle, Nr. 49 La Salle 


Straße. 
——+ — 


+ Mährend Frau Martds Rounds, 
17 ©. Robey Str., und ihre Ungehö- 
rigen geftern Abend in der Kirche dem 
Gottesdienjte beimohnten, ſtatteten 
Ginbreger ihrer Wohnung einen 
Befuhd ab und erbeuieten Ju— 
mwelen, Kleider und - Baargeld 
zum Betrage von $1000. Die 
Haushälterin Annie Freeman büßte 
5286 und außerdem zwei Noten 
ein, die einen Werth von $300 reprä= 
jentiren, , 

— Zerſtreut. — Profeſſor: „Ach, 
guten Tag, Herr Lehmann, Sie haben 
ſich aber ſehr verändert ſeit unſerm 
letzien Zuſammenſein!“ — Herr: Ich 
heiße gar nicht Lehmann, mein Name 
iſt Meher!“ — Profeſſor: „Was, und 
Lehmann heißen Sie auch nicht mehr?“ 
Unverfroren. — Runde (wü— 
thenb): „Sehen Sie mal, wie die Hoje 
im Regen eingelaufen it. Das muß 
ten Sie doch vorher willen!“ — Slei- 
derbändler: „Wie heißt, Bin ich ein 
MWetterprophet?“ 


— — — — 


Männer und Frauenn3— 
Niemand verſänme, 
A Zumal wenn er träßen Urin bes 
merft, zur fiheren Erfenn: 
ung aller möglıchen 
Erfranfungen 
feinen 


unteriuchen zu lajien. 
. Aläe durch Ausicheibungen 
von Zucker, Eiweiß, SHarnläure, 
Eiterjellen, Gallenfehreten u. i. w. 
bedingten Erfranfungen werden jicher 
erfannt. — Griter Morgen:Urin er: 
beten. — — 
Dur gründliche Unterfuhung ımd 
wifienfhaftliche Behandlung Habe ih 
Tanjenbe geheilt. Meine neue MRe- 
thede aurirt ſelbit die hartnäckigſten 
und älteſten Falle jeder Art. 


Eprehftunden: 9-12 und 4—8, 
Sonntags 10—1. 


Dr. Gustav Bobertz 
; (Deutfcher Spazial-Arzi), 
854 NORD CLARK STR., 


— 


— A Die Marke, 


Die feit länger alö einem Biertel-Zahrhundert 
Das Belle in Heiz: und Koch⸗Oeſen bezeichnet. 


— 


3 
Miſſionen 
in Jebrauch. 


* 
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ge wiſſen ſchaftliche Unterſuchung der Angen — Genaue 
meiising von Brillen ud Augengläſern. 
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Augen einzein geprüit 


und irgend ein Mangel der Sehkraft durch ein paſſendes Glas auf den Normal— 


punft erhöht. 


Unſere Preiſe ſür auf Beſtellung gemachte Urillen und 


Augengläſer ſind niedriger als die für fertige 


Schroeders Apsiheke 


(Eingejandt.) 
Gründung cines onſumpereins. 


An die Redaktion der 
Um Sonnadend 


I in 


Abendpoſt.“ 


* 
im 
Im | 


Asend fand 
| 


Mies’ Hılle, Ede Kedzie und Armitage |: 


Üne., auf Anregung von Unien Ni. 2 
der Gosoperstiven Brotherhood eine 
Gerfommlung behufs Gründung eins3 
Ko⸗ operativ⸗ Ladens (Konſum-Vereins) 
ſtatt. Zum Vorſitzenden wurde Wm. 
Sieliſch, zum Sekretär Fritz Gundlach 
erwähli. Der Verein hat die Abſicht, 
einen Grocery-Store, verbunden mit 
Backwagren- und Fleiſchhandlung, ein— 
zurichten, und ſeinen Mitgliedern und 
Runden alfeBrodukte zu möglich" nied- 
rigen Preijen zu verfaufen. Ein Ko— 
mite, beftebend aus den Zürgern W, 
Sielifeh, John Röfchlein, Carl Mer; 
und %. Steimeg murbe ernannt, um 
Regeln und Beilimmungen auszugr- 
beiten, Die nächlte VBerfammluna. fin= | 
det om Sonntog, ben 14. NDlober, | 
Rochmittags 3 Uhr in Mies’ Halle, Ede | 


Kedzie und Armitage Ave.. hatt. Bars | * 


fonen, toeldbe gelonnen find, fich dem 


Verein onaufchließen, werden hiermit |, 


freundlichft zu diefer Berfammlung | 
eingeloden. Um meitere Aufklärung 
werde man fi} anXohn Rsefchlein, 940 
Urmitoge ve. 
Fritz Gundlach, 
Ehicago, 30. Sept. 1900. | 
—— | 
Arau Eduard Bogt vermiit. | 
Seit Donnerflag it Frau Eduard 
Bogt nebft isrem ein Jahr alten Baby 
ſpurlos verſchwunden. 
Eduard C. Vogt ſuchte geſtern Abend 
Kapitän Schüttler 
Ermittelungsverſuche nach 
mißten anſiellen zu laſſen. Wie der 
befiimmerte Mann dem Kapitän mit- 
theilte, hatte ſich die Frau mit Der 
Kinde auf dem Arme am Donnerſtag 
Vormittag aus derWohnung, Nr. 1561 
Clybourn Ave., angeblich in der Abſicht 
fortbegeben, einen Photographen auf- 
ufuchen, um von ſich und dem Baby 
—* anfertigen zu laſſen. Herr Vogt 
erllürte, keinerlei Gründe angeben zu 
können, die ſeine Gattin veranlaßt ha-⸗ 
ben fönnten, fih pon ihm zu ırensen. 


Ertruͤnken. 


dee Fitzſimmons von der Süd— | 
part Revierwace fand azllern in der | 
Lagune des Yadion Park die Leiche | 
eines Mannes Namens Fred. Rohlf, | 
welcher ein Barbier war und in Dem | 
Haufe Nr. 242 San Buren Straß: | 
wohnte, Er war 33 Jahre alt und utı= | 
berbeirathet, | 

Der Haufirer Roger Confidine be= | 
fußte am Samfiag Wbend auf ber | 
Rorbieitjeite einen Bell und gellern | 
Mittag fand man feine Leiche im Fluß | 
nahe der Weed Str.-Brüde. Er mar 
58 Nabe alt. Die Bolizei vermuthet, | 
daß ein Unfall vorliegt. 


Anrie Ehe. 


An der Wohnung ihrer Mutter bes 
gin- die junge Frau Mills, melde erft 
feit zwei Tagen mit Charles Mills per- 
heirathet mar, geftern Abend Selbf!- 
mord, Mills hatte feiner Frau etwas 
Geld gegeben, um Einkäufe zu machen. 
Sie begab fi in eine Upothele, kaufte 
eine Dofis Karbolfäure und nerichludte 
biefelbe nach ihrer Rüdtehr,. m zmei 
Stunden war fie tobt. Das Motid der 
That ift unbefannt. 

* Der Arbeiter John Melfon wurde 

ern Abend an Monroe Str,, zwi⸗ 
hen Green und Peoria Str, bon 
einem farbigen Frauenzimmer ange- 
griffen. weiches ihm mehrere Meferfti 
age und ihn um $300 beraubte. 
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F. Umore ir, 1CO Anh well. von Mlssuy Ave, 


! Eogempat Une, 225 


Kor Batte | Mentor 
in der Sheffield ! "un 


Avbe.⸗Revierwache auf und bat ihn, dach | Pant 
den Vers | 3 


ı Gepäufichfeiten 2 


mit Der Thurmichr— 455 und 467 
Milwaukae Ave., Eake Chicaga Avz. 


Der Grundrigemiygumenarit. 
Tie folgenden Örimmödeigentyims Uebertrazuage 
ı der Dede Don 5193und rüber warden aullich 
eingetragen: 

Grind Poagteverd, 

Kent, Dido ins er 

Du. nis 
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SN.LOEH. Kor 

la td. ol 
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Sonia we, 4235 Bag ivell. don Sosiy)or 
uxXı29, von B, union an Andres D. Wise 
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Weſteru 200 
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Yeitho ad, Li) Web ft. von 
2 Naitenas Ins Zadvtägy, xoam 
sociale ar Joyn &. Behr ‚Bit. 

EG. Hednsıp90d Su 152 iu 0.5 zwrol. Don Yes 
ind WAde., 4IX<Kos, Warı,a Y au Wiis 
liam 68, Durrel, gu. 

Faufield Abe., ir Fuß nördl. von Dirih Zir., 

»x135, G. Tuemplmaonn an A. 8. upıryon, 


Wood 


©. 
1,22. 
Tayıor Str., 73 Jus weitl, von Soomis Str, 
125, Eulen Horas au Gsrrirtt Boeaga, 23, Ad 
1? <ir. I wus Öl. von Went.c wor... 23x12, 
M. J. Greghiy an Eltza A. Mahouey, S3U.L. 
ds Pounzebard, 72 Faß oftl. vou Svau.dug 
ve, 24x, iM. Whele au F. F. Vyrne, 8h. 
nö, 49 ur rd. Don a. gi .x12 
3 Ech.dy an Deiry 9. Waller, 3,4). 
er, Bae 7 au wir. vo St. vawrence 
104x120, E. Hogenzon au R. A Aylborg, 32 
Gotiage Grove Ave., 23 ui no. di. Va wi 
Zrxids, Narry T. Locwood au William 9 


$1,077. 


Str, 38 
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na 
1 290 
124, Ware Y. „abidanen an Wied lnina Unde⸗ 
it, Fl. 
5 Öl. ton Yooimis Str., 28 
163, Danist Evıfey aa Avza I. Eaugahrin, 51 6w. 
SHouticelto Moe ss Fun nörel, var Inomas Sr, 
23x12, Dur) F. VOieieae au Bruft . Wed, 
S) wu" 
Riogsivey Wye., I ! von Sen Str, 
f ‚im Yin ‘ 
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Dasſelde Granditüd B. 
Wallace, *. 

Yoomis ztı., Fuß ſüdl, von 17. 21x 100, 
se Becher und Thextas Ehriftisu an William Kos 
— ah 


Sur 
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et Sue, 4 Fnß ſüdl. non 15 

Ffenwed C. Anbelſau Heurryriudema 

pe., Supnkt:&de Bi. ztr., Ih X, ud alts 
! zobia en Richard 


Str., 2 
kil 
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144, Brauwıf WM. I an Lydia A. Brittor 70. 
w. B. St 1 =D g 
v. Bampbell an Franf 5. I $ 
Dasielbe Srundiiüd, Franft 8. Ipal on die 
American Co of WKN 

Grand Ave... 114 Fuß öftl. von 3 
iW, inartın Yıtrrion an Frant >. Coiatt, SUK0. 

Difhteje Str, HI Fuß wihr un 28. SMgneis.p02D 

Kart, 4x1, Wlan Temple au Craft Bilde 

holhz, #2, jiV. 

Berry Eir., Züdoft:Gde Boron Ztr., 15x22, Emis 
lie Schuibe ü . 2. Vahonen, Km. 
Genäul;chkiten 3755 Prairie Ade 24% Franf 
R. Zlsin und James Y ne an Anlephine U. 

tr l, 
Ogpden Adon., Joſephine 6. John⸗ 
jean an Portha Marie Yoriie Werfen, Km), 

Monroe Str., 28 Au soll. von Dirplaines Sir. 
2x, Metern Ave Si 
Str., YIX123: Campbill Ave. 
fort Zir., Railo, Sep M. 

Sa, Droyer, 30,000, 

Iadjon Etr., 10) F:5 mel. von Sopne Ane.,. 11336 
51, Nationol Vife Ani. 6, Bantpillier, Ber 
mont, an Jda W. Borter, $1. 

Sonthnort Upr., 41 uk fünf. von Pesoan Wne., 125 
<j2%, und andere Grunnftäde, in derfelben Sys 
dir iſian, dieſelde am Picieibe, 

—+ nn 


Todesfalle. 


a) 
> 
Havana 


st. 


Eliſaſeth Str., HL 


stehe Frauffort 
Suüden⸗Fae Franf— 
Dever au Herſchel 


Nechttebend folgt die iite der Dzeutichen, deren 
Tod zwiſchen geſtern und heute dem Geſandeitzaumt 
gemeldet wurde. 

Kahl, Rarsline, 76 3., 41 MWilaniie Sir, 

eloberg, Rofie, D 3, 18 Beum Str. 

Fleming, sorge, 8 3., 59 Yarrab.e Tir, 

et 
Scheidungsflagen 
wurden augsltienzt von: 
Annie gegen Martin HFiiher, wigen graufamer Be 
handlung: Bertba gegen Charles Mitter, wegen Vers 
loflung; Nellie gegen David Lwigir.. meges ® tials 
jung; Eitzabeth gegen Hans Ibonpion, w.gen grau⸗ 
jamer Behandlung. 


— 


Ein Erjag jür Nehle. 

London it mit allen Kräften bemüpt, einen Krieg 
für Haushaltungsfoble zu beibatlen: Gmmpänlinen, 
armeiner Zeri ım chemiſcher Zubireitung iof alf 
„uere Kebler auf den Marfi gebracht “, Ds 
der das zuverläflige, alte Breunmateriaf, dad wie js 
lange acbeandt baben, perbrängen wird, bleibt abs 
juwarten. Die Zeit wird ihn imiegen, und falls «ee 
zu leiht beiunden wire, mrd fir ibn zu Der Grabe 
kätte Des Yi:berfolges nerbannen, ina To Diele Na: 
abmungen von DHoltetierd Magenbitisrs, Dem are 
Dpspepfie-Beilmastel, geinuben werden fünnen. 
jes ift ein halbes Nahrhundert lang Das echte Kell 
wartel Für alle Krankheiten gemein, imrice Dur 
jach — ze 2 

uwcug 
fomwie Vebr 


ihlechte Verdauung berur 
Ka —— * — 
ichwerden. —W epergiitung, 
und Rirrenieiden berjucen, als er 
den tüniden vollir, i 





JONDTORE 
Ye zo C8 


LET 


ine Schluß: IR änmung 


von Sinsheimer, Bad) & Co.’s 


WMufter- 
Schuhen.... 


die wir zu 50 Eis. am Dollar kauften. 
ALS wir ven VBerfauf der Mufter- Schuhe 
für legten Samitag anfündigten, hatten 
wir ungeführ 2000 Baar au Hand, die 
aber jo jdyinell verfauft wurden, Daß 
wir nurnoch 4 Partien übrig habeu, die 
morgen zu Schleuderpreifen losgeidia= 
4 gen iwerden. 
B Odis und Ends der 58c-Partie von 
m. lohfarbigenund jchwarzen Schnür= und 
a Sinöpsichuhen für Babies, Grö- 39€ 
a ben 3 bis 5, gehen zu, p. Paar 
a Oods und Ends der $1.00=: und $1.25: 
Partie von ſchwarzen und lohfarbigen 
Schnür- und Knöpfſchühen für Kinder, 
Größen 5 bis 8, gehen zu, 68e 
per Paar a a 
Opds und Ends der S1.00-Partie von 
ſchwarzen Dongola Schnür- und Knöpf— 
| Schuhen für Kinder, Größen 75 c 
8+ bis 11, gehen zu, per Paar > 


Spezicellum82dorm — Od E 


und Ends der $1.00-Bartie von loh— 
farbigen Pici Kid Schnür- und Knöpf: 


Schuhen für Kinder, Größen 83 bis 11, 8 


fo lange der VBorrath reicht, W 


u per Paar 


. 


i DNÖSTORE 
ET z PAULINAS= 


Rleiderfoffe. 


42 Zoll breite fchwarze Grepons, eine f 
gute Auswahl der korrekteſten Herbſt-J 


und Winter-Muſter, morgen, 
per Yard NER 
50 Zoll breites reintolf. 
die neueften Herbit-Schattirungen; jpe= 


5 zielfer Bargain morgen, 95C x 


H | Vertrauen einer großen Anzahl gebils | 


Begenfdjirme, Tafdjentücder. f 
- Regenichir= R 
g me, mit fancy Griff, ftarf und Dauer: f 


81.25} 


per Yard 


Mercerized Seide Männer 


haft, morgen, Die 
Auswahl . . . . 
J Türtiſchrothe Tajcyentücher, große 
u te, jpezieller Bargain morgen, 
das Stüd a ee 
Korfets, Unterröke. 
25 Dub. 
Strip 
Korfets, 
vd. beitem 


Sor: 


Seide = 
alle Größen 
Dienjtag per 


p. Baar DR : 
—250 
)RSeſtrickte wollene J 
Unter-⸗J 
röcke mit Borte, J 


Damen - 


ipezieller Bar: 
gain, 
Dienſtag 
ir Damen. 
Damen-Dreß-Skirts, gemacht von Fla— 
5 nel in blauen und braunen Mifchune 


Proadeloth, R 


3ch 


| ift weniger feft und hoch als die Stabt- 
mit leuchtend gelben | 
zahlreichen | 
M | Abtheilungen von Schildträgern, Bo= | 
und anderen antiquirten | 


franz. M 
Damen: | .. 
gemacht | | Ziegeln bededt 
Corſet R 
Jean, m. Corded 
Büſte, beiegt mit B 
Sticerei, f 


Döc! 


gen, gefüttert m. befter Per- 1 48 ö 
4 caline, jpeziell Dienjtag zu.. L+# | 


JONSTORE 


NE ——— 
Anterzeug. 


Schwere Geru gerippte 
MännersHemden und -Ilnterhojen, die 
Hemden find Seide Taped, 9538 

morgen zu ea 250 


Fleeced-Back J 


Spezial: Verfaufum2 Uhr] 
Nahm. — 500 Dub. Eeru gerippte Ü 


Fleeced-Back Leibchen 


en und Beinkleider J 
für Damen, hoher Hals, lange Aermel, J 


ſo lange der Vorrath reicht 10c } 


10 Ballen extra jchwere baummolfene Ü 


Bett:Blanfets, die 10:4 Größe in weiß, 


grau und lohfarbig, doppelt 7: Y 
230 


450; einfah . . . 
Domeflics. 


#25 Dub. fancy Rope Portieren, irgend | 


B cine Farbe, ein jpezieller Bar: 
gain morgen REED 
50 Stüde von jchweren 
Kleiderjtoffen, fanch farrirt 
und geblümt, per Yard 


880 


ſchottiſchen 


‘Ile! 


Speziell 8 bis 10 %orm — | 
2 Riften extra jchiwere Ounting u. Twill Ki 


Shater Tlanclle, die 10c= bis 
123 Qual., per Yard zu 


21 
62C 
Tür das Haus. 


Gut gemachte Carpet = Pejen, 1 
bierfah gnäht . . ... 
Große starte Wafchbretter, 

——— 
50 Fuß baummolfene geflochtene pr 
Wäjche-Leinen, zu DIL IIER 


JONOSTORE 


WAWI 
NETT TE: 


Hardware. 
Bodjägen mit rothem Geftell, 
garant. beſter Feder-Stahl 
Solide Stahl-Holzärte, 2 
ren. 786 
Alle Arten von Zimmermanns= und 


4 | bo Tien 


| 


I 


Tiichler: Werkzeugen von beiter Qualität } 


und zu niebrigften Preijen. — 
Wir führen ebenfalls ein vollftändiges 

Sauger von Builders’ Hardivare 

machen Boranichläge für n me W bäude, 
Nägel beim ak zu Fabrifpreijen. 
Benfterglas in allen Größen. 


Groceries. 


pillsburh's Veit Mehl, 244 Pd. Sal . Te 
Billsbury’s Det Mebl, per Fab. . . 84.58 

elden Groß Macaroni, per Pfd.:Padet . . Sc 
Ring's° Pfanntuhenmeh!, 2:Pid. Bad. . . 9e 
“Rernenlofe Rofinen, per Packet 730 
— California Zwetichen, per Pd. . . de 
$ ‚2 Stärke, vegul. 10c PBadet 6e 
Salumet Kornftärke, zwei 1:Pfd, Bad. . Se 

er 


und Ü 


ſchätzbaren Untermeifungen. 
| eine jehr 





| genfhügen 


| Diger 








| 


40c | 


Inder verbotenen Stadt. 


Peking ift eine Sammlung von in 
einander gejchachtelten Städten. Ne= 
ben einer „Chinefifchen“ gibt es eine 
„Zatartfche Stadt”. Innerhalb biejer 
„Zatarifchen Stadt“ Tiegt die „Kaifer- 
lie Stadt“ und inmitten derfelben 
wieder mohlgefhüßt und aeborgen die 
„Verbotene Gtabt“, melde fein 
sremder betreten darf. Als eine große 
Vergünftigung ift es zu betrachten, daß 
die Gefandten in einer Halle am Ein 
gang der Verbotenen Stadt empfan- 
gen wurden. 

Diefe „Verbotene Stadt” ift ber 
faszinirendfte und zugleich ‚geheimniß- 
pollite Ort der Welt. Er übertrifft 
noch jede Auffaffuna von einem Mär- 
chenland, melche je gebrudt wurde. 
Sie hat eine Füue wunderbarer Palä- 
jt, marmorne Brüden, Mauern bon 
Gold und Silber, eigenartiae Schreine 
und Altäre, hängende Gärten und alle 
Arten phantaftifcher und genialer 
Kunftwerfe, die jeit zahllofen Jahr 
hunderten hier aufgefpeichert murber. 
Hier lebt der Kaifer. Kein unberufener 
Fuß darf diefe Stätte betreten. Aber 
der Kaifer ift fchlimmer daran als die 
„fremden Teufel“, fie dürfen zwar 
nicht in die Verbotene Stadt, aber der 
Saifer darf nicht hinaus. Das tft der 
Borzuc eines „Sohnes des Himmels“, 
iwie er genannt wird. Er tft Gefange- 
ner in feinem eigenen Palaft und ver- 
dammt, dort zu leben, bis er „zum 
Himmel zurücdfehrt”, wie die Kaiſerin— 
Wittwe das nennt, wenn ſie irgend ei— 
nen großen Würdenträger aus dieſer 
Welt befördert. 

Wells Williams, der Geſandſchafts— 
ſekretär 


der Ver. Staaten in Peking 
mar und ein berühmter Anglo-Thinas | 
Forscher ift, fol mehr über dieje my | 


fteriöfe Region Pefings (oft das Him- | por, fo die Schönheit der Szenerie nod) 


melreich genannt) willen als irgend ein | 


anderer Menjc. 


deter Chinefen zu gewinnen, zu einer 


Zeit, da man dort noch weniger frems | 


denfeindliche Worurtheile hegte, und 
auf Diejfe MWeife gelangte er zu uns 
Er ‘gibt 
sführliche Befchreibung der 
deren chineſiſcher 
Die Mauer 


Berbotenen Stadt, 
Name I3; Kin Thing tft. 
mauer, fie tft 
und bon 


G3 gelang ihm, das | 
| die „Halle 


Kriegsleuten bewacht. Ein tiefer, breis | 


ter Graben umgibt fie. 
iind fürzli” durch eine 
Macht nah europäifchem Mufter be- 
waffneter Soldaten unter dem jebigen 


Die Vertheis | 
ſtarke 


Befehl des Generals Fuan Shin Kai— 


das 
im 


verſtärkt worden. Zwei Thore, 
Tung Hwa und das Si Hwa, 


Oſten und Weſten gewähren Einlaß in 


das Innde 


über jedem Thorweg geben Aufent— 
haltsorte für die Truppen ab. Das 


Innere der Stadt iſt durch zwei Mau— 


ern, die von Süd nach Nord laufen, in 
drei Theile getheilt, und das Ganze iſt 
von Höfen und Hallen ausgefüllt, welche 
in ihrer Anordnung und Architektur zu 
den merkwürdigſten Bauten Chinas 
gehören. 

Das ſüdliche Thor wird „Wei Man“ 
genannt und iſt das vierte, wenn man 
von dem Eingang gegenüber dem 
„Tſein Man“ nördlich geht. Die Ent— 
fernung iſt beinahe auf eine halbeMeile 
mit Truppen beſetzt. Das „Wu Man“ 
führt in die mittelſte Abtheilung, in 


welcher die kaiſerlichen Gebäude ſiehen. 


Dieſes Thor iſt beſonders für die Be— 
nutzung des Kaiſers beſtimmt, und 
ſtets, wenn er es durchſchreitet, wird 
eine Glocke in dem darüber befindlichen 
Thurme geläutet. Dieſes Thor iſt von 
dem Idol des Kriegsgottes bewacht. 
Wenn ſeine Truppen imTriumph heim— 
kehren, wird eine Trommel geſchlagen, 
und die Gefangenen werden ihm hier 
vorgeführt. Hier vertheilt der Kaiſer 
ſeine Geſchenke an Vaſallen und Ge— 
ſandte, und hier muß auch die be— 
rühmte Zeremonie des Kow towing 
hindurchgehen; dieſe beſteht darin, daß 


man ſich drei Mal bis zur Erde ver— 


neigt und mit dem Kopfe neun Mal auf 
dem Boden aufſtößt. Nachdem dieſes 
Thor durchſchritten iſt, gelangt man 
über einen kleinen, durch fünf reich mit 
Skulpturen geſchmückte Brücken über— 
ſpannten Fluß in einen großen Hof. 
Dann kommt ein anderes Thor, Tai— 
ho Man genannt, welches in einen 
zweiten Hof führt, der mit Marmor 
gepflaftert und bon Ihorbogen und 
Säulenhallen umgeben ift. Das nächfte 
Gebäude am Kopfe diefes Hofes, Tai: 
oder „Halle des erhabenen 
riedens” genannt, ift ein prächtiger, 
marmorner Bau, 100 Fuß hoch, und 
lteht auf einer Terraffe, die fih 20 Fuß 
über den Boden erhebt. Fünf Treps- 
penflüchte mit Baluftraden und Skulp— 
turen führen hinauf, und fünf Thore 
öffnen fich in den nädjften Hof. E3 ift 
eine große Halle, von 72 Pfeilern ge- 
tragen, bie etwa 100 Fuß lang und 90 
Fuß breit ift, mit einem Ihron in der 
Mitte. Hier hält der Kaifer am Neu- 
jahrstag, an feinem Geburtstage und 
bei anderen Staatsgelegenheiten feine 
Audienzen ab. Ein Gefolge von etwa 


diefer Kaiferlichen Refis | 
| benz. Se ein Thurm an jeder Ede und 


50 Höflingen jteht in feiner Nähe, wäh: | 


rend jene von zwar edler, aber dennoch, 


untergeordneter Würde, genau nad 


Rangunterfchieden geordnet, unten im | 


Hofe ftehen und, wenn fie angerufen 


werden, nad der Hofordnung fi) mit | 


dem Geficht auf die Erde werfen. 


| 


| wo Gonfucius 


„Abendpoft‘, Chic 


fen, die für die Staat3gottesdienfte ab- 
gefaßt wurden. Die zweite Halle wird 
Bao-ho oder „Halle des ficheren Frie— 
den3“ genannt, fie ift auf einer hohen 
Marmorterrafje errichtet und mird 
von neun GSäulenreihen getragen. Hier 
merben die höchiten Grade für literari= 
fche Verdienfte alle drei Jahre von dem 
Kaifer an 150 und mehr Gelehrte ver- 
theilt. Hier bemwirthet er auch feine 
Verwandten und fehr hohe Würden 
träger am Tage vor Anfang des neuen 
Jahres. 

Nachdem man einen Stufengang em- 
porgeftiegen und durch das Kien Tfing 
Man gefchritten ift, erreicht man ben 
Kien Ifing Kung oder „Palaft ber 
himmlischen Reinheit”. E3 ift ein Be- 
rathungszimmer, in welchem ber Kai= 
fer um 8 Uhr des Morgens feine Mi- 
nifter zur Erledigung bon Gtaatäge- 
ichäften empfängt. Diefes Gebäude ift 
das wichtigfte von allen befchriebenen. 
Außer diefem wundervollen Bau gibt 
es noch einen „PBalaft der Erbenruhe”, 
den Gib des kaiſerlichen Harems und 
das reizpollfte und geheimnißvollſte 
aller faiferlihen Gebäude. Hier re= 
giert die Hauptfrau des Kaifers, bie 
als des Himmels Gefährtin befannt ift, 
über ihren Zleinen Hofitaat. Kein 
Mann, weder Chinefe noch Trrember, 
außer dem Kaifer, darf je in diefe ge- 
heiligten Räume dringen. Sn biefer 
Umfriedigung liegen zahlreiche Kleinere 
Gebäude. Un die nördlide Mauer 
der Verbotenen Stadt grenzt der fai= 
ferliche Blumengarten, der für die Be- 
mwohner des Palafles der Erdenrube 
beftimmt ift. Diefe Gärten find mit 
eleganten Pavillons und Tempeln ges 
fhmüdt und durch Kanäle, Spring= 
brunnen, Teiche und reiche Blumen- 
beete unterbrochen. Zmei Lujthaine 
ziehen fi) an den Windungen zweier 
Seen entlang, und ein anderer ragt 
hinter einer fünftlichen Yyontaine em= 


erhöhend. 

Kördlich vom faiferlihenHarem liegt 
des Höchften Gedanfens“, 
und anderen Weifen 
Dpfer dargebracht werden; in der Nähe 
dabon ift die Wamzyuen-foh oder Kai- 
ferliche Bibliothef, welche alles Widh- 
tige enthält, was die chinefische Litera— 
tur jeit 10,000 Jahren hervorgebracht 
hat. Am nördlichen Ende ber öftlichen 
AbtHeilung liegen zahlreiche Baläfte, 
die von Prinzen von Geblüt und ihren 
Ungehörigen bewohnt werden. 

Sn diefem Viertel liegt auch Fung- 
Sien-Tien, der Tempel, in dem der 
Kaifer feine Vorfahren jegnet. Geine 
Majeftät und feine Yamilie verrichten 
ihre Andacht vor Tafeln, Die zum Ge- 
dächtniß ihrer Abgeſchiedenen aufge— 
ſtellt ſind. So oft der Kaiſer am erſten 
Tag des Jahres ſeinen Palaſt verläßt 
oder dahin zurückkehrt, und bei allen 
anderen Gelegenheiten von Bedeutung 
verrichtet er ſeine Andacht in dieſer 
Halle. 

Die Mauer, welche den kaiſerlichen 
Palaſt umgibt, bildet ein längliches 
Rechteck von ungefähr ſechs Meilen im 
Umfang; ſie iſt etwa 20 Fuß hoch und 
hat in jeder Front ein Thor. Don 
dem jüdlichen Thor, Tienzan Man ge= 
nannt oder „Ihor der himmlischen 
Rube“, führt eine breite Allee zu dem 
Kiu Ching, und davor ift außerhalb 
der Mauer ein weiter eingejchloffener 
Raum mit einem Thore im Süden, das 
„Zhor der großen Reinheit“ genannt, 
* welches man nur zu Fuß gehen 
darf. 

Auf der rechten Seite der Allee in— 
nerhalb der Mauer iſt ein Thorweg, 
der zu dem Taihiao oder Thor-Tempel 
der kaiſerlichen Vorfahren führt, einer 
großen Sammlung von Gebäuden, die 
durch eine Mauer von dreitauſend 
Fuß im Umfang umſchloſſen ſind. Es 
iſt das am meiſten verehrte aller reli— 
giöſen Bauwerke nächſt dem Tempel 
des Himmels und enthält Tafeln von 
Prinzen und verdienſtvollen Offizieren. 
Hier werden auch am Ende des Jahres 
von den Mitgliedern der kaiſerlichen 
Familie Andachten vor den Tafeln 
verſtorbener Kaiſer und Kaiſerinnen 
abgehalten. Durch die Allee vom 
Tempel führt ein Thorweg nach dem 
Thie-Tſih-Tan oder Altar der Götter 
des Landes und des Getreides. Dieſe 
waren urſprünglich Kau Lung, ein Mi— 
niſter der öffentlichen Arbeiten, der 
2500 v. Chr. lebte, und Haitſch, ein 
ſehr entfernter Verwandter von Chau 
Kung. Hier opfert der Kaiſer im 
Frühling und im Herbſt. Er hat im— 
mer irgendwo wenigſtens einmal am 
Tage zu opfern. Dieſer Altar beſteht 
aus zwei Stockwerken, jeder fünf Fuß 
hoch; das obere ift 58 Fuß im Gebiert. 
Kein anderer Altar diefer Art eriftirt 
im ganzen Kaiferreich, und e3 wäre ber 
höchſte Verrath, einen foldhen zu bauen. 

Die Nord-, Dft-, Süd» und Weft- 
altäre find entfprechend fhwarz, grün, 
roth und weiß und die Spihe gelb. Die 
Zeremonieen, bie mit ber Anbetung 
berfnüpft find, gehören zu den älteften 
in China. 

sm Norden der Brüde (einer Mar- 
morbrüde mit neun Bogen, bie quer 
über einen mehr als eine Meile langen 
Gee im St. Zuen oder mweftlichen Part 
läuft) ift eine Inſel Kiung-Hwatan 
genannt, mit einer weißen Pagode ges 
frönt. In der Nähe fteht ein Altar von 
bierzig Fuß im Umfang und vier Fuß 
Höhe, der von einer Mauer mit einem 
Zempel umgeben ift, weldher Yuen Fi, 


: ber ehriwürdigen Entdederin bed Gei- 


denwurmes geweiht ift. Ihr opfert die 
Kaiſerin jährlich. In der Nachbarſchaft 
befindet ſich eine Maulbeerbaum⸗An⸗ 
pflanzung mit vielen Seidenwürmern. 
Nicht weit davon, am nördlichen Ufer 


Außer dieſer Halle gibt's noch zwei, des Sees, ſteht der Tempel der großen 
die eine, Chung-do Tien oder „Halle Glüchſeligkeit; zu deſſen Seue iſ di⸗ 
bes Friedens der Mitte“ genannt, mit vergoldete Kupferſtatue von Maitreba, 


| einem freisrunden Dache, das aufSäu: | dem fommenden Bubbha, 60 


u 
len ruht, die in einem Biere geordnet hoch mit 100 Armen. Man ft ve 
Zahl der Paläfte in der verboter 


find. Hierher fommt der Kaifer, um 
bie niedergejchriebenen Gebete zu prü- 


OASTORIARSOnm. = 


| 


4 


Stadt auf über zweihunbert. 


2 


9 10 | ih 
se or ee Ei 
D 7, 


’ 


Eine Neminiszjenz. 


Sm Barifer „Iemps” berichtet ein 
Augenzeuge Einzelheiten über die Ein- 
rahme von Tientfin in der Nacht vom 
13. auf den 14. $uli. Um 3 Uhr früb, 
näberten fich die Frangofen und diefa- 
panefen dem Weftthore. Die Japane- 
fen jprengten mit Dynamit das erjte 
Thor, die Franzofen zertrümmerten 
das zmeite und töbteten die chinejtschen 
Vertheidiger der Mauer. Keine an- 
dere Truppe Half bei diefer glänzenden 
Waffenthat. Gleichwohl war die erjte 
Fahne, die auf ven Mauern der erober- 
ten Stadt mehte, die englifce. 
Während die Franzofen und die Japa- 
ner kämpften, fcehlüpften drei oder vier 
englifhe Soldaten hindurch und hat- 
ten nichts Eiligeres zu thun, als die 
englijche Fahne auf der Mauer aufzu- 
pflanzen. Dazu bemerkt der „Matin“: 
„Wir haben oft gefagt, daß die Ge- 
Ihichte fich wiederholt. Das ift wahr, 
jelbjt unter Alliirten. Im Jahre 1860 
murde die Bejegung Pelings diploma- 
tifch geregelt, indem die beiden alliirten 
Oberbefehlshaber Coufin = Montaus 
kan und Lord Elgin übereinfamen, 
Dah ihre Generalftabschef3 fich gleich- 
zeitig präzis Mittags 12 Uhr an das 
Hauptthor begeben follten; dann foll- 
ten die beiden Flaggen gleichzeitig auf 
den Mauern aufgepflanzt werden; der 
franzöſiſche Generalſtabschef Oberſt 
Schmidt kam 5 Minuten vor 12 Uhr 
am Thore an und war nicht wenig 
überraſcht, als er die engliſche Fahne 
bereits über der Mauer wehen ſah. Der 
engliſche General Napier war eine hal— 
be Stunde früher getommen und hatte 
Das Gefchäft allein "errichtet. Diefem 
Wortbruch lag übrigens für England 
eine-politifche Nothmwendigfeit zu®run- 
de. Lord Elgin hatte vem hinefilchen 
Unterhändler Prinz Kong eingeredei, 
daß die Franzofen nur als Söldner 
Englands nah China aefommen feien, 
und auf diefe Weife erntete England 
die Hauptoortheile von einem Kriege, 


‚deffen Hauptlaften die Franzofen ge= 


tragen hatten. Die Ehinefen felbit 
würden heute eine folche Fabel nicht 
glauben. Uber diefe Eilfertigfeit, nad; 
einer gemeinfchaftlichen Attion Die eng= 
liſche Flagge allein aufzupflanzes, ijt 
ein Symbol der ganzen Bolitif diefer 
Nation: die Erften bei der Ehre und 


| beim Profit zu fein und von den An- 


ftrengungen Anderer Nuten zu ziehen.“ 
Ein nettes Urtheil über — „Alliirte!” 


— — — —— 
Zum Schutze Walderſees. 


Kurz vor ſeiner Abreiſe nach dem 
oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz iſt Graf 
Walderſee in Wilhelmshöhe in länge— 
rer Audienz vom Kaiſer empfangen 
worden. Von den Geſprächen, die zwi— 
ſchen dem Monarchen und ſeinem Feld— 
marſchall dort geführt wurden, iſt bis— 
her nichts in die große Oeffentlichkeit 
gedrungen. Bei einer dieſer Privat— 
unterhaltungen kam, wie jetzt eine Ber— 
liner Lokalkorreſpondenz mittheilt, die 
Rede u. a. auch auf die Sicherheit des 
Grafen, und der Kaiſer ſagte: „Mein 
lieber Graf! Ihr Leben wird von dem 
Vaterlande und mir ſehr hoch geſchätzt. 
Zum Beweiſe dafür will ich Ihnen zur 
ſtändigen Begleitung zwei meinerLeib— 
gendarmen zur Verfügung ſtellen!“ In 
der That befinden ſich, ſo heißt es wei— 
ter in der Korreſpondenz, in der Be— 
gleitung des Feldmarſchalls die beiden 
Vizewachtmeiſter Müller und Naſſer, 
jener von der Kaiſerin, dieſer von des 
Kaiſers Leib-Gendarmerie. Der Mo— 
narch hat die beiden perſönlich aus dem 
Verbande der Leib-Gendarmen ausge— 
ſucht und ihnen mitgetheilt, daß ſie für 
das Leben des Grafen Walderſee per— 
ſönlich haftbar ſeien. In ihrer In— 
ſtruktion befindet ſich denn auch ein 
Paſſus, daß ſie den Grafen Walderſee 
ſtets und ſtändig zu begleiten haben, es 
ſei, wo es wolle, und zwar mit ſcharf 
geladenem Revolver. Sobald dem 
Feldmarſchall nur die geringſte Gefahr 
droht, haben ſie die Waffe zu ziehen 
und gegebenen Falles ſofort auf et— 
waige Angreifer ſcharf zu ſchießen. Die 
beiden Wachtmeiſter erhalten demzu— 
folge ihr Quartier in unmittelbarſter 
Nähe des bejahrten Feldmarſchalles, 
über deſſen Befinden dem Kaiſer fort— 
laufend Spezialbericht erſtattet wird.“ 
Die „Volkszig.“ bemerkt dazu: „Wir 
wollen hoffen, daß die beiden Gendar— 
men nach Europa zurückkehren, ohne 
daß ſie nöthig hatten, von ihrem Re— 
volver Gebrauch zu machen.“ 

— — — — 


Elektrizität und Licht. 


Die „Berliner Tägliche Rundſchau“ 
ſchreibt: Eine phyſikaliſche Entdeckung 
erſten Ranges hat der deutſche Phyſiker 
Lenard gemacht (Philipp Lenard iſt der 
Phyſiker der Univerſität Kiel). Bereits 
im Jahre 1895 ergründete Lenard an 
den Kathodenſtrahlen die Eigenſchaft 
einer durchdringenden Kraft und einer 
photographifchen Wirkung, und biejer 
Fund mar e3, ber bornehmlich zur 
Entdedung der Röntgenftrahlen führ- 
le, Damals mies er nad), daß die Ka= 
thodenftrahlen nicht nur innerhalb der 
befannten Hittorf’fehen Röhre zu beob- 
achten find, fondern durch deren Glas- 
wand Hindburchzubringen und in ben 
freien Raum hinauszutreten vermögen. 
Die jegige Entdedung ift wohl noch be- 
beutfamer, da fie auf einen ganz eigen= 
thümliden Zufammenhang zmijchen 
der Elektrizität, den Kathodenftrahlen 
und dem Licht hinmweift. Es ift eine 
Fähigkeit der auf der äußerften violet- 
ten Seite der Regenbogenfarben Iiegen- 
den Lichtitrahlen (ultrapiolette Strah- 


len), elettrifch geladene Körper zu ent=" 


laden. €3 entitand bie Frage, wo denn 
die Elektrizität. diefer Körper nach der 
Beitrahlung eigentlich bleibe. Nebt ift 
das Räthjel gelöft: unter dem Einfluß 
des ultravioletten Lichtes verwandelt 
fi die eleftrifche Ladung eines Kör- 
per3 in Kathodenftrahlen, die in ben 
freien Raum bindusgehen. Befonders 
Eine negative eleftri 
Lichtftrahlen in Ka 


1 A 
nu 


ago, Montag, den 1. Oftober 1900. 


daß zweitens auf folche Weife Katho- 
denjtrahlen auch im völlig luftleeren 
Raume oder mwenigjtens in dem, mas 
man nach der Leiftung der heutigen 
Luftpumpen als folchen bezeichnen 
muß, erzeugt und fortgepflanzt imer- 
den fünnen; bisher galt eine elektrifche 
Entladung in einem folden für uns 
möglich. Xenard hat ferner feitgeitellt, 
daß die auf diefem Wege erzeugten Ka= 
thodenftrahlen fich mit einer Gefchmwin- 
digfeit fortpflangen, die nur ein Drei= 
Bigftel von der des Lichtes beträgt, fie 
find danad) die langfamlten Strahlen, 
bie je entdedit wurden, da die ort» 
pflanzung der Elektrizität die des Lich- 
tes um ein Vielfaches übertrifft. In 
der geſammten fachwiſſenſchaftlichen 
Preſſe wird die weittragende Bedeu— 
tung der neuen Lenard'ſchen Unterſu— 
chungen hervorgehoben, und man er— 
wartet von ihnen beſonders, daß ſie ei— 
ne „Fülle von Licht“ auf viele photo— 
elektriſche Erſcheinungen verbreiten 
werden. Der Londoner „Electrician“ 
bemerkt dazu: „Wie Lenards frühere 
Entdeckungen iſt auch dieſe keine für 
denMann von derStraße, aber für den 
Elektriker ift fie von größter Wichtig- 
feit. Der Zufammenhang von Licht 
und Eeleftrizität umfaßt ungeheure 
Möglichkeiten, und nie fchienen Dieje 
Möglichkeiten ihrer Verwirklichung nä= 
ber al3 jebt.” 


Das wahre Glüd. 


Marie von Ebner-Eifchenbadh, Die 
freifinnige Dichterin und Meifterin der 
Novelle, welche jünaft ihren 70. Ges 
burtstag feierte, hat neben ihren mei- 
fterhaften Novellen feinfinnige Para= 
bein gedichtet, von denen bier eine 
Probe gegeben fei. Sie heikt „Ein 
Glüdlicher“ und lautet: Jr einer arm= 
feligen Hütte fam ein Knäblein zur 
Welt. Blaß und fchmächtig lag es in ben 
Urmen feiner Mutter. Diefe . fühlte 
fich fterben und jammerte: „Was wird 
aus meinem hilflojen Kinde werden?” 
Da trat ein Engel an ihr Lager: „Ein 
Glüdlicher!” Tprad) er, die Hand auf 
das Haupt des Neugeborenen legend. 
„Wilft Du ihn groß und gelehrt ma-= 
chen?“ rief die Mutter aufleuchtenden 
Blides. „Willft Du ihn Sehmüden mit 
Schönheit ohne Makel, mit Weisheit 
ohne Fehl? Willft Du ihm den Genuß 
der Reichthüimer diefer Erde fchenten, 
ungetrübt dur die Angriffe der 
Mißgunſt und des Neides?" Der En— 
gel erwiderte: „Das Tann ich nicht; 
dem 2o3 der GSterblichen fann ich ihn 
nicht entziehen, wie alle feine Brüder, 
muß er beides erfahren. — Gutes und 
Böſes. Mber einen Segen prech’ ich 
über ihn bei feinem Eintritt in’3 Le— 
ben. Er foll fein blind vertrauender 
Ihor und dennoch ohne Gedäadhtnig für 
das Böfe fein, das die Menfchen ihm 
anthun werden. Die Erinnerung an 
das Gute jedoch, das er fie vollbringen 
fehen und felbft durch fie genießen 
wird, fol fi unauslöfchlich in feine 
Seele prägen. Stirb in Frieden, Du 
haft einen Glüdlichen geboren.” 


Sonderbare Schlafmittel. 


Daß man durch allerhand unfdul- 
dige Mittelchen, mie 3. B. Zahlen von 
1 bis 100 und rüdmärts, fi) einjchlä= 
fern fann, ift befannt. Bei manden 
Menjchen verfangen fie aber nicht, und 
der Schlaf flieht fie, wenn fie nicht 
ganz beftimmte Mittel angewandt ha= 
ben, um ihn herbeizurufen. ©o erzählt 
ein englifcher Arzt von einem Patien= 
ten, der nicht einfchlafen fonnte, bevor 
er den Fuß der vor dem Bette jtehenden 
Zampe dreimal angefaßt hatte. Ein 
Anderer fonnte fein Auge jchließen, 
wenn er bergeflen hatte, ein Zafchen- 
tuch unter da® Kopftiffen zu legen. 
Ein Freund defjelben Arztes lad re— 
gelmäßig im Bette die erften 16 Verfe 
bon Milton „Verlorenem Paradies”, 
niemal3 mehr. Natürlich prägten fie 
fi feinem Gedädtniß volljtändig ein. 
E3 nutte aber nichts, daß er fie rezi- 
tirte. Er mußte fie gelefen haben, um 
einfchlafen zu fünnen. Von einem an= 
deren freunde erzählt der Arzt folgen- 
des Schlafmittel: Wenn er fi auf 
„ſchlafloſem Kiffen“ mälzt, ftellt er fich 
im Geifte vor, er jei vielfacher Millio- 
när, entwirft fein Tejtament und ver- 
macht feinen Freunden und VBerwand- 
ten Taufende. Wenn er fo fein ganzes 
Vermögen vertheilt hat,fchläft er fried- 
lich ein. Bon einem Londoner Omni- 
bus-Rutfcher endlich wird erzählt, er 
habe nicht einfchlafen fünnen ohne ein 
Zigarrenende zwifhen den Zähnen 
und einen Handjhuh an der rechten 
Hand und ohne den Namen feiner End- 
ftation dreimal gerufen zu haben. 


Auf der Parifer Weltausfteluug. 


Eine Münchener Tifchgefelfchaft 
Ieate feit verfchiedenen Jahren monat» 
lich drei Mark zwanzig Pfennig per 
Mann in ihre Kaffe, um zufammen die 
Ausftelung in Paris befuchen zu kün- 
nen. 

Einer der Herren, welcher fih nicht 
wenig auf fein Bischen Franzöftich zu= 
gute that, erbot fi al3 Führer ber 
Gefelihaft, was um fo mehr Anklang 
fand, ala feiner der Herren ordentlich 
diefe Sprache verſtand. 

Yıoh und frei ging’3 der Seineſtadt 
zu und fchleunigft in die Ausftellung. 
Diefelbe wurde gründlich ftudirt. E3 
war deshalb fein Wunder, daß fich der 
übliche Durft einftellte, weshalb fich die 
Geielihaft auf die Suche nach dem 
Paulaner-Bräu begab. Derjelbe war 
auch bald gefunden, und unter VBoran= 
tritt ihres Führers traten fie ein und 
nahmen an einem freien Zifche Plab. 
seht war für unferen Führer Gelegen- 
heit, mit feinem Franzöfifch zu glänzen, 
und er fragte ben berbeieilenden Kell⸗ 
ner: “avee vuh de la biöhr?” 

Jawohl, Hert Krauthuber, und a 
ba Harn gibs aa >, 


eau: 


2 2 


or ee 


‚Ran beadte: 


se 84 LaSalle Str. 


Erkurfionen = allen Heimat) 


Kajüte und Zwiichenden. 
Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spsialitä: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BE Erbichaften ng 


Er Bollmachten 
FI zu 


eingezogen. Forfhuß ertHeilt, wenn 
gewänfgt. Yorans Baar ausdezafft, 


notariell und fonfularifch beforgt, 


Militärſachen WE Pat ins Austand, 


m Sonjultstionen frei. Lifte dvetihholener Erben. um 


Deutiches Konjular: und Nechtsburean: 


Sonntags offen von S bis ı2 Uhr. 


3.2. Konfulıt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


J.$. Lowitz, 


185 GLARK STR., 


zwiihen Monroe und Adams. 
Eehr beauem für alle nördlichen, weltlichen und 
fämmtlide Süd GElort Str. Gars, 


Schiffskarten 


für Dampſferfahrten von New Hort: 
Dienſtag, 2. Olt.: Kaiſer Wilhelm der Große”, 
‚.. Expreß, nah Bremen. 
Mittwoch, 3. Oft.: „Friesland“... 
Donneritag, 4. Oft.: „U Agquitaine“, 


. nah Untwerpen. 
Grpreh, nad 
Havre. 
Donnerftog, 4. Oft.: „Friedrich der Große”, nah 
— Bremen. 
Donnerſtag, 4. Okt.: „Columbia“, Grpreßt, nach 


Hamburg. 
Samftag, 6. Oft.: „Rotterdam* ... nah Rotterdam. 
Samftag, 6. 


Oft.: „Bennjplvania®. „nah Hamburg. 
Dienftag, 9. Oft.: „Lahn*, Erprek, nah Bremen. 
Doamerftag, 11. Oft.: „Auguita Victoria”, Erpref, 
nah Hamburg. 
Abfahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldfendungen durch Deutfche Reichspofl, 


BE DBollmacten, 


notariell und Fonjularijch, 


BEE Grbichaiten, 


zegulirt. Yorfäup auf Perlangen. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Nehtsburean, 


185 Clark Strasse. 
Dffices Stunden bis 6 Ubr Wds. Sonntags 9—12 Uhr 


Schiffskarten. 
526. 00 naq Europa 
$29.50 venGwiſchendech 
Geldſendungen 
durch die Reichspoſt 3mal wöchentlich. 


Oeffentliches Notariat. 
Voſſinachten mit konſulariſchen Beglau⸗ 
bigungen. Erbſchafts ſachen, Kollek · 
tionen, Spezialität. 
WOELKY&CO., 
tin" »+167 Washington Str. 


Finanzielled. 
Ansländiiche Gold: 
Government Bonds! 


4% Deutihe Reihs:Schaticeine. 

33% Deutihe Reichs-Anleihe. 

3% Deutiche Reih3:Anleibe. 

49 Schwediiche Regierungs: Anleihe. 

5% Meritaniiche Negierungs-Unleihe. 

SE Alle in Gold zahlbar 

zum täglihen Marktpreis. — U. S. Government, 
Sounty, Stadt, Eijenbahn und andere gute Yonds, 

Lifte anf Verlangen. Tel. Main .Tivo. 


OTIS, WILGOX & CO, Bankiers, 


H. WOLLENBERGER, War. Bond-Dept, 


186 Lasalle Str., ‘The Temple’, Chicagn, 


Wiep, im*X 


A. Holinger. Eugene Hildebrand, 
Schweizer Ronful Rechts ınmwalt. 


A. Holinger & Go,, 
Hhypotheken-Bank, 


165 WASHINCGCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 


geld zu 5, 53 und 6 pet. auf Grundeigerthum 


zu verleihen. 


Verzügliche erfle Hofd-Morkgayes z:.'Screr 


gen ftet3 vorrätbig. mails, ja,mo,mi,bw 


Western State Bank 
Rerdweſt⸗ Eae LaSalle und Waſhington St. 
Allgemeines Bank = Gefdäft. 
8 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 

Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Erfte Sypotheten zu verfaufen. 
11fd.mmfa,* 


E. GC. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund. 
eigenthum. Erfte Sypotheten 

zu verlaufen. 


ReineRommiffion, n. 0. stone aco., 
Anleihen auf Ghicagoer 206 LaSalle Str. 
berbefiertes Grundeigenthum. 4 Telenb.. 681, Er 


Berfudht unfer 
® 


Erxtratt von Malz und Hopfen, 


ver Gottfried Brewing Co. 


don ber 
Tel.: SOUTH 429. Smjmmfrlj 


— — — — — — — — 


ION, cum 


North Av., 
offerirt eijerne Betten, ‚eldfigemadte Matragen 


und Condes, billiger wie irgendwo. 
20iep,dojamo, im 


" Freies Auskunfts-Burean, 
Böhne Toftenirei follettirt; en alles 


Giſenbahn⸗Fahrplänue. 


— —— Dehio Bafleuger Station. 
anal Etraße, zw Madifon und Adams S 
Tidet:Oftice, Io dvoms Ein. Tel, Gene 110. 


— odatiion....... — 


— 
* 


Eee anal. 1 KR 
faß Gitg. Denver u. 6 8 868 


Aukun 
J— 
N. 
1. 


| Eifenbahn=- Fahrpläne. 


Shieago und NRorthweitern Eiienbahn. 
Tidet:Dffice, 212 Clark » Straße. Tel. Central 721, 
Dalley Ave. und Welld-Straße Statton. 

Abfahrt. Ankunft, 
„he EoloradoSpezial”, Des» | .,n. 2.003 

Moines, Omaha, Denver..; 70:0 Bm "8:30 Nm 
De3Moines,C.Bluffs,Omaba ) * 6IONM *7:42 Bm 

Salt Lake, San fFrancısco, > "10:30 NM * 

203 Angeles, Portland.... 
Denver Omaha, Siovur Eity.... 


Siour Eity, Omaha ? ) 
J — 
Des Moines ..... | "10:30 NM ° 


Majon City, Fairmont.Clear ? * 530NmM * 
Lafe, Parferspurg, Traer.. | 10:30 NM 
Northern Jowa und Dafotas.. + 5:30 Nm 
Diron, Sterling, E. Ravıda... +12:35 Nm 
Blad Hills und Deadiwood.... "10:3U NM * 
Zuluth Limited......... . "10:00 Nın * 
St. Paul, Minneavolis, ’9:0 Bm * 
Janesville, Madıfon, 7630 NM * 
En ——— t 10:15 Nm 
Zinona, Ya Eroffe, Madiion.. + 9:00 Bm + 
Winonea, La Erojje und We» ı + 3:00 Nm 
ftern Minnefota f 10:15 Nm 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nees ! + 9:00 Om 
nah, Appleton, Green Bay f +11:30 Bm 
Dihkofb, Appleton Sct..... .... *- E00NM * 
Green Bay und Dienominee... k 3:00 Nm 
Aibland, Hurley, Beflemer, ı + 3:00 Bm 
Yronmwood ı. Rhinelander. [ * 5:00 Am 
Dihtofh, G.Bay, Menominee } a 3:00 Um 
Marquette u. 2. Superior. | * 8:00 Nm 
Green Bay, Florence Hurley.. "10:30 Nm 
Davdenport, Rod Ysland —Abf. *10 Bın.. +12:35 Nm., 
*10.30NM. Davenport—Abf. +5.30 Nach. 
Rodford und SFreevort — Abfahrt, +7:25 Vur., 88:45 
Bın., +10:10 Bm., +4:45 Nm., 86:50 Nm., +11:40 Ant. 
Rodford — Abdf., *3 Bim.. +9 Ym., $2:02 Nm., +6:30 
Nachmittags. 
Beloit und Janesville — Abf., +3 Vin., $4 Vm. *9 
DBm., +4:25 Nm., +4:45 Nm.. +5:05 Nm. ; +6:30 Nm. 
Sanespille—Abf., +5:30 Nm, *10 Nmt., *10:15 Am. 
Milmaufee--Abf., +3 3m., $4 Um, +7 Ym.. *9 Um. 
+11:30 Bm., +F2NM., "3NM., *5NM., "8NM., *10:30 
Nachmittags. 
* Täglid; Faudg. Sountaga3; $ Sonntags; d Samds 
tag3; T ausg. Montags; + augg. Samitags; a täglich 
bis Menominee; K täglıdh bi3 Green Bay. 


1030 VBm *7 
* 5,30 Im 
- HI NM * 


® 
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Belt Shore Eifenbahn. 

Bier limited Schnellzüge täglich zwiiden Chicago 
u. St. Louis nad) New York und Bofton, via Wabaj 
Eijenbahn und Nicel-Plate-Bahn mit eleganten Eh» 
und Buffel-Schlafwagen durch. ohue Wagenwechſel. 

Büge gehen ab von ee folgt: 


Bia abafh. 
Abfahrt 12.02 Mta3. Ankunft ın —* Vort 330 Rahm, 


— Boſton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds. * „ New York 7:50 Dorm, 
a Nidel Blat 
An 


. Bofton 10:20 Borm. 
ı e. 
udf. 10:35 Borm. funft in New York 3:00 Nachm. 
* Boſton 4:50 Nachm. 
Abf. 10:15 Abds. Nemw VYork 750 Vorm. 
4Boſton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von St. Louis wie folgt: 


ia abafh. 
abdf. 9:10 Borm. Ankunft in New York 3:30 Nachm. 
u „ Bolton 5:50 Ubd3, 
uf. 8:40 Abbs. * „ New York 7:50 Borm. 
. m...» Bofton‘ 10:20 Borm. 
Wegen Weiterer Einzelheiten, Rate, Schlafivagen, 
Plag u. f. w. fpredht vor oder jhreibt an 
©. E. Xambert, General-Bafjagier-Agent, 
5 Banderbilt Ade., Nem Vork. 
8. 3. McCarthy, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Glarf Str., Chicago, Ju. 
John WB. Goof, Fidet-Agent, 205 ©. Elarf Str., 
Ebicago, ZU. ö 


Zlinois Zentral:Eifenbahı. 
Alle durdhfahrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahrre 
hof, 12, Str. und PVarf Row. Die Züge nad dem 
Süden Fönnen (mit Ausnahme des Poitzuges) 
an der 22. Str.-, 39. Str... Hude Park» und 63. 
Str »Station beitiegen werden. Stadt-Fidet-Dffice, 
99 Adams Str. und AuditoriumsHotel. 
Durchzüge: Abfahrt 
New Orleans & Wenphis Spezial 8.30B 
Vew Orleans &K Memphis Lımited * 5.30N 
Monticello. Ill. und Decatur. ....“ 3.30 N 
St. Louis Springried Diamond 
Spezial 10. 15 N 
St. Louis Springfield Daylight 
Spezial...... were ERDE 


Ankunft 
"9,20 
11.208 
"1.08 


Gaıro, Decatur, St. Louis Unfal..1 8.358 | 
Memphis. Nem Orleans Poftzug..* 2.502 
Bloomınaton & Chatsworth....... | 5.3UN 
Erandoılle Erpreß...... .-.- - .T 5% 
Evansvitie,. Cairo und South x 
Kankafee & Gilman k 
DOmaho, Sn Francisco IHR 
Dubuque, Stwur&iiy. Siouryal3* 5.15 N * 
Omaha, Senver, Sun Srrancısco.. "11.151 *° 
Rodford, Dubugue & Sioux City.. 11. 15 R 
Rockford Paſſagierzug .ZION 
Dubugue, ;st. Zodge und Lyle 110.078 
Rodiord & Dubuquie.... .....u0... 13.O0N I 
"Täglid. ITäglih, ausgenommen Sonntaq 
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Burlington:Binie. 
Chicago», Burlington- und QuincyEifendbahn. Xel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahıhof, Canal und Adanıd. 
Züge _ ar Ankunft 
«olal nad Burlingion, Yowa ....r 8.20% * 2.00 
Ottawa, Streator und Sa Salle...7 8.208 +610R 
Nocdelle, Rodford und Forreiton..+ 8.2 LION 
Lofal-Punkte, Jllinois u. Jowa ..*11. h 
Clinton, Woline, Rod Ysland ....tll. 
Alle Orte in Teras 11. 
Galesbura und Quincy 
ort Madıfon und Keofuf 


© 


-] 


+ + 
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3388868 
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enver, Utah, Galifornia ...... ; 
Ottawa und Streator 
Sterling, Rodelle und Rodford... 
Xıncoln, Omaha, ©. Bluff3, ...... 
Ranias Eity. St. Yoieph 
©t. Paul und Minneapdoliß. ...... 
Quiney und Kanlas Eitn.. .. -... 
St. Paul und Minneapolis 
Keofuf, Ft. Madiion. .... .... 0...” 
Omaha, Lincoln, Denver 
Salt Lake, Ogden, Ealifornia..... "11. 
Deadivood, Hot Springs, &. D... *11.00N 
. "Zäglid. FTäglih, ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenommen Samſtags. 
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XEXX 
N ZTidet-Offices: 
426. Glart, Auditorium Hotel und 
7 Kearborn-Gtation, Bolt u.Dearborn. 
2e.:voH Warn. Abfahrt. Ankunft. 
Diarion Lokal. 11.08 +0.>R 
w New Port & Bofton 3.HR *5.-0N 
Samestown und Yullms.... .. ..."swmwr 5M0R 
Rocefter untington Accomodation, ’4.ION *10.00B 
New York und Boiton.............. ION 7.353 
Columbus und Norfolk, Ba......... "ZUR 7.358 
Zäglig. + Ausgenommen Sonntugs. 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
Zidet Dffices, 232 Glarf Str. und 1. Klafje Hotels, 
Abgang. 
ndianapoliß u. Eincinnati.. * 2:58. 
fayette und Louisville 8.30%. 
ndianapolis u. Eincinnati.. t,330 B. 


= 
11:45 B. 


ndianapoli3 u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Gincınnatı 
Lafayette Accomodation. 
Zafayette und Souißville.......” 8: 
Indianapolis u. Gineinnati.. R 
* Täglid. + Sonntag ausg. I 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Ticket⸗ 

Office: 244 Clark᷑ Str. und —— 8 

xpreiſe verlangt auf Limited Zügen. ge tägli 

— urn ptasrt Ankunft 
Bolal-Erpreß...... +. --+- ++... + OB 515 8 
New York und Wafhıngton Beiti- 

Suled Limited j 
New York, Waihington und Pittd- 

burg Beftibuled Yımited 
Columbus, MWheeling, Cleveland 

Pittsburg Erpreß --....- ser SON 


CHicA60 GREAT WESTERN RY, 


“The Maple Leaf Route.” 
— —— —— 5 Zu — zrijon Straße, 
Citu ce: 11 L elepbou sentrr. 
le +Ausgen. Sonntags. Ablahet Antu 
Minneapolid, St. Paul Du * 
duq e K City. St. Joſeph 
Des Moines, Marihalltowm . R 
Gpcamore und Byrom Local ....." SIOR 


6508 


16 


Nidel Blate. — Die Reww Dort, Chicago und 
&t. Louis:Eifenbahn. 

: Buren Str. Slart Str., an der 

— Mile Züge ige MH — Wat, 


K.W.Kompf, 


— 


——— — 


rt 


re 





